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Ihre Stimme für
unsere Wirtschaft!

Im Spätsommer dieses Jahres ste-
hen unsere Unternehmen in Dort-
mund und Hamm sowie im Kreis
Unna großen Herausforderungen

gegenüber. Die Auswirkungen der Co-
rona-Pandemie sind noch nicht über-
wunden und die globalen Lieferketten
weiterhin sehr angespannt. Viele Roh-
stoffe sind deutlich teurer geworden,
von den Preisexplosionen bei Energie
in Folge des russischen Angriffs auf
die Ukraine ganz zu schweigen. Hinzu
kommen Probleme mit der Verkehrs-
infrastruktur – etwa die Sperrung der
A45 – und der sichweiter verschärfen-
de Fachkräftemangel.

Gerade in solch schwierigen Zei-
ten ist ehrenamtliches Engagement
wichtiger denn je, besonders auch da-
von lebt unsere regionale Wirtschaft.
Wenn Unternehmerinnen und Unter-
nehmer bereit sind, ihr Wissen, ih-
re Zeit und ihre Kraft zu investieren,
können wir (fast) alle Aufgaben meis-
tern. Warum betonen wir diesen As-
pekt so ausdrücklich? Weil es in we-
nigen Wochen wieder so weit ist: Von
Anfang Oktober bis Anfang Novem-
ber wählen die mehr als 56.000 Un-
ternehmen aus der IHK-Region die 84
Mitglieder unserer IHK-Vollversamm-
lung neu. Weitere Mitglieder können
unter bestimmten Voraussetzungen
hinzugewählt werden. In diesem Jahr
stehen insgesamt 122 Kandidatinnen
und Kandidaten in zehn unterschied-
lichen Gruppen zur Wahl. Ab Seite 10
stellen wir Ihnen diese Unternehme-
rinnen und Unternehmer vor.

In der Oktober-Ausgabe der Ruhr
Wirtschaft erhalten Sie weitere In-
formationen zur Wahl der Vollver-
sammlung, die mit dem Versand der
Wahlunterlagen ab 6. Oktober in ih-
re heiße Phase startet. Eine hohe
Wahlbeteiligung gibt diesem obers-
ten IHK-Gremium Legitimation und
Stärke, sich für die Belange der regi-
onalen Wirtschaft einzusetzen. Des-
wegen unsere Bitte: Wählen Sie!
Oder, um es mit unserem Wahlmot-
to zu sagen: „Ihre Stimme für unse-
re Wirtschaft!“ Ihre Wahlunterlagen
erhalten Sie von uns unaufgefordert
per Post.

Am 22. August haben wir als der-
zeit federführende IHK im Ruhrgebiet
den neuen Handelsreport Ruhr vorge-
stellt (lesen Sie ab Seite 40). Er zeigt
sowohl Licht als auch Schatten. Mas-
senhafte Schließungen von Geschäf-
ten in Folge der Lockdowns 2020 und
2021 sind bislang ausgeblieben, tat-
sächlich ist die Gesamtverkaufsfläche
der größeren Läden (ab 650 Quadrat-
meter) konstant geblieben. Allerdings
führt nicht zuletzt die hohe Inflation
zu Unsicherheiten und damit insge-
samt zu einer schlechteren Konsum-
stimmung, was den stationären Ein-
zelhandel zusätzlich zum stetig wach-
senden Onlinesegment herausfordert.

Dass die Innenstädte und Neben-
zentren in unserer Region neue Nut-
zungs- und Attraktivitätsprofile ent-
wickeln müssen, um Besucher wei-
terhin zum Citybesuch zu animieren,
ist den Verantwortlichen bewusst. Ein

erstes hoffnungsvolles Signal ist zum
Beispiel der neue Feierabendmarkt
auf dem Platz der alten Synagoge in
Dortmund, der künftig zweimal im
Monat donnerstags stattfinden soll.
Ähnliche Aktivitäten zur Belebung der
City sind mit „Unna live“ in der Kreis-
stadt geplant und auch in Hammwur-
de die Fußgängerzone attraktiver ge-
staltet.

In dieser Ausgabe der Ruhr Wirt-
schaft startet auch wieder unsere be-
liebte Reihe „Unternehmen bilden
aus“. Ab Seite 50 stellen sich die Aus-
bildungsbetriebe und ihre neuen Aus-
zubildenden vor. Wir wünschen den
jungenMenschen einen schönen Start
in ihr Berufsleben und viel Erfolg!

Zum Schluss noch ein Hinweis in
eigener Sache: Nach einer mutmaßli-
chen Cyberattacke sind die IT-Syste-
me in der IHK-Organisation seit An-
fang August vorsorglich runtergefah-
ren worden. Wir sind aber telefonisch
und für Gespräche vor Ort in jedem
Fall für Sie erreichbar.*

Heinz-Herbert Dustmann und Stefan Schreiber

Heinz-Herbert Dustmann, IHK-Präsident Stefan Schreiber, IHK-Hauptgeschäftsführer
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*Die Ruhr Wirtschaft wurde ab 30. August gedruckt.
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Das Parlament
der Wirtschaft
Die Vollversammlung ist das wichtigste Gremium der IHK.
Die gewählten Vertreterinnen und Vertreter der gewerb-
lichen Wirtschaft legen in den Sitzungen (Foto: VV-Sitzung
aus dem Frühjahr 2019) die Richtlinien der IHK-Arbeit fest
und bestimmen den Haushalt. Wer in den einzelnen Wahl-
gruppen vertreten ist, darüber können alle IHK-Mitglieds-
unternehmen mit ihrer Stimme selbst entscheiden. In weni-
gen Wochen starten die Wahlen zur neuen Vollversammlung.
Alle Kandidatinnen und Kandidaten ab Seite 10 und auf
www.ihk.de/dortmund/ihk-wahl Foto: IHK/Stephan Schütze
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IHK-Beratung

Umweltfreundliche
Transformation

Unternehmen stehen zunehmend vor
der Herausforderung, sich klima-
und umweltfreundlich weiterzuent-

wickeln, um wettbewerbsfähig zu bleiben
und gesetzliche Anforderungen zu erfül-
len. Nicht zuletzt haben Kundinnen und
Kunden sowie Endverbraucherinnen und
Endverbraucher auch eine entsprechende
Erwartungshaltung. Anfang Juni ist da-
her die Transformationsberatung als neu-
es, EU-kofinanziertes Förderprogramm
in NRW gestartet, um Unternehmen im
Übergang zu einem klimaneutralen und
digitalen Wirtschaften zu begleiten.

Die Transformationsberatung ist eine
Weiterentwicklung der bereits seit dem
Jahr 2000 laufenden Potenzialberatung
in NRW, die zur Verbesserung der Arbeits-
organisation, Fragestellungen der Digita-
lisierung und einer zukunftsfähigen Per-
sonalpolitik genutzt werden kann. Die
Transformationsberatung ist ausschließ-
lich auf das Themenfeld der Erarbeitung
einer Green-Economy-Strategie konzent-
riert. Im Rahmen der Transformationsbe-
ratung können Unternehmen mit mindes-
tens zehn Beschäftigten und Sitz in NRW
einen Beratungskostenzuschuss erhalten.
Gefördert werden die Ausgaben für maxi-
mal zwölf Beratungstage in Höhe von 40
Prozent, jedoch höchstens 400 Euro pro
Beratungstag. Die Beratung muss beteili-
gungsorientiert erfolgen.

Sprechen Sie die Industrie- und Han-
delskammer zu Dortmund dazu gerne als
Erstberatungsstelle für die Potenzialbera-
tung, Transformationsberatung und Neu-
startberatung an.
› Ansprechpartnerin: Simone Krichel,

s.krichel@dortmund.ihk.de

Nachfolgerinnen gesucht

Unternehmensnachfolgerinnen
sind in Deutschland rar gesät.
Aber es gibt sie – und es gibt

ihre Geschichten. Als Informations-
und Servicestelle Unternehmens-
nachfolge für Frauen sucht das Pro-
jekt „Die Nächste bitte!“ Nachfolge-
rinnen, die in den letzten zehn Jah-
ren extern – also nicht als Familien-
mitglied – einen Betrieb übernom-
men haben, um diese Geschichten
in einem Video in Szene zu setzen.
Die Umsetzung ist für die Nachfol-
gerinnen kostenlos. Gefördert wird
das Projekt vom Bundesministeri-
um für Wirtschaft und Klimaschutz.
Zum einen sollen diese Geschichten
als Vorbild für andere Frauen die-
nen, die womöglich vielleicht auch
bereits mit der Selbstständigkeit
liebäugeln. Zum anderen werden
Nachfolgerinnen mit diesen Por-
traits unterstützt und bekannter ge-
macht. Alle Portraits werden auf der

Website und in den sozialen Medien
des Projekts veröffentlicht und den
Nachfolgerinnen für die eigene Wer-
bung zur Verfügung gestellt.
› Infos per Mail an: kontakt@

unternehmensnachfolge-frauen.de

„Zukunft der Ausbildung“

Unter demMotto „Zukunft der Ausbildung“ hat die Industrie-Initia-
tive „industry@work“ einen neuen Wettbewerb für Auszubildende
in Industriebetrieben und industrienahen Dienstleistungen aus dem

Bezirk der IHK zu Dortmund gestartet. Gesucht werden aussagekräftige
Fotos, Fotocollagen oder Videos, die zeigen, wie sich die teilnehmenden
Auszubildenden die Zukunft der Ausbildung vorstellen. Dabei sind der
Kreativität und Vorstellung keine Grenzen gesetzt. industry@work ist ein
von der IHK auf den Weg gebrachter Zusammenschluss von Industrieun-
ternehmen, um Betriebe bekannter zu machen und das Interesse für die
Arbeiten in der Industrie zu wecken. Mit den Fotos, Fotocollagen oder Vi-
deos sollen die Auszubildenden ihre ganz persönlichen Ideen und Eindrü-
cke vermitteln. Fotos oder Collagen müssen dabei um einen erläuternden
Text bis maximal 500 Zeichen ergänzt werden. Eingereichte Videos dürfen
nicht länger sein als drei Minuten. Die Arbeiten können bis einschließlich
16. September 2022 eingereicht werden.
› Alle weiteren Infos und Anmeldung unter: www.industryatwork.de.
› Ansprechpartner bei der IHK zu Dortmund:

Nick Neidl, n.neidl@dortmund.ihk.de, Tel. 0231 5417-376.

TRENDS
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In eigener Sache

IT-Systeme der IHK sind eingeschränkt

Interkultureller
Wirtschaftspreis

Das Multikulturelle Forum e. V. ruft kleine und mit-
telständische Unternehmen aus demWestfälischen
Ruhrgebiet zur Bewerbung für den Interkulturellen

Wirtschaftspreis 2022 auf. Ziel ist es, Beispiele für eine ge-
lungene Integration von Menschen mit Migrations- oder
Fluchthintergrund aufzuzeigen. Bewerben können sich
Unternehmen jeglicher Branchen aus dem Kreis Unna und
den Städten Dortmund und Hamm. Bis zum 22. Septem-
ber können Bewerbungen für den diesjährigen Preis ein-
gereicht werden, wobei auch Beschäftigte ihren Arbeitge-
ber vorschlagen dürfen. Auf der Preisverleihung, die im
November im SportCentrum Kamen-Kaiserau stattfinden
soll, erhält der Preisträger neben einer Trophäe und ei-
ner Urkunde ein Preis-
geld in Höhe von 1.000
Euro. Die Schirmherr-
schaft übernimmt in
diesem Jahr der Landrat
des Kreises Unna, Ma-
rio Löhr. Weitere Infor-
mationen zum Preis ein-
schließlich Bewerbungs-
unterlagen im Internet:

www.interkultureller-
wirtschaftspreis.de

Nach einer mutmaßlichen Cyberattacke Anfang August wur-
den die IT-Systeme der IHK-Organisation vorsorglich vom In-
ternet getrennt, ummöglichen Schaden zu vermeiden und Da-

tensicherheit zu gewährleisten. Die Zentral- und Ansprechstelle Cy-
bercrime Nordrhein-Westfalen hat mitgeteilt, dass sie dem Anfangs-
verdacht der Computersabotage nachgeht. Ob bei dem Vorfall Daten
abgeflossen sind, ist Gegenstand der Ermittlungen. Ein Erpresser-
schreiben liegt nicht vor. Derzeit wird sehr sorgfältig daran gearbei-
tet, nach intensiven Prüfungen sukzessive wieder online zu gehen.
Hierbei steht selbstverständlich die Sicherheit im Mittelpunkt. Mitt-
lerweile sind die vorübergehend abgeschalteten IHK24-Websites wie-
der erreichbar. Die E-Mail-Kommunikation wird zurzeit wieder aufge-
baut. Die derzeit entstehenden Unannehmlichkeiten bitten wir zu ent-
schuldigen.*
› Die IHK zu Dortmund ist unter den zentralen Rufnummern

0231/5417-0 (Dortmund) und 02381/92141-0 (Zweigstelle Hamm)
erreichbar. Auch persönliche Gespräche vor Ort mit den Mitarbeiter-
innen und Mitarbeitern sind möglich.

› Weitere Informationen gibt es auf unserer Homepage
www.ihk.de/dortmund oder auf der Seite des DIHK www.dihk.de

*Die Ruhr Wirtschaft wurde ab 30. August gedruckt.

Sonne satt aufs Gewerbedach

Angesichts der steigenden Energiekosten sind
Unternehmen auf der Suche nach Einspar-
potenzial. Fotovoltaik-Anlagen spielen hier-

bei eine immer wichtigere Rolle: In den vergange-
nen Jahren hat sich die Technik in diesem Bereich
enorm weiterentwickelt und bietet Gewerbetrei-
benden damit eine zuverlässige, effiziente und vor
allem kostengünstige Energieversorgung, über die
nachzudenken sich für viele Unternehmen mit Ge-
werbeflächen rechnen kann. Das ist das Fazit der In-
foveranstaltung „Mehr Photovoltaik auf Gewerbe-
dächern“, die die Industrie- und Handelskammer zu
Dortmund gemeinsammit der Stadt Dortmund der
Handwerkskammer Dortmund sowie dem LEE NRW
und NRW.Energy4Climate durchgeführt hat. Foto: iStock

Neue Daten

D ie Industrie- und Handelskam-
mer (IHK) zu Dortmund hat den
Zahlenspiegel „Wirtschaftsda-

ten“ aktualisiert. Die Neuauflage für das
Jahr 2022 enthält die wichtigsten wirt-
schaftsbezogenen Daten des Westfäli-
schen Ruhrgebiets mit den Städten Dort-
mund, Hamm und dem Kreis Unna. Der
Inhalt reicht von den Bevölkerungs-, Be-
schäftigten- und Arbeitsmarktzahlen bis
hin zur Branchenstruktur der IHK-zuge-
hörigen Unternehmen. Hinzu kommen
Informationen über Unternehmensin-
solvenzen, das Bruttoinlandsprodukt,
die Bruttowertschöpfung und das Verar-
beitende Gewerbe. Einzelhandelskenn-
ziffern und Gemeindesteuern sowie An-
gaben über die Berufs- und Weiterbil-
dungsmaßnahmen vervollständigen den
Zahlenspiegel.
› „Wirtschaftsdaten 2022“ kostenlos

bestellen unter Tel. 0231 5417-0,
info@dortmund.ihk.de, bestellen

› Download: www.dortmund.ihk24.de,
Dokument-Nr. 3389946
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Sie haben die Wahl!
122 Kandidatinnen und Kandidaten bewerben sich um die 84 Sitze in der IHK-Vollversammlung.
56.000 Unternehmen aus der Region wählen das neue Parlament der Wirtschaft.

Vom 6. Oktober bis 4. November 2022
wird die neue Vollversammlung
der IHK zu Dortmund gewählt. 122
Frauen und Männer kandidieren in

insgesamt zehn Wahlgruppen. Die Bewer-
berinnen und Bewerber aus Dortmund und
Hamm sowie dem Kreis Unna repräsentieren
alle Branchen. Vorstände von Großunterneh-
men sind ebenso darunter wie Kleingewerbe-
treibende. Sie kandidieren für das wichtigs-
te Gremium der Industrie- und Handelskam-
mer, das für die Weichenstellungen der IHK
maßgeblich ist. „Wir freuen uns sehr über die
Bewerbungen. Dieser klare Wille zur kons-
truktiven Zusammenarbeit der regionalen
Unternehmensvertreterinnen und Unterneh-
mensvertreter spiegelt die breite Akzeptanz

unserer Arbeit wider und ist für die Selbst-
verwaltung sehr wichtig. Nur wenn die Wirt-
schaft einer Region mit einer starken Stimme
spricht, wird sie von Politik und Verwaltung
wahrgenommen und gehört“, betont IHK-
Präsident Heinz-Herbert Dustmann.

IHK-Hauptgeschäftsführer Stefan Schrei-
ber hofft auf eine rege Wahlbeteiligung: „Un-
sere Unternehmen vor Ort wissen selbst am
besten, was gut für sie ist. Gemeinsam kön-
nen wir die Region weiterentwickeln und un-
sere Interessen bestmöglich vertreten.

Auch die amtierende Vollversammlung
hat dem Standort in den letzten sehr heraus-
fordernden Jahren viele wichtige Impulse ge-
geben. Deshalb sagen wir allen Unterneh-
mern: Bitte wählen Sie!“

Was ist die Vollversammlung?

D ie Vollversammlung ist das wichtigs-
te Organ der IHK. Sie repräsentiert die
regionale Wirtschaft und steht damit

für die Selbstverwaltung der Wirtschaft bei
der Wahrnehmung staatlicher Aufgaben. Die
Vollversammlung bestimmt die Richtlinien
der IHK-Arbeit und wählt aus ihren Reihen
das Präsidium der IHK. Sie bestimmt das Ge-
samtinteresse der gewerblichen Wirtschaft
in der Region. Darüber hinaus entscheidet
sie über den Haushalt und die Höhe der Bei-
träge und Gebühren. Die Mitglieder der Voll-

versammlung werden in zehn Wahlgruppen
gewählt, die alle Branchen der Wirtschaft
des IHK-Bezirks repräsentieren. Die Anzahl
der Sitze in der Vollversammlung hängt von
der wirtschaftlichen Bedeutung einer jeden
Branche ab. Dadurch ist gewährleistet, dass
alle Wirtschaftszweige angemessen vertre-
ten sind und die Vollversammlung ein Spie-
gelbild der Wirtschaft im Bezirk der IHK zu
Dortmund ist. Die IHK-Mitgliedsunterneh-
men wählen für die Dauer von fünf Jahren 84
Mitglieder der Vollversammlung direkt.

»Nur wenn die Wirtschaft
einer Region mit einer starken
Stimme spricht, wird sie von
Politik und Verwaltung
wahrgenommen und gehört.«
IHK-Präsident Heinz-Herbert Dustmann

BLICKPUNKT IHK-WAHL 2022
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Weitere Infos
› Ansprechpartner für die

Wahl ist IHK-Geschäfts-
führer Michael Adel,
Tel. 0231 5417-276,
m.adel@dortmund.ihk.de

› Informationen über die
Wahl und die Kandida-
tinnen und Kandidaten
sind auch auf dem Wahl-
portal der IHK zu finden:
www.ihk.de/dortmund/
ihk-wahl

Wer ist wahlberechtigt?

Wahlberechtigt sind die der IHK zu Dortmund zugehörigen Unternehmen und
Gewerbetreibenden. Für juristische Personen und Handelsgesellschaften
wird das Wahlrecht durch die gesetzlichen Vertreter ausgeübt. Das Wahl-

recht kann auch durch einen im Handelsregister eingetragenen Prokuristen ausgeübt
werden. Für Zweigniederlassungen oder Betriebsstätten, deren Hauptniederlassung
nicht im IHK-Bezirk liegt, kann das Wahlrecht durch einen Wahlbevollmächtigten
ausgeübt werden. Die Wahlbewerbungen konnten bis Ende Juni bei der IHK zu Dort-
mund eingereicht werden.

Was passiert nach der Wahl?

D ie Ergebnisse der Wahlen werden zeitnah ab dem 7. November 2022 in
den IHK-Medienkanälen veröffentlicht und die Bewerberinnen und Be-
werber informiert. Die letzte Vollversammlungssitzung der laufenden

Legislaturperiode findet am 4. Dezember 2022 statt. Die neue Vollversamm-
lung tritt im Januar 2023 zu ihrer konstituierenden Sitzung zusammen.

#IhreStimmefürunsereWirtschaft

Wie wird gewählt?

D ie Vollversammlungswahl ist eine geheimeWahl. Die
Wahlunterlagen werden allen Unternehmen ab dem
6. Oktober unaufgefordert zugesandt. Am 4. Novem-

ber um 15 Uhr endet die Wahlfrist. Der Stimmzettel nennt
für die jeweilige Wahlgruppe die Namen sämtlicher Be-
werberinnen und Bewerber in alphabetischer Reihenfolge
und gibt zudem einen Hinweis auf die Anzahl der in dieser
Wahlgruppe zu wählenden Kandidatinnen und Kandida-
ten. Ein Beispiel: Für die Wahlgruppe 1 (Industrie) wäh-
len die Industrieunternehmen aus den Wahlbezirken Dort-

mund und dem Kreis Unna jeweils sieben Mitglieder in die
Vollversammlung, die Betriebe aus Hammwählen zwei
regionale Industrievertreter ins Parlament. Jedes IHK-zu-
gehörige Unternehmen hat eine Stimme – unabhängig
von Rechtsform, Größe oder Umsatz. Das Wahlrecht wird
durch eine gesetzliche Vertreterin oder einen Vertreter des
jeweiligen Unternehmens ausgeübt. Der genaue Ablauf
der Wahl wird in den Wahlunterlagen erläutert. Bis zu acht
weitere Mitglieder können unter bestimmten Vorausset-
zungen nach der Wahl von den Mitgliedern der neuen Voll-
versammlung hinzugewählt werden (Kooptation), um das
Spiegelbild der regionalen Wirtschaft besser darzustellen.
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WAHLGRUPPE 1: Industrie

Dr. Andreas Appel
Geschäftsf.
Gesellschafter
Hecker Glastechnik
GmbH & Co. KG
Dortmund

Marion Fink
Geschäftsführerin
FINK TEC GmbH
Hamm

Achim Dries
Geschäftsführer
Paul Vahle GmbH
& Co. KG
Kamen

Dr. Dieter Heinz
Prokurist
Bayer Aktien-
gesellschaft
Bergkamen

Wolfgang
Matthias
Geschäftsführer
Hugo Miebach GmbH
Dortmund

Wenke
Völkmann-Gröne
Geschäftsführerin
Maschinenfabrik
Völkmann GmbH
Dortmund

Heinz-Herbert
Dustmann
Geschäftsführer
Dula-Werke Dustmann
& Co. GmbH
Dortmund

Hans Jürgen Hesse
Geschäftsf.
Gesellschafter
Hesse GmbH & Co. KG
Hamm

Dr. Ansgar Fendel
Geschäftsführer
REMONDIS SmartRec
GmbH
Lünen

Michael Jordan
Prokurist
Aurubis AG
Lünen

Jan Opländer
Geschäftsführer
Louis Opländer GmbH
Dortmund

Maja Carola Voss
Geschäftsführerin
Tintometer Gesell-
schaft mit beschränkter
Haftung
Dortmund

Heike Heim
Geschäftsführerin
Dortmunder Energie-
und Wasserversorgung
GmbH
Dortmund

Katja Lilu Melder
Geschäftsführerin
BMG Santec GmbH
Hamm

Dr. Peter Gansow
Vorstandsmitglied
Dr. Gansow Gmatic AG
Bergkamen

Justin Leonhard
Kassel
Geschäftsführer
EHP Edelstahlverarbei-
tungs GmbH
Unna

Dr. Lars Rößing
Prokurist
Amprion GmbH
Dortmund

Oliver Hermes
Vorstandsmitglied
WILO SE
Dortmund

Adelheid
Hauschopp-
Francke
Geschäftsführerin
RCS Rohstoffverwer-
tung GmbH
Werne

Andreas Welser
Geschäftsführer
Welser Profile
Deutschland GmbH
Bönen

Dirk Schroeder
Geschäftsführer
Anker Schroeder
ASDO GmbH
Dortmund

Wahlbezirk Stadt Dortmund | 7 Sitze

Wahlbezirk Stadt Hamm | 2 Sitze

Wahlbezirk Kreis Unna | 7 Sitze
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WAHLGRUPPE 2: Großhandel

Christian
Heumann
Vorstandsmitglied
EGV Lebensmittel für
Großverbraucher AG
Unna

Sven Malinka
Geschäftsf.
Gesellschafter
Globi-Pharm GmbH
Co. KG
Selm

Mareike Boccola
Prokuristin
Hauschild GmbH
& Co. KG
Hamm

Tim Dolezych
Geschäftsf.
Gesellschafter
Westdeutscher Draht-
seil-Verkauf Dolezych
GmbH & Co. KG
Dortmund

Jan Höttcke
Geschäftsf.
Gesellschafter
Otto Höttcke GmbH
& Co. KG
Werne

Dirk Brenschede
Geschäftsführer
H.-Hugo Brenschede
GmbH
Hamm

Marc Homfeldt
Dortmund

Roland Klein
Persönlich haftender
Gesellschafter
Herbert Heldt KG
Dortmund

Dirk Rutenhofer
Geschäftsf.
Gesellschafter
WECKBACHER
Sicherheitssysteme
GmbH
Dortmund

Wahlbezirk Stadt Dortmund | 3 Sitze

Wahlbezirk Stadt Hamm | 1 Sitz

Wahlbezirk Kreis Unna | 2 Sitze
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WAHLGRUPPE 3: Einzelhandel

WAHLGRUPPE 4: Versicherungen

Ulrich Ausbüttel
Adler-Apotheke,
Inhaber Ulrich
Ausbüttel e. K.
Dortmund

Katrin Hüpler
Hülpert GmbH
Dortmund

Axel Schroeder
Geschäftsführer
Postergalerie
Schroeder GmbH
Dortmund

Ute Gemmeke
Schuhhaus Vogelsang
Zweigniederlassung
der Firma Schuhhaus
Hch. Zumnorde GmbH
& Co. KG
Dortmund

Wolfgang Neuhoff
Geschäftsf.
Gesellschafter
Neuhoff Hausgeräte
Küchen GmbH &
Co. KG
Dortmund

Maximilian
van Bremen
Geschäftsf. Gesell-
schafter Pianohaus
H. van Bremen
GmbH & Co. KG
Dortmund

Matthias Hilgering
Geschäftsf.
Gesellschafter
Weinhaus H. Hilgering
GmbH & Co. KG
Dortmund

Marcus Nüsken
Gesellschafter
KAMA Nüsken OHG
Dortmund

Matthias Grabitz
Edmund Grabitz
GmbH u. Co. KG
Hamm

Carsten Brauch
Geschäftsf.
Gesellschafter
Büroorganisation
Brauch GmbH &
Co. KG
Lünen

Silke Krischer-
Schnückel
Geschäftsführerin
Schnückel GmbH
Unna

Luise Harms
Hamm

Lars-Henning
Jurkschat
Geschäftsführer
Lidl Vertriebs-
GmbH & Co. KG
Bönen

Thomas Weber
Unna

Melanie Riepe
Hamm

Sonja Pusceddu
Schwerte

Dietmar Bläsing
Vorstandsmitglied
VOLKSWOHL BUND
LEBENSVERSICHE-
RUNG a.G.
Dortmund

Ulrich Leitermann
Vorstandsvorsitzender
SIGNAL IDUNA Kran-
kenversicherung a.G.
Dortmund

Dr. Gerhard
Schmitz
Stellv. Vorstands-
vorsitzender
Continentale Kranken-
versicherung a.G.
Dortmund

Wahlbezirk Stadt Dortmund | 6 Sitze

Wahlbezirk Stadt Hamm | 2 Sitze

Wahlbezirk Kreis Unna | 4 Sitze

Wahlbezirk Stadt Dortmund, Stadt Hamm, Kreis Unna | 3 Sitze
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WAHLGRUPPE 5: Kreditinstitute

WAHLGRUPPE 6: Vermittlungsgewerbe, Grundstücks-
und Wohnungswirtschaft

Torsten Cremer
Vorstandsvorsitzender
Sparkasse Hamm
Hamm

Christoph Brücher
Geschäftsf.
Gesellschafter
Marx & Marx
Versicherungsmakler
GmbH & Co. KG
Dortmund

Prof. Dr. Raphael
Spieker
Geschäftsführer
Spieker Immobilien
GmbH
Dortmund

Uwe Pröpper
iv - pröpper e. K.
Industrievertretungen
Hamm

Michael Martens
Vorstandsvorsitzender
Dortmunder Volksbank
eingetragene Genos-
senschaft
Dortmund

Falko Derwald
Geschäftsf. Gesell-
schafter WFD Derwald
Projektentwicklung
GmbH & Co. KG
Dortmund
Dortmund

Milenko Pulic
Geschäftsf.
Gesellschafter
KSP Heckmann
GmbH & Co. KG
Hamm

Klaus Moßmeier
Vorstandsvorsitzender
Kreis- und Stadtspar-
kasse Unna-Kamen
Unna

Martin Dreier
Geschäftsf.
Gesellschafter
Di Real Estate GmbH
Dortmund

Dirk
Schaufelberger
Vorstandsvorsitzender
Sparkasse Dortmund
Dortmund

Joachim Nill
Geschäftsf.
Gesellschafter
Leue & Nill
GmbH + Co. KG
Dortmund

Wahlbezirk Stadt Dortmund, Stadt Hamm, Kreis Unna | 3 Sitze

Wahlbezirk Stadt Dortmund | 3 Sitze

Wahlbezirk Stadt Hamm | 1 Sitz

Wahlbezirk Kreis Unna | 2 Sitze

Andreas
Meinhardt
Meinhardt Industrie-
vertretungen e. K.
Unna

Ralph Weber
Ralph Weber
Versicherungsbüro e. K.
Lünen

Heinz-Georg Mors
Geschäftsführer
HAGE Immobilien
GmbH
Selm

Iris
Clasvogt-Zajusch
Geschäftsführerin
optimum rating GmbH
Kamen

Jan-Frederik
Stolzenhoff
Geschäftsführer
Stolzenhoff Immobilien
GmbH
Lünen

Ruhr Wirtschaft September 2022 15



WAHLGRUPPE 7: Gastgewerbe, Unterhaltung

WAHLGRUPPE 8: Verkehrs-, Informations- und
Kommunikationsgewerbe, Medien

Helmut Alborn
Geschäftsf.
Gesellschafter
August Alborn GmbH
& Co. KG
Dortmund

Günther
Overkamp
Geschäftsführer
Overkamp Gastrono-
mie GmbH & Co. KG
Dortmund

Andreas Prenneis
Vorstandsmitglied
adesso SE
Dortmund

Ralf Blüggel
Geschäftsf. Gesell-
schafter Blüggel
GmbH & Co. KG
Spedition und
Kfz.-Reparaturen
Hamm

Frederik Corall
Geschäftsf.
Gesellschafter
Alte Mark
GmbH & Co. KG
Hotel-Restaurant
Hamm

Jens Reckermann
Holzwickede

Anja Fischer
Geschäftsf.
Gesellschafterin
TRD-Reisen Fischer
GmbH & Co. KG
Dortmund

Jörg Prüser
Geschäftsf.
Gesellschafter
Prüser Catering &
Event GmbH & Co. KG
Dortmund

Dr. Rene Rüdinger
Vorstandsmitglied
Materna Information &
Communications SE
Dortmund

Klaus Marko
Fischer
Fischer Transport
GmbH
Hamm

Thomas
Johannpeter
Hamm

Philip Winterkamp
Geschäftsführer
muto heimatgastro-
nomie GmbH
Schwerte

Lambert
Lensing-Wolff
Geschäftsführer
Lensing Media
GmbH & Co. KG
Dortmund

Thomas Lesser
Geschäftsführer
GreenIT Das System-
haus GmbH
Dortmund

Markus Riepe
Geschäftsführer
Hotel Drees
GmbH & Co. KG
Dortmund

Dennis Waldhoff
Prokurist
SeitenPlan GmbH
Dortmund

Stefan Windgätter
Geschäftsführer
Windgätter u. Sohn
GmbH Güterkraftver-
kehr, Spedition
Dortmund

Yvonne Lichtblau
Hamm

Folke Wölfer
Bönen

Wahlbezirk Stadt Dortmund | 2 Sitze

Wahlbezirk Stadt Dortmund | 7 Sitze

Wahlbezirk Stadt Hamm | 1 Sitz

Wahlbezirk Stadt Hamm | 1 Sitz

Wahlbezirk Kreis Unna | 2 Sitze
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Joachim Horn
Reisebüro Horn e. K.
Selmer Reisebüro
Selm

Christian
Zurbrüggen
Geschäftsf. Gesell-
schafter Zurbrüggen
Dienstleistungs-Zent-
rum GmbH & Co. KG
Bönen

Martin Kolöchter
Geschäftsführer
Kolöchter und Partner
Werbeagentur GmbH
Schwerte

Andreas Tracz
Geschäftsf.
Gesellschafter
K & K Networks GmbH
Unna

Jan Guido Vetter
Geschäftsf.
Gesellschafter
Schmidt,
Ley + Wiegandt
GmbH + Co. KG
Lünen

Wahlbezirk Kreis Unna | 3 Sitze

Wahlbezirk Stadt Dortmund | 7 Sitze

Wahlbezirk Stadt Hamm | 1 Sitz

WAHLGRUPPE 9: Weitere Dienstleistungen und sonstige Gewerbe

Prof. Dr. Lutz
Aderhold
Geschäftsführer
Aderhold Rechtsan-
waltsgesellschaft mbH
Dortmund

Dr. Andreas Brune
Geschäftsf.
Gesellschafter
PräVent GmbH
Dortmund

Lutz Kramer
Geschäftsführer
BSH Revision GmbH
Wirtschaftsprüfungsge-
sellschaft
Dortmund

Jürgen
Wallinda-Zilla
Geschäftsführer
Zilla Medienagentur
GmbH
Dortmund

Ute Börner
Geschäftsführerin Dr.
Bergmann, Kauffmann
und Partner GmbH & Co.
KG Wirtschaftsprüfungs-
ges. Steuerberatungsge-
sellschaft Dortmund

Dr. Laura Faltz
Geschäftsführerin
GREENMOON GmbH
Dortmund

Sabine Loos
Hauptgeschäftsführerin
Westfalenhallen
Unternehmensgruppe
GmbH
Dortmund

Karsten Weise
Geschäftsf.
Gesellschafter
C. O. Weise
GmbH & Co. KG
Dortmund

Steffen Bolz
Geschäftsführer
WESTFALENFINANZ
GmbH
Dortmund

Inez Daniela
Koestel
Geschäftsf. Gesell-
schafterin WAM Die
Medienakademie
GmbH & Co. KG
Dortmund

Wolfgang Scharf
Geschäftsf.
Gesellschafter
Creditreform Dortmund
Scharf GmbH & Co. KG
Dortmund

Claudia Maria
Branz
Dicke & Partner GmbH
Dortmund

Dr. Michael Kohler
Geschäftsführer
audalis Treuhand
GmbH Wirtschaftsprü-
fungsgesellschaft
Dortmund

Jens te Kaat
Geschäftsführer
te Kaat GmbH
Dortmund

Johannes Auge
Geschäftsführer
B.A.U.M. Consult
GmbH
Hamm

Manfred Rauschen
Geschäftsführer
Öko-Zentrum NRW
GmbH, Planen Beraten
Qualifizieren
Hamm
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WAHLGRUPPE 10: Beteiligungs- und Verwaltungs-
gesellschaften, Gesundheit

Thomas Chmielnik
Geschäftsführer
CONQUER - Marketing
& Sales Consulting
GmbH
Unna

Simone
Kochtokrax
Unna

Michael
Freundlieb
Geschäftsf. Gesell-
schafter Freundlieb
Bauunternehmung
Verwaltungsgesell-
schaft mbH Dortmund

Katja Kortmann
Prokuristin
Kortmann
Verwaltungsgesell-
schaft mbH
Dortmund

Heiko Schneider
Geschäftsführer
GoGas Goch
Verwaltungsgesell-
schaft mbH
Dortmund

Rainer Graumann
Geschäftsführer R J G Gesellschaft mbH
Schwerte

Dr. Christian Rose
Geschäftsführer
Bio-Security Manage-
mentgesellschaft mbH
Bönen

Philipp Halbach
Geschäftsf.
Gesellschafter
Diagramm Halbach
Verwaltungs GmbH
Schwerte

Franz-Josef
Peveling
Geschäftsführer
Harpen Holding GmbH
Dortmund

Hans-Joachim
Watzke
Geschäftsführer
Borussia Dortmund
Geschäftsführungs-
GmbH
Dortmund

Markus Heese
Geschäftsführer
CEDUCCI Holding UG
(haftungsbeschränkt)
Holzwickede

Jana Hartmann
Prokuristin
upletics GmbH
Dortmund

Dr.-Ing. Fritz
Rensmann
Geschäftsführer
Rensmann Verwal-
tungs-GmbH
Dortmund

Andreas Zaremba
Geschäftsführer
Bauverein zu Lünen
Beteiligungs GmbH
Lünen

Ingo Kaiser
Geschäftsf. Gesell-
schafter Late Night
Concepts Veranstal-
tungsproduktion
GmbH & Co. KG
Lünen

Detlev Höhner
Geschäftsführer
Murdotec Kunststoffe
Beteiligungsgesell-
schaft mbH
Dortmund

Tina Risse-Stock
Geschäftsführerin
Blumen-Risse GmbH
Schwerte

Bekanntmachung
Innerhalb der Frist zur Einreichung der Wahlbewerbungen und der gesetzten Nachfrist (vgl. Bekanntmachung vom April 2022 im Internet,
Webseite der IHK) in der Ruhr Wirtschaft April 2022 und Bekanntmachung vom 15. Juli 2022 im Internet (Webseite der IHK) sind für alle Wahl-
gruppen und Wahlbezirke gültige Wahlbewerbungen eingegangen. Die Wahlleiterin hat nach Prüfung gem. § 11 Abs. 4 der Wahl-
ordnung die nachstehend zu Wahlvorschlägen zusammengefassten Wahlbewerbungen als ordnungsgemäß anerkannt. Die Bewerberinnen
und Bewerber wurden in den einzelnen Wahlgruppen und Wahlbezirken in der alphabetischen Reihenfolge ihrer ersten Familiennamen –
wie abgedruckt – zusammengefasst. Die Wahlleiterin gibt hiermit die gültigen Wahlvorschläge gem. § 11 Abs. 6 der Wahlordnung bekannt.
Die Wahl findet im Wege der Briefwahl statt. Die Wahlunterlagen werden allen Wahlberechtigten ab dem 6. Oktober 2022 übersandt.
Die Wahlfrist, das heißt die Frist für die Rücksendung der Stimmzettel, beginnt am Montag, dem 17. Oktober 2022, und endet am Freitag,
dem 4. November 2022, um 15 Uhr (Eingang bei der IHK).

Dortmund, 1. August 2022 Die Wahlleiterin: gez. Karin Dicke

Wahlbezirk Kreis Unna | 4 Sitze

Wahlbezirk Stadt Dortmund, Stadt Hamm, Kreis Unna | 10 Sitze
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Dr. Snežana Janković
ist die Botschafterin
der Republik Serbien
in Deutschland. Im Ge-
spräch mit Stefan Schrei-
ber, Hauptgeschäfts-
führer der IHK zu Dort-
mund, und Wulf-Chris-
tian Ehrich, Fachpoliti-
scher Sprecher Außen-
wirtschaft der IHK in
NRW und stellvertreten-
der Hauptgeschäftsfüh-
rer der IHK zu Dortmund,
blickt sie auf die Zukunft
des Balkanstaates – und
hebt hervor, welches Po-
tenzial Serbien zu bie-
ten hat. Die IHK zu Dort-
mund ist Schwerpunkt-
kammer für Serbien.

»Unser
Land ist ein
wachsender
Markt.«

„Der EU-Beitritt hat
höchste Priorität“

Botschafterin Snežana Janković trägt sich in das Gästebuch der IHK ein. Foto: Botschaft der Republik Serbien

INTERVIEW
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Frau Botschafterin, die Wirtschaft in
Europa gerät insgesamt immer mehr
unter Druck. Wie ist die aktuelle wirt-
schaftliche Situation in der Republik
Serbien?
Die Wirtschaft der Republik Serbien hat
in Krisenzeiten, wie sie jüngst durch
die Pandemie und jetzt durch den Kon-
flikt in der Ukraine hervorgerufen wur-
den, große Widerstandsfähigkeit und
Vitalität bewiesen. Der Rückgang des
BIP im Jahr 2020 im Vergleich zum Vor-
jahr war mit nur minus 1,0 Prozent ver-
nachlässigbar, während 2021 sogar ein
Wachstum von 7,0 Prozent zu verzeich-
nen war. Unsere Wirtschaft ist im ersten
Quartal dieses Jahres um 4,4 Prozent ge-
wachsen, was im Vergleich zu vielen an-
deren Ländern ein beachtlicher Erfolg
ist. Unser wichtigster Außenhandels-
partner ist die Bundesrepublik Deutsch-
land: Der Warenaustausch zwischen Ser-
bien und Deutschland nimmt jährlich
um fast zehn Prozent zu und belief sich
Ende 2021 auf 6.514,2 Milliarden Euro.
Deutsche Investitionen haben in Serbien
76.200 neue Arbeitsplätze geschaffen,
und unser Ziel ist, dass diese Zahl schon
bald auf 100.000 steigt.

Serbien hat sich auf den Weg in die
Europäische Union gemacht. Wie ist
der aktuelle Stand, und wie schätzen
Sie die Rolle Serbiens im europäischen
Kontext ein – insbesondere hinsichtlich
der sich verändernden Lieferketten?
Die EU-Mitgliedschaft ist seit 2000 das
Ziel aller Regierungen der Republik Ser-
bien und unsere höchste außenpolitische
Priorität. Die Beitrittsverhandlungen be-
gannen 2014 und verlaufen in einem
Tempo, von dem sowohl wir als auch die
EU glauben, dass es dynamischer sein
muss. Serbien ist bereit, einen Beitrag
zur europäischen Völkerfamilie zu leis-
ten und nicht allein von seinem Beitritt
zu profitieren.

Im Hinblick auf die Lieferketten ha-
ben die Pandemie und die aktuellen Pro-
bleme gezeigt, dass Nähe und Zuver-
lässigkeit der Versorgung sehr wichtige
Faktoren sind. Aus diesem Grund soll-
ten Serbien und der Westbalkan stärker
in den Fokus deutscher Geschäftspartner
rücken. Nicht nur die geografische Nähe,
die ausgebaute Infrastruktur und die be-
reits erwähnten wirtschaftlichen Daten,
sondern auch die kulturelle Nähe und
die Kenntnis der deutschen Sprache bei
einem Großteil der Bevölkerung bilden
eine starke Basis für eine noch intensive-
re Zusammenarbeit mit Deutschland.

Wo sehen Sie Chancen zur wirtschaft-
lichen Zusammenarbeit zwischen
Serbien und NRW?
Nordrhein-Westfalen ist traditionell ei-
nes der wichtigsten Bundesländer der
Bundesrepublik Deutschland, wenn es
um die Gesamtbeziehungen zwischen
Serbien und Deutschland geht. Zwischen
Serbien und NRW gibt es eine äußerst
stark entwickelte wirtschaftliche Zusam-
menarbeit, und eine große Anzahl deut-
scher Investoren in Serbien stammt aus
Nordrhein-Westfalen. 17,4 Prozent sei-
nes gesamten Handelsvolumens mit
Deutschland realisiert Serbien mit NRW.

Die Bereiche, die unserer Meinung
nach das größte Potenzial bieten, sind
der Agrar- und Lebensmittelsektor – ins-
besondere Bio-Lebensmittel, frisches
Obst und Gemüse sowie Tiefkühlproduk-
te (Himbeeren, Brombeeren) –, die Me-
tall-, Textil-, Bau- und Holzindustrie so-
wie die IT-Branche. Der Sektor der Infor-
mations- und Kommunikationstechnolo-
gien verzeichnete in Serbien in den ver-
gangenen Jahren ein hohes Wachstum
und ist eines der größten Wirtschaftspo-
tenziale des Landes.

Aktuell ist in Serbien eine Vielzahl
von Investitionen in eine nachhaltige
Infrastruktur geplant. Wie können sich
hiesige Unternehmen daran beteili-
gen? Wer kann dabei von serbischer
Seite Hilfestellung geben?
Serbien investiert viel in die Verbesse-
rung der bestehenden Straßen- und Ei-
senbahninfrastruktur – in Zusammenar-
beit mit der Europäischen Kommission
bereiten wir beispielsweise den Bau ei-
ner Hochgeschwindigkeitsstrecke zwi-
schen der Stadt Niš und der Grenze zu
Nordmazedonien vor. Wir würden uns
wünschen, dass sich mehr deutsche Un-
ternehmen an strategischen Infrastruk-
turprojekten in Serbien beteiligen.

Basierend auf der sogenannten Ver-
waltungspartnerschaft hat das Bundes-
ministerium für Wirtschaft und Klima-
schutz der Bundesrepublik Deutschland
einen Beauftragten für Hilfestellungen
für deutsche Unternehmen in das Kabi-
nett des Präsidenten der Republik Serbi-
en entsandt. Ich appelliere an alle Mit-
glieder der IHK zu Dortmund, diesen
Umstand bestmöglich auch in ihrem ei-
genen Sinne zu nutzen.

Der Balkan bietet vielfältige wirt-
schaftliche Möglichkeiten. Wie eignet
sich Serbien als Ausgangspunkt für
weitere Aktivitäten in der Region?

Hervorheben möchte ich hier vor allem
die Initiative Open Balkan, die dazu bei-
getragen hat, die Zusammenarbeit zwi-
schen den Initiatoren – Serbien, Nord-
mazedonien und Albanien – maßgeblich
zu verbessern. Open Balkan basiert auf
einem freien Waren-, Dienstleistungs-,
Kapital- und Personenverkehr, und alle
Balkanstaaten der Region sind eingela-
den, beizutreten. Open Balkan zeigt bei-
spielhaft, wie es regionalen Staaten ge-
lingt, sich auf der Grundlage eines guten
Vorbildes – der Europäischen Union – zu-
sammenzuschließen, um so ihre Zusam-
menarbeit nachhaltig zu stärken und zu
vertiefen.

Abschließend möchte ich betonen,
dass sich Serbien inmitten einer starken
Entwicklung befindet. Unser Land ist ein
wachsenderMarkt, der viele Vorteile bie-
tet: Fast 70 Prozent aller ausländischen
Direktinvestitionen auf dem Westbalkan
sind in Serbien geflossen, allein 2021wa-
renes rund3,9MilliardenEuroanDirekt-
investitionen. Ich bin davon überzeugt,
dass sich dieser Trend auch dank deut-
scher Unternehmen fortsetzen wird.

Dr. Snežana Janković
1970 in Smederevo (Serbien) geboren,
promovierte Snežana Janković 2011 in
philologischen Wissenschaften an der
Senshū-Universität in Japan. Von 2006 bis
2011 war sie stellvertretende Botschafte-
rin der Republik Serbien in Japan, ehe sie
2012 stellvertretende Kabinettsleiterin des
Außenministers wurde. 2014 wurde sie
zur Botschafterin in der Schweiz und in
Liechtenstein berufen, 2019 trat sie dieses
Amt in der Bundesrepublik Deutschland
an. Snežana Janković ist verheiratet und
hat drei Kinder. Homepage der serbischen
Botschaft in Deutschland:

http://berlin.mfa.gov.rs/index.php

Das Interview führte Wulf-Christian Ehrich
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Bereits seit 2018 veranstaltet die
Industrie- und Handelskammer
zu Dortmund in Kooperation mit

dem BEW, dem Bildungszentrum der
Ver- und Entsorgungswirtschaft mit
Sitz in Duisburg, das sogenannte Um-
welt-Update. Auch in diesem Jahr fin-
det die Veranstaltungwieder statt und
wird als Onlineseminar angeboten. In
der ganztägigen Veranstaltung wer-
den fünf ausgewiesene Fachleute aus
Theorie und Praxis über die wichtigs-
ten relevanten Neuerungen im Um-
weltrecht informieren.

Der betriebliche Umweltschutz ist
rechtlich sehr stark geregelt und be-
steht aus den Themenbereichen Im-
missionsschutz-/Störfallrecht, Boden-
schutz-/Wasserrecht, Kreislaufwirt-
schafts-/Abfallrecht sowie Chemikali-
en- und Gefahrstoffrecht. So gut wie
alle Unternehmen sind von mindes-
tens einem dieser Themenbereiche

betroffen. Ziel des Updates ist es, aus
erster Hand einen soliden und praxis-
nahen Überblick zu geben. Die Veran-
staltung ist eine bundesweit behörd-
lich anerkannte Fortbildung zur Auf-
frischung der Fachkunde von Immis-
sionsschutz- und Störfallbeauftragten
gemäß § 9 Abs. 1 i.V. m. § 7 Nr. 2 der
5. BImSchV.
› Das Umwelt-Update als Onlinesemi-

nar am Dienstag, 25. Oktober 2022,
09:00 bis 16:00 Uhr,

› Details zum Programm und
Anmeldemöglichkeiten unter
https://events.dortmund.ihk24.de/
umweltupdate2022

IHK-Ansprechpartner:
Torsten Mack
Tel. 0231 5417-274
t.mack@dortmund.ihk.de

Neues im Umweltrecht
In dem Onlineseminar „Umwelt-Update“ der IHK zu Dortmund
informieren Fachleute über relevante Änderungen im Umweltrecht.

Kompakt

Stadt Selm

Neues
Vereinsverzeichnis
Die Stadt Selm hat ein neues Ver-
zeichnis sämtlicher gelisteter ört-
licher Vereine herausgegeben. Es
liegt im Amtshaus, im Bürgerhaus
sowie in der öffentlichen Einrich-
tung Bibliothek-Information-Be-
gegnung (BIB) kostenlos aus. Das
Verzeichnis listet die Vereine nach
Sparten und mit den jeweiligen
Kontaktadressen und Ansprech-
partnern auf. Das Verzeichnis ist zu-
dem auf der Homepage der Stadt
Selm zu finden und kann dort her-
untergeladen werden. In regelmä-
ßigen Abständen wird das Vereins-
verzeichnis aktualisiert. Vereine,
die neu aufgeführt werden möch-
ten oder eine Änderung wünschen,
können sich hierfür an Norbert Zol-
da wenden unter: n.zolda@stadt-
selm.de. Auf der Homepage gibt es
zudem ein entsprechendes Antrags-
und Änderungsformular.

Erasmus+

Auslandsaufenthalte
wieder gefragt
Unternehmen nutzen wieder ver-
stärkt die Chance, ihren Auszubil-
denden oder ihrem Ausbildungsper-
sonal Auslandsaufenthalte zu er-
möglichen und sich so als enga-
gierte Arbeitgeber zu positionieren:
Die Zahl der Anträge für das Pro-
gramm „Erasmus+“ der Europäi-
schen Union sowie das Programm
„AusbildungWeltweit“ des Bundes-
bildungsministeriums ziehen deut-
lich an. „Wir rechnen damit, spätes-
tens 2023 wieder an das vorpande-
mische Niveau anzuknüpfen“, sagt
Stefan Metzdorf, Leiter des Teams
AusbildungWeltweit. Die Anfra-
gen für „Erasmus+“ haben sich die
Budgetanfragen der teilnehmenden
Berufsschulen und Ausbildungsstät-
ten nach eignen Angaben im An-
tragsjahr 2022 im Vergleich zu 2021
sogar verdreifacht.

IHK BusinessWomen Lunch
Die Planungen laufen bereits auf Hochtouren: Nach einem erfolgreichen Auftakt
im Frühjahr geht der Business Women Lunch der IHK zu Dortmund diesen Herbst in
die zweite Runde: Am 20. Oktober können sich Interessierte von 13-15 Uhr in den
Räumen der IHK rund um die Themen Personal Branding sowie Employer Branding
informieren und ihr Netzwerk erweitern. Save the date! Foto: Stephan Schütze
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Europas größte Messe für den ve-
ganen Lebensstil, die Veggie-
World,wird künftig auch in Karls-

ruhe stattfinden. Das haben die Messe
Dortmund GmbH und die Karlsruher
Messe- und Kongress GmbH verein-
bart. Eine Kooperation dieser Art ist
für beide Partner eine Premiere und
besiegelt die Zusammenarbeit in ei-
nem starken Segment, das auch in
Zukunft große Relevanz haben wird.
Erst im November 2020 hatte dieMes-
se Dortmund GmbH die Marken- und
Lizenzrechte der VeggieWorld über-
nommen. Durch die Bündelung von
Kompetenzen, Marktkenntnissen und
der globalen Aufstellung beider Mes-
seplätze sollen der Ausbau und die

Weiterentwicklung der VeggieWorld
nachhaltig vorangetrieben werden.

Attraktive Einzugsgebiete
Beide Städte verfügen bereits über ein
umfangreiches Messeangebot und be-
finden sich in bester Lage mit attrakti-
vemEinzugsgebiet. So liegt Dortmund
im Herzen im Herzen von NRW in ei-
nem fortschrittlichen und wirtschaft-
lich starken Umfeld. Karlsruhe (Ba-
den-Württemberg) hat sich als Kul-
tur-, Wirtschafts- und Wissenschafts-
metropole einen Namen gemacht. Die
VeggieWorld wird vom 25. bis 26. Fe-
bruar 2023 in Karlsruhe stattfinden.

„Wir wollen die Erfolgsgeschichte
Europas größter Messereihe für den

veganen Lebensstil, der VeggieWorld,
weiter fortschreiben. Für dieses For-
mat, das erst seit November 2020 zu
unserem breitgefächerten Portfolio
an Fach-, Publikums- oder Special-In-
terest-Messen gehört, wollen wir des-
halb strategisch bewusst andere We-
ge gehen“, sagt Sabine Loos, Haupt-
geschäftsführerin der Westfalenhal-
len Unternehmensgruppe GmbH und
Messechefin der Messe Dortmund
und fügt hinzu: „So gewinnen wir
mit der Karlsruher Messe- und Kon-
gress GmbH einen erfahrenen Veran-
staltungspartner an einem etablier-
ten Messeplatz, der uns unterstützen
wird, das Potenzial dieser Besucher-
messe noch weiter zu heben.“

VeggieWorld in Karlsruhe
Die Messe Dortmund GmbH hat mit der Karlsruher Messe- und Kongress GmbH einen längerfristigen
Vertrag geschlossen, der die wichtige Verbrauchermesse auch nach Karlsruhe bringt.

WIRTSCHAFT REGIONAL

bKV – die
intelligente

Gehaltserhöhung

GESUNDX – DIE EXTRAPORTION GESUNDHEIT

So einfach geht‘s: Ihre Mitarbeitenden
erhalten ein jährliches Gesundheits-
budget von 900 EUR. Ihre Investition:
lediglich 29,90 EUR im Monat!

Noch mehr Möglichkeiten
mit der betrieblichen
Krankenversicherung (bKV)
der Allianz finden Sie unter:
→www.allianz.de/angebot/
gesundheit/bkv

Oder sprechen Sie Ihren Vermittler an!



Musikclubs, Theater, Kino,
Gastronomie, Softwareun-
ternehmen, Architektur-
büros und zahlreiche an-

dere: Die Kultur- und Kreativwirt-
schaft ist bunt, vielseitig (siehe Info-
kasten) und einwichtigerWirtschafts-
faktor – in doppelter Hinsicht. „Zum
einen stellt die Branche nach wie vor
einen umsatzstarken Zweig der hiesi-
gen Wirtschaft dar, und zum anderen
spielt sie für die gesamte Standortent-
wicklung der Region eine bedeutende
Rolle“, sagt Dipl.-Ing. Ralf Ebert und
erläutert, was er darunter versteht:
Städte und Regionen stehen demnach
untereinander im Wettbewerb um gut
ausgebildete Fachkräfte, daher ist die
Attraktivität einer Stadt oder Region
bei der Wahl des Arbeitsorts ein aus-
schlaggebender Faktor. Sein Credo:
„Im Ringen um gut ausgebildete Fach-
kräfte muss der IHK-Bezirk seine Er-
lebnisqualität steigern. Das gelingt
vor allen Dingen mit attraktiven Zen-
tren für die Kultur- und Kreativwirt-
schaft.“

Ebert ist Stadtplaner und Inhaber
des Beratungsbüros STADTart. Ge-
meinsam mit seinem Team hat er be-

reits 2013 die Entwicklung der Krea-
tivwirtschaft für den IHK-Bezirk vor-
gestellt. Jetzt, gut ein Jahrzehnt spä-
ter, wurde die Studie im Auftrag der
Kammer aktualisiert, um die Entwick-
lung der Region nachzuzeichnen.
„Diese Aktualisierung war uns ins-
besondere vor dem Hintergrund der
Covid-19-Pandemie wichtig“, erläu-
tert Ebert. „Wenn man sich erste Pro-
gnosen ansah, kam schnell das Gefühl
auf, dass alles den Bach heruntergeht.
Daher wollten wir prüfen, was an em-
pirisch erfassbaren Daten zur Verfü-
gung steht und wie es tatsächlich um
die Region bestellt ist.“ Das Fazit: Die
Ergebnisse sind nicht so ausgefallen,
wie es die Prognosen befürchten lie-
ßen. Im Gegenteil, der IHK-Bezirk
steht im landesweiten Vergleich über-
durchschnittlich gut da.

Zwei Drittel der Unternehmen
in Dortmund angesiedelt
Um mit der Studie von 2013 ver-
gleichbar zu sein, fußt die neue Un-
tersuchung auf der Umsatzsteuersta-
tistik für die Jahre 2012 bis 2019 (letz-
ter aktueller Stand) und betrachtet
zudem die Entwicklung der Beschäf-

tigtenzah-
len von 2019
bis 2021 für die
Städte Dortmund und
Hamm sowie den Kreis Unna.
Bemerkenswert ist dabei der enorme
Zuwachs in der Kultur- und Kreativ-
wirtschaft, der im IHK-Bezirk deut-
lich höher ausfiel als im übrigen Ruhr-
gebiet und im Land NRW. Stand Juni
2019 gab es demnach in der Branche
2.647 steuerpflichtige Unternehmen
und Selbstständige in der Region, was
einem Anstieg von elf Prozent gegen-
über 2012 entspricht. Zum Vergleich:
Im Ruhrgebiet betrug der Zuwachs im

Die doppelte Strahlkraft
der Kreativwirtschaft
Im Ringen um Fachkräfte ist die Kultur- und Kreativwirtschaft
ein wichtiger Standortfaktor. Eine aktualisierte Studie zeigt,
welche Weichen der IHK-Bezirk stellen sollte.

Kultur- und Kreativwirtschaft:
Wer gehört dazu?
› Musikwirtschaft
› Buchmarkt
› Kunstmarkt
› Filmwirtschaft
› Rundfunkwirtschaft
› Markt für darstellende Künste
› Designwirtschaft
› Architekturmarkt
› Pressemarkt
› Werbemarkt
› Softwareindustrie
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selben Zeitraum nur drei Prozent, lan-
desweit waren es vier Prozent.

Rund zwei Drittel dieser Unter-
nehmen und Selbstständigen sind in
der Stadt Dortmund angesiedelt, al-
lerdings war der Zuwachs innerhalb
des IHK-Bezirks in der Stadt Hamm

mit plus 18 Prozent am höchs-
ten. Im Kreis Unna, der weni-
ger städtisch geprägt ist, stieg
die Anzahl der entsprechen-
den Unternehmen zwar
nur um fünf Prozent, da-
mit jedoch immer noch
stärker als im gesamten
Ruhrgebiet oder NRW-
weit.

Darüber hinaus
stellt Ebert fest, dass
auch die Umsätze in
der Kultur- und Kre-
ativwirtschaft im be-
obachteten Zeitraum
deutlich gestiegen sind:

Sie belaufen sich auf 1,3
Milliarden Euro im Jahr

2019 – ein Anstieg von 19
Prozent gegenüber 2012. Da-

mit liegt der Zuwachs etwas hö-
her als im gesamten Ruhrgebiet

(plus 16 Prozent) und entspricht in et-
wa dem Niveau in ganz NRW.

Als einen wesentlichen Grund für
die gute Entwicklung in Dortmund
macht die aktualisierte Studie vor al-
lem die Softwareindustrie aus, die
hier eine größere Rolle spielt als in
den beiden anderen IHK-Teilgebieten.
Vor allem vor dem Hintergrund der
Pandemie habe die IT-Branche digita-
le Lösungen geliefert, „die zur Über-
windung der räumlichen Trennung
notwendigwaren oder sind“, so Ebert.

Auch mit Blick auf die Entwick-
lung der Anzahl der sozialversiche-

rungspflichtig Beschäftigten zwi-
schen Juni 2019 und Juni 2021 nennt
der Forscher die Stadt Dortmund ei-
ne „Kraftzentrale“ der Kreativwirt-
schaft: Auf 100.000 Einwohnerinnen
und Einwohner kamen im Juni 2021
in Dortmund 1.334 Kreative, womit
der Stadt sowohl im Ruhrgebiet als
auch NRW-weit eine besondere Rolle
zukommt. Zum Vergleich: 486 Kreati-
ve pro 100.000 sind es inHammgewe-
sen und 426 im Kreis Unna.

Immenser Bedarf an
Beratungsangeboten
Die staatlichen Einschränkungen im
Zuge der Covid-19-Pandemie haben
die Branche jüngst schwer getroffen,
insbesondere die besucherbezoge-
nen Betriebe. Allerdings gibt es noch
zu wenig empirische Daten, wie sich
dies auf die Anzahl der Beschäftigten
ausgewirkt hat. Ebert verweist darauf,
dass Unternehmen und/oder Selbst-
ständige mit einem Umsatz von weni-
ger als 17.500 Euro aus methodischen
Gründen bei der Studie nicht berück-
sichtigt werden konnten.

Patrick Voss, bei der IHK zu Dort-
mund Leiter des Referats Handel,
Stadtentwicklung und Dienstleistun-
gen, betont in diesem Zusammenhang
die IHK-Unterstützung, die zu Be-
ginn der Pandemie von vielen Unter-
nehmen oder Selbstständigen genutzt
wurde, um sich über Hilfsangebote zu
informieren: „Die Branche, über die

wir hier sprechen, ist ausgesprochen
heterogen. Daher gab es viel Bera-
tungsbedarf zu diversen Programmen
zur Soforthilfe, Überbrückungshilfen
sowie separate Programme von Bund
und Ländern.“

Um konkurrenzfähig zu bleiben
und Fachkräfte in die Region zu lo-
cken oder hier zu halten, hält Ralf
Ebert es für unabdingbar, attraktive
Kultur- und Kreativstandorte zu schaf-
fen oder auszubauen. Eine Schwäche
des Ruhrgebiets im Vergleich zu an-
deren Großregionen wie Berlin, Ham-
burg undMünchen sieht er in einer ge-
wissen Dezentralität der Angebote –
es fehle mitunter an Dichte.

Seine Empfehlung: eine stärkere
Kooperation und Abstimmung inner-
halb des Ruhrgebiets dahingehend,
unterschiedliche Standorte mit vari-
ierenden Konzepten zu entwickeln,
um so insgesamt in größerer Dimen-
sion ein schlagkräftiges Gesamtange-
bot machen zu können. Neben dem
Unionsviertel mit einem kleinteili-
gen Gastro- und Kulturangebot sowie
dem Phoenixpark West für IT-Unter-
nehmen sieht er vor allem im Hafen-
viertel Potenzial für mehr Strahlkraft.
Wichtig sei es generell, diese Gebiete
so zu planen, dass sie keine Konflikte
mit der Anwohnerschaft hervorrufen,
etwa wegen Lärmentwicklung. Denn:
„Solche Konflikte wurden in der Ver-
gangenheit immer zulasten der Kultur
gelöst“.

Die aktualisierte Studie zur
Kreativwirtschaft ist abrufbar unter:

www.ihk.de/dortmund/kurzstudiekuk

»Die Kreativwirtschaft spielt für
die gesamte Standortentwicklung
der Region eine bedeutende Rolle.«
Ralf Ebert, Stadtplaner und Inhaber des
Beratungsbüros STADTart. Foto: STADTart
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Wettbewerb im Kampf gegen den Leerstand
Wirtschaftsförderung der Stadt Dortmund unterstützt Anmietung in der City mit bis zu 15.000 Euro.

R ichard Schmidt, mehrfacher
Welt- und Europameister so-
wie Olympiasieger mit dem

Deutschland-Achter im Rudern, baut
beim Dortmunder Pumpenherstel-
ler Wilo SE als Spezialist für Wasser-
stoff-Technologien einen neuen Ge-
schäftsbereich auf. Darüber hinaus
bleibt der 35-jährige seinen ehemali-
gen Teamkollegen als Kontaktmann
verbunden: „Jetzt kann ich den wei-
teren Erfolgsweg des Teams beglei-
ten und mich gleichzeitig bei Wilo
für die neue Wasserstoff-Technologie
einsetzen.“ Seit jeher geht die Part-
nerschaft zwischen Wilo und dem
Team Deutschland-Achter über ein-
faches Sponsoring hinaus: Beide ver-
bindet die Identifikation mit dem
Standort Dortmund, Leidenschaft für
den Wassersport und Engagement
in der Nachwuchsförderung. „Vom
Wasser zu Wilo zumWasser zurück“,
zeichnet Schmidt seinen eigenen
Weg nach. „Ich bin wirklich froh und
dankbar, dass ich so Leistungssport,

Leidenschaft und Berufsweg nahtlos
miteinander verknüpfen kann.“

BeimMedientag im Ruderleis-
tungszentrum in Dortmund hatte
das Team Deutschland-Achter jüngst
seine neuen Besetzungen für den
Deutschland-Achter sowie für den
Zweier und den Vierer ohne Steuer-
mann vorgestellt. Viel Zeit blieb den
Ruderern seitdem nicht: Nach dem

Weltcup in Posen, demWeltcup in Lu-
zern und dem Start bei den European
Championships in München steht nun
vom 18. bis 25. September die Welt-
meisterschaft in Racice an. „Für die-
se herausfordernde Wettkampfsai-
son wünschen wir den Ruderern viel
Kraft und Erfolg“, sagte Oliver Her-
mes, Vorstandsvorsitzender und CEO
der Wilo Gruppe. „Wir sind stolz, das
Team Deutschland-Achter schon so
lange zu begleiten, und wir freuen
uns darauf, gemeinsam die nächsten
Erfolge zu feiern.“

D ie Corona-Pandemie hat dem
stationären Handel in der Dort-
munder City stark zugesetzt –

es kam es zu einem beispiellosen
Kundenrückgang. Gerade für Ge-
schäftsleute und Unternehmen, die
in den vergangenen zwei Jahren die
Anmietung eines Ladenlokals erwo-
gen haben, stellte diese Situation eine
Unsicherheit dar, die kaum kalkulier-

bar war. Im Rahmen des Wirtschafts-
programms „Neue Stärke“ hat der
Verwaltungsvorstand der Stadt daher
beschlossen, den Handel mit einer ge-
zielten Fördermaßnahme unter die
Arme zu greifen und den Wettbewerb
„Anstoß 2022“ ins Leben gerufen.
„Konkret sollen damit Leerstände neu
belebt werden“, sagt Heike Marzen,
Geschäftsführerin der Wirtschafts-

förderung Dortmund. Neue Konzepte
und neue Ideen soll die Möglichkeit
gegeben werden, in der City Fuß zu
fassen – „und das nicht nur im Ein-
zelhandel, sondern auch darüber hi-
naus“, so Marzen. Gesucht werden
Start-ups, Einzelhandelsunterneh-
men, Handwerkerinnen und Hand-
werker, Freischaffende und viele
mehr, die einen Leerstand innerhalb
des Wallrings beziehen möchten, um
dort ihr Gewerbe anzusiedeln.
Einzelne Vorhaben werden mit bis
zu 15.000 Euro unterstützt – bei ei-
nem Gesamtvolumen von 150.000
Euro. Die Wirtschaftsförderung will
so die Innenstadt beleben und der
Kundschaft ein Einkaufserlebnis bie-
ten, das online nicht erreicht werden
kann. Bewerbungen sind bis Ende
Oktober möglich. Weitere Infos sowie
Bewerbungen unter:

https://www.wirtschaftsfoerderung-
dortmund.de/anstoss-2022

Nach seiner aktiven Laufbahn beim Deutschland-Achter setzt sich Richard
Schmidt nun bei Wilo für die neue Wasserstoff-Technologie ein. Foto: Detlev Seyb

Blick auf den Alten Markt in Dortmund. Leerstände in der City zu bekämpfen, ist
das Ziel des Wettbewerbs „Anstoß 2022“. Foto: Roland Gorecki

Richard Schmidt verstärkt Wilo
Olympionike baut Geschäftsbereich für Wasserstoff-Technologien auf.

KURZ BERICHTET
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Neu konstruierte Schwebefähre unterwegs
Nachbau befördert dank Vahle Systeme wieder Menschen über den Nord-Ostsee-Kanal.

Dortmunder Volksbank spendet rund 60.000 Euro
36 gemeinnützige Institutionen, Projekte und Vereine können sich freuen.

Das Herzstück der Rendsbur-
ger Hochbrücke kehrt zurück:
Die einzigartige Schwebefähre

hat erneut Fahrt über den Nord-Ost-
see-Kanal aufgenommen. Im Januar
2016 war das ungewöhnliche Trans-
portmittel bei der Kollision mit einem
Frachter so stark beschädigt worden,
dass der Betrieb zunächst eingestellt
werden musste. Die Konstruktion ei-
ner neuen Fähre war eine Herausfor-
derung: Das Pendant sollte optisch
dem Original ähneln, gleichzeitig
aber mit moderner Technik für die
Energie- und Datenübertragung aus-
gestattet sein. Dieser Aufgabe wid-
mete sich die Paul Vahle GmbH & Co.
KG. Der Kamener Systemanbieter für
mobile Industrieanwendungen hat
der Schwebefähre zudem ein techni-
sches Update verpasst.

Weltweit gibt es nur acht Schwe-
befähren. Eine davon befindet sich in
Schleswig-Holstein, befestigt unter-
halb der historischen Eisenbahnbrü-
cke, die Rendsburg nördlich des Ka-

nals mit Osterrönfeld im Süden ver-
bindet. Und genau das macht die
Rendsburger Schwebefähre so ein-
zigartig. Erstmals im Jahr 1913 in Be-
trieb genommen, überquerte das al-
te Modell über 100 Jahre lang den
Kanal. Die neue Schwebefähre setzt
diese Tradition nun fort. Für Pendler

und Touristen, die während des Be-
triebsausfalls große Umwege in Kauf
nehmen mussten, geht es nach knapp
sechsjährigem Stillstand nun wie-
der mit der Schwebefähre auf direk-
ter Strecke über den Kanal. Das Ori-
ginal soll nun einen Platz im Museum
bekommen.

Vergeben wurden die einzelnen
Summen im Rahmen der Mit-
gliederförderaktion des genos-

senschaftlichen Institutes. Profitie-
ren werden nun unter anderem Kitas,
Kindergärten, Schulen, Sportvereine,
Pflegeeinrichtungen sowie kulturelle
Vereine.

Das Besondere: Sie alle wurden
zuvor von den Genossenschaftsmit-
gliedern vorgeschlagen. Darüber, wer
eine Spende erhält, entschied im An-
schluss eine unabhängige Jury.

„Wir freuen uns sehr, Dortmunder
Einrichtungen und Hilfsorganisatio-
nen mit insgesamt 59.750 Euro unter-
stützen zu können“, erklärt Thomas
Kirmse, Direktor Marktbereichslei-
tung Dortmund, und erinnert: „Un-
sere Mitglieder haben das ganze Jahr
über die Möglichkeit, unterschiedli-
che Institutionen, Projekte und Verei-
ne zu benennen, die von der Mitglie-
derförderaktion profitieren sollen.“

Aktuell läuft bereits die zweite Run-
de der Aktion: Stichtag für die Abga-
be der Vorschläge ist der 23. Okto-
ber. Weitere Informationen sowie das

Formular für die Nominierung finden
Genossenschaftsmitglieder unter:

https://www.dovoba.de/mitglieder/
mitglieder-foerderaktion.html

Weltweit gibt es nur acht Schwebefähren in der Art, wie sie zwischen dem
Nord-Ostsee-Kanal in Rendsburg pendelt. Foto: Vahle

Thomas Kirmse (l.), Direktor Marktbereichsleitung Dortmund der Dortmunder
Volksbank, und Malte Schulz, Mitarbeiter in der Unternehmenskommunikation,
freuen sich über das Spendenvolumen von rund 60.000 Euro. Foto: Jan Heinze
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Jubiläum

25 Jahre

expert RINSCHE
GmbH
Die expert RINSCHE GmbH feiert in
diesem Jahr ihr 25-jähriges Beste-
hen. Das in Hamm ansässige Fach-
geschäft für elektrische Hausgeräte
und Unterhaltungselektronik wurde
1997 als eigenständiges Unterneh-
men aus der ehemaligen Rinsche
Haustechnik KG heraus gegründet.
Auf einer Fläche von mehr als 850
Quadratmetern werden heute am
Stammsitz Werler Straße 65-69 im
Hammer Süden hochwertige Haus-
und Küchengeräte, TV- und UE-Ge-
räte sowie ein umfangreicher Kun-
denservice mit Liefer-, Aufstell- und
Einbauservice angeboten. Als Mit-
glied der expert-Händler-Gruppe mit
mehr als 400 kooperierten Fachge-
schäften in Deutschland kann die
expert RINSCHE GmbH eine um-
fangreiche Auswahl von Produkten
großer Marken zu günstigen Prei-
sen bieten. Geschäftsführer Ulrich
Kisling ist von Anfang an mit dabei.
Gemeinsam mit seinen Mitarbei-
terinnen und Mitarbeitern freut er
sich über die langjährige Treue der
Kunden – auch in den schwierigen
Coronajahren.

Fast ein Viertel mehr Ausbildungs-
verträge im Vergleich zu 2021
und sogar etwas mehr als im Vor-

Coronajahr 2019meldet die Industrie-
und Handelskammer (IHK) zu Dort-
mund zum traditionellen Start des
Ausbildungsjahres. Nach den Heraus-
forderungen der vergangenen zwei
Jahre gab es demnach zum Start des
neuen Ausbildungsjahres 3.494 Aus-
bildungsverträge – ein Plus von 667
(23,6 Prozent) im Vergleich zu 2020
und 4,2 Prozent mehr als 2019.

„Die aktuellen Zahlen machen
Hoffnung auch fürs laufende Jahr“,
freut sich IHK-Hauptgeschäftsführer
Stefan Schreiber: „Gerade in diesen
herausfordernden Zeiten sind sie ein
starkes Signal dafür, dass die Unter-
nehmen zuversichtlich in die Zukunft
schauen.” Schreiber betonte in die-
sem Zusammenhang die guten Start-
chancen für junge Menschen: „Beruf-
lich ausgebildete Fachkräfte werden
gebraucht und gesucht. Die Generati-
on, die derzeit in den Ruhestand ein-
steigt, wird eine große Lücke hinter-
lassen. Junge Menschen, die jetzt in
die Ausbildung starten, haben nach

ihrem Abschluss eine starke Verhand-
lungsposition zum Start in ihre Be-
rufskarriere.“

Ganz besonders freute es den
Hauptgeschäftsführer, Anfang Au-
gust selbst zwei neue Auszubilden-
de willkommen heißen zu dürfen, die
nun in der IHK zu Dortmund zu Ver-
waltungsfachangestellten ausgebildet
werden.

IHK-Lehrstellenbörse
Die IHK hofft, dass in den kommen-
den Monaten noch viele weitere Aus-
bildungsverträge geschlossen wer-
den. „Im Prinzip ist es nie zu spät für
eine Ausbildung. Wer seine Ausbil-
dung bis spätestens zum 1. Oktober
beginnt, schafft es in der Regel, am
Ende der Ausbildung noch mit den
August-Startern in die Abschlussprü-
fung“, erläutert Schreiber. Sein Tipp
für alle, die noch nicht fündig gewor-
den sind: „Wer schon weiß, welcher
Beruf für die eigene Ausbildung infra-
ge kommt, findet in der IHK-Lehrstel-
lenbörse passende Stellen in der Nä-
he.” Weitere Infos unter:

https://www.ihk-lehrstellenboerse.de

Wieder mehr neue
Auszubildende
Anzahl neuer Ausbildungsverträge hat im vergangenen Jahr deutlich
zugenommen und Vor-Corona-Niveau erreicht.

IHK-Hauptgeschäftsführer Stefan Schreiber, Ausbilderin Elke Severmann (r.) und die
Personalratsvorsitzende Sabine Buchna begrüßen die neuen Auszubildenden Lena-Marie
Kohl und Keerththikan Atchuthan. Foto: IHK/Stephan Schütze
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Besucherinnen und Besucher haben sich vor Ort ein Bild von den vielfältigen Einsatzmöglichkeiten des Lastenrads gemacht.
Foto: Messe Dortmund/ Wolfgang Helm

Lastenräder für den gewerblichen
Einsatz bekommt man nicht beim
Radhändler um die Ecke: Rund

200 Besucherinnen und Besucher aus
Logistik, Handel und Dienstleistungs-
branchen haben daher die Möglich-
keit genutzt, sich am 24. August beim
ersten deutschen Lastenradkongress
in der Messe Dortmund einen Über-
blick über Hersteller, Modelle und
Serviceangebote zu verschaffen.

„Kurze Wege im Mittelfeld: Die
kompakte Mischung aus Vorträgen,
Dialog mit rund 25 Ausstellern und
vor allem die Möglichkeit, mindes-
tens 30 verschiedenen Lastenräder
vor Ort zu testen, sind ein Alleinstel-
lungmerkmal. Die Probefahrt für die-
ses Format war erfolgreich“, lautet
das Resümee von Co-Organisator Ste-
fan Peltzer, Referatsleiter bei der In-
dustrie- undHandelskammer zu Dort-
mund, zur Premiere des Kongresses.

Zahlreiche Erfolgsbeispiele der
vorigen Lastenradtestwoche gaben
die Gelegenheit, sich selbst davon zu
überzeugen, welche Vorteile das Las-

tenrad zu bieten hat. So, wie beispiels-
weise beim Lieferspezialisten Abokis-
te und dem Stückgutlogistiker Dach-
ser: „Dank Test und Beratung konnte
Dachser den passenden Anbieter fin-
den und nun zeigen, dass Waren auch
jenseits der klassischen Paketgröße
wirtschaftlich mit einem Lastenrad
zugestellt werden können“, berichtete
Standortleiter Jürgen Sobkowiak.

„Ohne die Beratung und Beglei-
tung durch die Wirtschaftsförderung
und die IHK würden wir heute noch
kein Lastenrad einsetzen“, bestätig-
ten einheitlich die fünf Preisträger
des Wettbewerbs „CargoBike Start“,
die im Rahmen des Kongresses aus-
gezeichnet wurden. Heike Marzen,
Geschäftsführerin der Wirtschafts-
förderung Dortmund, nahm gemein-
sammit dem stellvertretenden Haupt-
geschäftsführer der IHK, Wulf-Chris-
tian Ehrich, die Auszeichnungen vor
und umriss das Ziel des Wettbewerbs:
„Das Lastenrad ist ein wichtiges Inst-
rument für eine emissionsfreie und
gleichzeitig wirtschaftliche Mobilität.

Die Initiatoren möchten mit positiven
Beispielen weitere Unternehmen mo-
tivieren.“ Auch Key Note-Speaker Ar-
nold Schroven, Vorsitzender des Club
of Logistics, zog ein positives Fazit für
die künftigen Einsatzmöglichkeiten.
Bei rund 20 Prozent sämtlicher inner-
städtischen Lieferungen bestehe das
Potenzial, das Lastenrad nutzen zu
können. Daher dürfe man deren Ein-
satzgebiet nicht bloß auf die klassi-
schen Paketdienste beschränken. Die
gesamte Handels- und Dienstleitungs-
branche und deren Logistik, so Schro-
ven, hinterfrage derzeit die aktuel-
len Fahrzeugkonzepte und sei offen
für neue Impulse. Allerdings wurden
auch Einschränkungen klar benannt:
Viele Versorgungslieferungen in die
Innenstädte – etwa im Bereich Gastro-
nomie oder in der Baubranche – blei-
ben demnach auchweiterhin ungeeig-
net für den Lastenradeinsatz.

Die Mobilitätswende habe in den
vergangenen zwei Jahren so viel Fahrt
aufgenommen, dass nun die Zusam-
menarbeit zwischen Wirtschaft und
Kommunen für die richtigen Rahmen-
bedingungen ein wichtiger Schlüs-
sel zum Erfolg sei, erörterte Patrick
Winnands vom Zukunftsnetz Mobili-
tät NRW. Daher warb er intensiv für
eine aktive, starke Zusammenarbeit
in diesem Segment. In den Kommu-
nen ist nach seiner Erfahrung die Be-
reitschaft landesweit spürbar – und
der Wille, hier bei Bedarf die entspre-
chenden Kontakte herzustellen, damit
auch andere Kommunen ein Koopera-
tionsniveau ähnlich wie in Dortmund
erreichen: er sei definitiv da.

Rad-Vielfalt auch
im Gewerbe nutzen
Aus dem Seminarraum direkt auf den Sattel: Erster deutscher Lasten-
radkongress überzeugte mit Testangeboten und großem Programm.

VON STEFAN PELTZER
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Jubel bei der Elmos Semiconduc-
tor SE: Der Dortmunder Hersteller
von Halbleitern ist eines von vier

internationalen Unternehmen, das
nun mit dem NRW.Global Business
AWARD ausgezeichnet worden ist.
Mit diesem Wirtschaftspreis würdigt
das Land NRW seit 2003 jährlich be-
deutende Investitionen ausländischer
Firmen in Nordrhein-Westfalen und
besonders erfolgreiche internationa-
le Expansionstätigkeiten nordrhein-
westfälischer Unternehmen.

Wirtschafts- und Klimaschutz-
ministerin Mona Neubaur und Felix
Neugart, Geschäftsführer der landes-
eigenen Gesellschaft zur Außenwirt-
schaftsförderung NRW.Global Busi-
ness, kürten in Dortmund die diesjäh-
rigen Preisträger.

Neben Elmos wurden ausgezeich-
net: der US-amerikanische Wasser-
stoff-Pionier Plug, der japanische
Technologiekonzern Asahi Kasei so-
wie das britisch-ukrainische Startup-
Unternehmen SKYRORA, das in der
Raketenentwicklung aktiv ist.

„Die nordrhein-westfälische Wirt-
schaft befindet sich in einem wichti-
gen und ambitionierten Transforma-
tionsprozess. Die Auswirkungen aus

dem Ukrainekrieg treffen die Akteure
hart. Und dennoch wollen wir unse-
re Position im internationalen Stand-
ortwettbewerb weiter stärken“, sagte
Neubaur und fügte hinzu: „Wir sind
überzeugt, dass wir das dadurch errei-
chen, wenn wir die erste klimaneutra-
le Industrieregion in Europa werden.“

Beispielhaft für die Region
Umdies zu erreichen, gelte es, Innova-
tion, Digitalisierung und Klimaschutz
zu einem erfolgreichen Geschäftsmo-
dell zu verbinden, so die Ministerin.
Dadurch würden Arbeitsplätze und
ein nachhaltiger Wohlstand für die
Menschen in NRW gesichert. „Durch
die Ansiedlung innovativer Unter-
nehmen an unserem Standort werden
neue Technologien implementiert,
die die Transformation mit alternati-
ven Energiequellen und effizienteren
Produktionsverfahren beschleunigen
und nachhaltiger gestalten. Diesen
wertvollen Beitrag der nationalen und
internationalen Firmen am Standort
würdigen wir mit dem NRW.Global
Business AWARD.“

Wulf-Christian Ehrich, stellvertre-
tender Hauptgeschäftsführer der IHK
zu Dortmund, gratulierte Elmos und

hob im selben Atemzug die besonde-
re Bedeutung des Unternehmens für
den Bezirk hervor: „Die Ideen, die im
Hause Elmos entstehen und umge-
setzt werden, kommen rund um den
Globus zum Einsatz. Damit steht El-
mos beispielhaft für viele innovative
Unternehmen unserer Region, die mit
ihrem Know-how den positiven Struk-
turwandel des östlichen Ruhrgebiets
maßgeblich mitgestaltet und vorange-
trieben haben.“

› Elmos entwickelt, produziert und
vertreibt seit 1984 Halbleiter, die in
erster Linie in der Automobilindustrie
verwendet werden und dort unter an-
derem Sicherheits- und Antriebsfunk-
tionen messen, regeln und steuern.
Globale Trends wie autonomes Fahren
oder Elektromobilität werden mit den
Mikrochips sicherer, komfortabler und
energieeffizienter. Am NRW-Hauptsitz
in Dortmund vereint das Unternehmen
sämtliche Geschäftszweige und ver-
folgt seit vielen Jahren eine breite Ex-
pansionsstrategie.

› Heute tragen 16 internationale Nie-
derlassungen mit rund 1.200 Beschäf-
tigten die nordrhein-westfälische Mar-
ke Elmos in die Welt.

Auszeichnung für Elmos
Dortmunder Halbleiterhersteller erhält zusammen mit drei weiteren internationalen
Unternehmen renommierten Wirtschaftspreis des Landes NRW.

Mona Neubauer (Mitte), Wirtschafts- und Klimaministerin des Landes NRW, Felix Neugart (r.), Geschäftsführer der NRW.Global Busi-
ness, sowie Wulf-Christian Ehrich, stellvertretender IHK-Hauptgeschäftsführer (3.v. l.), gratulieren den diesjährigen Preisträgern.

Foto: NRW.Global Business /Jan Tepass
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A ls offizieller Sponsor der BVB-
Jugend und des BVB-Frauen-
teams, als IT-Partner von Bo-

russia Dortmund und der DFB GmbH
sowie Mitgesellschafter des Sport-
Streamingdienstes Staige hat adesso
schon seit Jahren einen starken Draht
in die Sportszene. Ab sofort wird das
Unternehmen nun ein maßgeschnei-
dertes Portfolio für die Sportbranche
anbieten.

Das neue Branchenangebot von
adesso richtet sich zum einen an gro-
ße Sportverbände sowie an Profiverei-
ne wie den BVB, der seit Herbst 2020
mit adesoo als Sponsoring- und IT-
Partner zusammenarbeitet. Zum an-
deren adressiert das neue adesso-An-
gebot Sportstadienbetreiber, Sport-
marken, Sportvermarkter und -agen-
turen sowie sonstige Unternehmen,
die sich auf Sportthemen konzentrie-
ren. Dazu gehören auch Videospielan-
bieter im Sportkontext und Sportwet-
tenanbieter.

Für die nötige Branchenexperti-
se hat sich der IT-Dienstleister zum
Start einen Profi vom Partner BVB an
Bord geholt: Sportökonom Sebastian
Frank (36) wechselt nach zehn erfolg-

reichen Jahren beim BVB, in denen er
die digitale Entwicklung der Borus-
sia maßgeblich mitgestaltete, in das
„Sports“-Team bei adesso. „Wir ken-
nen uns bereits durch die Einführung
der Salesforce-Plattform beim BVB,
bei der adesso uns tatkräftig unter-
stützt hat. Nach spannenden Jahren
bei einem Fußball-Erstligisten reizt
mich die Arbeit für ein Unternehmen,
dessen Kernkompetenz es ist, digita-
le Produkte und Lösungen mit hoher
Qualität auch im Sportkontext zu re-
alisieren.“

Für Oliver Kowalke, Leiter des
neuen Geschäftsbereichs Sports bei

adesso, ist Frank ein Glücksgriff:
„Aufgrund seiner Rolle mit Quer-
schnittfunktion beim BVB konnte Se-
bastian Erfahrungen in diversen Be-
reichen des Profisport-Geschäfts sam-
meln undweiß, was die Branche künf-
tig in puncto Digitalisierung benö-
tigt. Gemeinsam bauen wir nun ein
starkes Team auf, das digitale Servi-
ces und Produkte unter anderem für
Sportmarketing und Merchandising,
Campaigning, Fan- und Customer-
Experience, Mitgliederbetreuung,
Sponsoring, Ticketing, Plattform-Ge-
schäft und Digital Commerce anbie-
ten wird.“

Oliver Kowalke (l.) freut sich, mit Sebastian Frank einen erfahrenen
Sportökonomen an Bord geholt zu haben. Foto: adesso

adesso startet Sportbusiness
IT-Dienstleister will digitale Services und Produkte unter anderem für Sportmarketing anbieten
und hat dafür Sportökonom Sebastian Frank vom Partner BVB an Bord geholt.
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Neubau einer Digital-
druckerei für die Friedmann
Print Data Solution GmbH
im Gewerbepark Unipro
Gomaringen
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Seit gut zwei Jahren ist Paul Thiel
bereits bei den Wirtschaftsjunio-
ren – jetzt leitet er dort das Res-

sort Unternehmertum. Die Empfeh-
lung, sich dahingehend zu engagie-
ren, kam von einem Gründungsmit-
glied, das schnell erkannt hatte: Der
37-jährige Unternehmer ist genau der
Richtige für diesen Posten. Besonders
begeistert ihn seitdem der Zusam-
menhalt unter den jungen Unterneh-
mern und Führungskräften, der unter
anderem durch die gemeinsame eh-
renamtliche Arbeit gestärkt wird.

Der Mehrwert, der durch den Aus-
tausch mit Gleichgesinnten entsteht,
sowie und die Möglichkeit, tiefge-
hende Einblicke in andere Unterneh-
men zu erlangen, ist für Paul Thiel –
als Gründer der OMEGA-Elektro-Prüf-
service GmbH mit Sitz in Unna – sehr
wertvoll. Bei den Wirtschaftsjunioren
werden Verbindungen geschaffen, die
alle Beteiligten über den Tellerrand
hinaus weiterbringen.

Die monatlichen Jour-Fixe-Veran-
staltungen finden an wechselnden Lo-
cations statt und bieten neben einem

Einblick in aktuelle Themen und Ver-
anstaltungen auch spannende Vorträ-
ge sowie die Möglichkeit, sich unter-
einander intensiv auszutauschen. Da-
rüber hinaus werden in den verschie-
denen Ressorts der Wirtschaftsjuni-
oren reichlich Events angeboten, bei
denen sich alle Teilnehmendenmit ih-
ren persönlichen Fähigkeiten einbrin-
gen können. Auch im Ressort Unter-
nehmertum werden bereits weitere
Events geplant und umgesetzt, um die
Vernetzung vor Ort zu stärken.

Paul Thiels Unternehmen, die
OMEGA Elektro-Prüfservice GmbH,
hat sich auf die gesetzlich vorge-
schriebenen Elektroprüfungen ge-
mäß der DGUV Vorschrift 3 speziali-
siert, ist branchenunabhängig bun-
desweit aktiv und sorgt für elektrische
Arbeitssicherheit in Unternehmen jeg-
licher Größe.

Im Einsatz für die
Unternehmen
Für den Blick über den Tellerrand: Paul Thiel leitet das
Ressort Unternehmertum bei den Wirtschaftsjunioren.

Jubiläum

Gabriele Kroll
feierlich geehrt
Gleich 35 Wirtschaftsjunioren
haben beim sommerlichen Jour
Fix die Gelegenheit genutzt, um
Gabriele Kroll zum Jubiläum zu
gratulieren: Seit nunmehr 25
Jahren ist sie nun Fördermit-
glied der Wirtschaftsjunioren.
Darüber hinaus engagiert sie
sich auch in der Westfälischen
Kaufmannsgilde. Der Vorsitzen-
de der Wirtschaftsjunioren, Mi-
chael Lis, dankte Kroll für ihr
Engagement und überreich-
te ihr im Innenhof der traditi-
onsreichen Dortmunder Korn-
brennerei Krämer eine entspre-
chende Ehrenurkunde. Im sel-
ben Atemzug feierten die Wirt-
schaftsjunioren zudem die Auf-
nahme zweier neuer Vollmit-
glieder: Janine Dörr und Mi-
chael Werth. Stefan Schreiber,
Hauptgeschäftsführer der IHK
zu Dortmund, lobte die enge,
partnerschaftliche Zusammen-
arbeit zwischen der IHK und
den Junioren, ehe die Veranstal-
tung anschließend einen feier-
lichen Abschluss in der Brenne-
rei fand.

„Tradition und Zukunft“

Planung für
Juniorentag läuft
Die Planungen laufen schon auf
Hochtouren: Unter dem Mot-
to: „Tradition und Zukunft“ fin-
det am Freitag, 4. November,
im Dortmunder Konzerthaus
der nächste Juniorentag NRW
statt. Da in diesem Jahr zusätz-
lich das Jubiläum zum 70-jähri-
gen Bestehen des Kreises gefei-
ert wird, versprechen die Wirt-
schaftsjunioren ein Programm
mit einigen besonderen High-
lights. Für Mitglieder des eige-
nen oder eines auswärtigen Ju-
niorenkreises ist diese Veran-
staltung kostenfrei. Der Vorver-
kauf der Tickets hat bereits be-
gonnen unter:

www.juniorentag-22.de

Wirtschaftsjunioren
bei der IHK zu Dortmund e. V.
Tobias Schucht, Geschäftsführer
Tel. 0231 5417-250, info@wj-duh.de
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Das Unternehmen DOKOM21 mit
Sitz in Dortmund blickt zufrie-
den auf das Geschäftsjahr 2021

zurück. „Wir haben unseren soliden
Wachstumskurs konsequent fortge-
setzt und unsere Position als einer
der führenden Telekommunikations-
dienstleister in der Region weiter aus-
gebaut“, sagt DOKOM21-Geschäfts-
führer Jörg Figura. Bei einem Um-
satz von rund 34,48 Millionen Euro
erzielte das Unternehmen im vergan-
genen Jahr ein Ergebnis nach Steu-
ern von 5,01 Millionen Euro. Das ist
eine deutliche Steigerung gegenüber
dem Vorjahr. Insgesamt wurden 4,58
Millionen Euro in die Infrastruktur in-
vestiert. Zudem floss im Geschäftsjahr
2021 insgesamt ein Vergabevolumen
von rund 26,69 Millionen Euro in die
Region.

„Wesentliche Wachstumstreiber
waren der Datentransport sowie die
Bereitstellung von Internetzugängen
und Telefonie-Anschlüssen – Diens-
te, die wir per Glasfaser realisieren.
Darüber hinaus sind die Wohnungs-
wirtschaft mit Kabel-TV, Rechenzen-
trums-Dienstleistungen für Unterneh-

men und Netzbetreiber sowie Cloud-
Telefonanlagen wichtige und zu-
kunftsweisende Geschäftsfelder“, er-
gänzt Figura.

Auftrag für Breitbandausbau
Auch für die Zukunft sieht sich das Un-
ternehmen bestens aufgestellt – nicht
zuletzt wegen eines Großauftrags der
Stadt Dortmund: Diese hat den regio-
nalen Telekommunikationsdienstleis-
ter 2021 mit dem geförderten Breit-
bandausbau für das gesamte Stadtge-
biet beauftragt. Das 97-Millionen-Eu-
ro-Projekt soll Versorgungslücken im
Stadtgebiet schließen. Die ersten Bau-
anträge wurden bereits genehmigt
und der Ausbau vor Ort hat begonnen.
„So viele Dortmunder Bürgerinnen
und Bürger sowie Unternehmen wie
möglich sollen am Ende vom Breit-
bandausbau und vom schnellen Inter-
net profitieren. DOKOM21 wird zu-
sätzlich zu den geförderten 3.200 Ad-
ressen den Eigentümern von weiteren
20.000 Immobilien ein Angebot zur ei-
genwirtschaftlichen Erschließung un-
terbreiten“, kündigt Figura an.

Bezogen auf Gesamtfläche und
Anzahl der Standorte ist DOKOM21
nach eigenen Angaben der größte Re-
chenzentrums-Betreiber im Ruhrge-
biet. Renommierte Unternehmen, wie
beispielsweise WILO, Materna oder
Volkswohl Bund Versicherungen pro-
fitieren von den Rechenzentrums-
Dienstleistungen. DOKOM21 bietet
Unternehmen Platz für die komplet-
te oder teilweise Auslagerung der ei-
genen Serversysteme und für die Ein-
richtung parallel betriebener Notfall-
Rechenzentren.

Geschäftsführer Jörg Figura (r.) und
Markus Isenburg, Leiter Marketing
und Privatkundenvertrieb, freuen sich
über die gute Bilanz der DOKOM21 im
vergangenen Jahr. Foto: Jan Heinze

DOKOM21 zieht
positive Bilanz
Der größte Rechenzentrumsbetreiber im Ruhrgebiet profitiert
nach wie vor vom Ausbau von Netzstrukturen.
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D ie Transformation der Wirtschaft und
die Herausforderungen für die Betriebe
in Lünen standen im Mittelpunkt des

traditionellen Wirtschaftsgesprächs der In-
dustrie- und Handelskammer (IHK) zu Dort-
mund am 24. August in Lünen. Dazu konn-
te Dr. Ansgar Fendel, IHK-Vizepräsident und
Geschäftsführer der Remondis GmbH, ge-
meinsam mit IHK-Hauptgeschäftsführer
Stefan Schreiber rund 60 Gäste aus Politik,
Wirtschaft und Verwaltung in der Mercedes-
Benz-Niederlassung Lünen begrüßen.

Zum Einstieg gab Fendel ein Stimmungs-
bild aus einer Umfrage der IHK zu Dortmund
vom Juni dieses Jahres, an der rund 500 Un-
ternehmen aus Dortmund, Hamm und dem
gesamten Kreis Unna teilgenommen hat-
ten. Eine schlechte Beurteilung geben dem-
nach nur sieben Prozent ihrer aktuellen La-
ge. Jedes zweite Unternehmen beurteilt die
Lage noch als gut. „Auch im Zeitablauf der
letzten beiden Jahre sehen wir einen positi-
ven Trend. Im Juni 2020 hat noch jedes drit-
te Unternehmen die Lage als schlecht beur-
teilt. Dieser Wert hat kontinuierlich abge-
nommen“, berichtete Fendel.

Die Erwartungen für die Zukunft haben
sich aber deutlich eingetrübt. Jedes fünfte
Unternehmen erwarte eine Verschlechterung
in diesem Jahr. Auch der Anteil der Optimis-
ten hat sich seit November von 35 auf 15 Pro-
zent mehr als halbiert. „Als (wahrscheinli-

che) Gründe für die zurückhaltenden Erwar-
tungen kann ich Ihnen einige Stichworte wie
Lieferengpässe, Energiepreise, Konjunktu-
reintrübung nennen. Jeder von Ihnen kann
die Aufzählung sicherlich noch problemlos
ergänzen“, wandte Fendel sich an die Gäste.

Über die Mobilitätswende aus Sicht von
Mercedes-Benz referierte Carl-Christopher
Stahlschmidt, Verkaufsleiter der Pkw-Nieder-
lassung Dortmund. So seien die Emissionszie-
le für den Verkehrssektor nur einer von meh-
reren Treibern des Wandels der Automobil-
konzerne, die auch Mercedes-Benz auf einen
zukunftsweisenden Weg brächten. Unter der
Moderation Fendels diskutierten die Podiums-
gäste untereinander und mit dem Publikum
über die Herausforderungen im Rahmen der
vielfältigen Veränderungen, die auf die Ge-
werbetreibenden in Lünen einwirken: Bürger-
meister Jürgen Kleine-Frauns, Andreas Nolte,
Director Integrated Management Systems der
Aurubis AG, und IHK-Hauptgeschäftsführer
Stefan Schreiber. Zur Diskussion regten insbe-
sondere kurze Impulsvorträge an.

In seinem Wortbeitrag stellte Schreiber
kurz eine neue Initiative zur Fachkräftege-
winnung vor: Im gesamten IHK-Bezirk sind
Busse mit Motiven echter Auszubildender
unterwegs, die junge Menschen motivieren
sollen, es ihnen gleichzutun und sich für ei-
ne duale Ausbildung zu entscheiden. „Be-
sonders freue ich mich, dass sich der Aus-
bildungsmarkt nach zwei Coronajahren er-
holt und wir da optimistisch in die Zukunft
blicken können“, so der IHK-Hauptgeschäfts-
führer. Als Beispiel nannte er Zahlen für Lü-
nen. So ist die Zahl der neu eingetragenen
Ausbildungsplätze zum 1. August im Ver-

Die Optimisten
werden weniger
IHK-Wirtschaftsgespräch bei Mercedes-Benz in Lünen.

Erörterten mit den Gästen die Lage in
Lünen (v.l.): Stefan Peltzer, Carl-Christopher
Stahlschmidt, Stefan Schreiber, Axel Winter,
Dr. Ansgar Fendel, Jürgen Kleine-Frauns,
Andreas Nolte. Fotos: Stephan Schütze

»Im Juni 2020 hat
noch jedes dritte
Unternehmen die
Lage als schlecht
beurteilt. Dieser
Wert hat konti-
nuierlich abge-
nommen.«
Dr. Ansgar Fendel,
IHK-Vizepräsident
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gleich zum Vorjahr um ein Prozent auf 201
gestiegen, im Vergleich zum Vor-Coronajahr
2019 sogar um gut zwölf Prozent. Sorgen be-
reiten Schreiber die steigenden Preise für
Energie, also Strom und Gas. Diese stellten
nicht nur für die Verbraucher, sondern auch
für die energieintensiven Betriebe eine Belas-
tung dar. Nicht wenige Unternehmen sähen
sich gezwungen, die Produktion herunterzu-

fahren oder sogar ganze Geschäftsbereiche
aufzugeben. Das treffe auf 15 Prozent aller
Industrieunternehmen und rund ein Drittel
der energieintensiven Betriebe zu. Zum Ab-
schluss des IHK-Wirtschaftsgesprächs zeig-
te Schreiber den neuen Imagefilm der IHK
zu Dortmund und warb für eine hohe Betei-
ligung der Unternehmen bei den Wahlen zur
IHK-Vollversammlung im Oktober.

Das IHK-Wirtschaftsgespräch Selm im LUC
Medienhaus (v.l.): Antje Boldt, Tobias Schucht,
Johanna Lonnemann, Hubert Lonnemann, Ste-
fan Schreiber, Sascha Dorday, Thomas Orlowski
und Joachim Horn. Foto: Oliver Schaper

E in abwechslungsreiches Pro-
gramm mit vielen Tagesord-
nungspunkten zu übergeordne-

ten Themen wie Tradition und Ver-
änderung standen auf der Agenda
des traditionellen IHK-Wirtschaftsge-
sprächs am 29. August in Selm. Da-
zu konnte Joachim Horn, Mitglied
der IHK-Vollversammlung und Inha-
ber des gleichnamigen Reisebüros,
gemeinsam mit IHK-Hauptgeschäfts-
führer Stefan Schreiber rund 40 Gäs-
te aus Politik, Wirtschaft und Verwal-
tung im LUC Medienhaus in Selm be-
grüßen.

Nachdemer eine Einschätzung der
Situation der Tourismus- und Reise-
branche gegeben hatte, übergab Horn
dasWort an den Regionalbetreuer der
IHK zu Dortmund, Tobias Schucht,
der fortan durch das Wirtschaftsge-
spräch führte. Als erster Redner hat-
te Selms Bürgermeister Thomas Or-
lowski das Wort. Er gab einen ak-
tuellen Überblick über Themen der

Stadt und Verwaltung. IHK-Hauptge-
schäftsführer Stefan Schreiber warf in
seinem Wortbeitrag einen optimisti-
schen Blick auf den zukünftigen Aus-
bildungsmarkt. Als Beispiel nannte er
Zahlen für Selm. So ist die Zahl der
neu eingetragenen Ausbildungsplät-
ze zum 1. August sowohl im Vergleich
zum Vorjahr als auch im Vergleich
zum Vor-Corona-Jahr 2019 um fast 53
Prozent gestiegen. Im Anschluss stell-
te Sascha Dorday, der neue Geschäfts-

führer der Wirtschaftsförderungsge-
sellschaft des Kreises Unna, sich und
seine Pläne für die kommenden Jahre
vor. Als Vertreterin der Wirtschaftsju-
nioren Dortmund Kreis Unna Hamm
bei der IHK zu Dortmund e.V. – qua-
si der Nachwuchsorganisation der
IHK –, gab deren stellvertretende Vor-
sitzende Antje Boldt einen Überblick
über das Jubiläumsjahr zum 70-jähri-
gen Bestehen und den damit verbun-
denen zwei großen Veranstaltungen:
den Juniorentag NRW am 4. Novem-
ber 2022 und die Landeskonferenz
NRW vom 12. bis 14. Mai 2023.

Bereits vor Beginn des eigentli-
chenWirtschaftsgespräches hatten in-
teressierte Gäste die Möglichkeit, das
LUC Medienhaus zu besichtigen. Zum
Abschluss der Veranstaltung stell-
te dann Junior-Chefin Johanna Lon-
nemann Geschichte, Geschäftsfelder,
Struktur und Perspektiven des Famili-
enunternehmens vor.

Über Tradition
und Veränderung
IHK-Wirtschaftsgespräch im LUC Medienhaus in Selm.
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Unternehmerinnen und Unter-
nehmer im Taxi- oder Mietwa-
gengeschäft sind aktuell beson-

ders betroffen von den rasant gestie-
genen Energiekosten. Aufgrund fester
Tarife können diese Kosten allerdings
nicht einfach auf die Kundinnen und
Kunden umgelegt werden. Der Um-
stieg auf elektrische Fahrzeuge bedeu-
tet eine Entkoppelung von den hohen
Kraftstoffpreisen – gleichzeitig kann
die Branche damit einen starken Bei-
trag zur Emissionsminderung leisten:
Einer Studie zufolge würde eine Elek-
trifizierung sämtlicher Taxi-Fahrzeu-
ge allein in Dortmund den jährlichen
CO2-Ausstoß um 6.000 Tonnen redu-
zieren. Zwar haben erste Unterneh-
men ihre Flotten bereits umgestellt,
jedoch herrschen in der Branche teil-
weise noch deutliche Vorbehalte ge-
gen eine Neuausrichtung – beispiels-
weise im Hinblick auf Reichweiten
elektrischer Fahrzeuge. Um die Taxi-

und Mietwagen-Unternehmen bei der
Transformation zu unterstützen und
ihre Skepsis abzubauen, hat die Stadt
Dortmund gemeinsam mit der Indus-
trie- und Handelskammer zu Dort-
mund sowie der Taxi Dortmund eG
auf einer Infoveranstaltung die Vorzü-
ge der Technik erläutert.

Weniger Verschleiß
Elektroautos sind demnach weni-
ger verschleißanfällig und wartungs-
intensiv als Verbrenner – wodurch
für die Unternehmen weniger Kosten
für Reparaturen und Service anfal-
len. Auch der Zeitaufwand für die re-
gelmäßige Werkstattbesuche fällt er-
heblich geringer aus – was den Nach-
teil des täglichen Ladens der Fahrzeu-
ge relativiert. Darüber hinaus sind
Elektroautos in Deutschland bis 2030
von der Kfz-Steuer befreit. Der stärks-
te Vorteil allerdings sind die deutlich
niedrigeren Kraftstoffkosten. Je nach

Tarif und Ladekonzept kommt ein ak-
tueller Vergleich auf sieben Euro für
Ladestrom statt 16 Euro für Diesel pro
100 Kilometer, sodass ein Taxi-Unter-
nehmen seine Betriebskosten an die-
ser Stelle mehr als halbieren könnte,
wenn es von klassischen Verbrennern
auf E-Fahrzeuge umsteigt. Als größ-
tes Problem wurden in der Vergan-
genheit die Reichweite und die Ver-
fügbarkeit geeigneter Modelle für ein
Taxi beschrieben. Durch die rasante
Entwicklung der Modellpalette sahen
die Teilnehmenden der Informations-
veranstaltung hier keine Hindernis-
se mehr. Stattdessen hat die Diskussi-
on gezeigt, dass derzeit die Lademög-
lichkeiten das maßgebliche Kriterium
sind, ob ein Wechsel uneingeschränkt
empfohlen werden kann.

Unternehmen mit eigenem Be-
triebssitz und mehreren Fahrzeu-
gen sollten die Umstellung einzelner
Fahrzeuge daher unmittelbar prüfen.
Wenn das geeignete Ladekonzept be-
ziehungsweise der notwendige Zu-
gang zu Lademöglichkeiten auch an-
ders organisiert werden können, emp-
fiehlt es sich auch für diese Unterneh-
men, den Umstieg konkret zu prüfen.
› Die IHK zu Dortmund bietet gerne

weitergehende Unterstützung und
Beratung zu diesem Thema.

› Ansprechpartner: Lukas Metzger,
Tel. 0231 5417-229, l.metzger@dort-
mund.ihk.de, und Petra Sundermann,
Tel. 0231 5417-154, p.sundermann@
dortmund.ihk.de

Mobil mit Strom statt Sprit
Die Umstellung ihrer Flotten auf E-Fahrzeuge bringt deutliche Kostenvorteile für
die Taxi- und Mietwagenbranche mit sich. Ein Überblick zeigt, worin sie liegen.

VON STEFAN PELTZER

Sonderthema Oktober 2022
Unternehmensrecht · Unternehmensberatung · Consulting

Krankheitstage erreichen Rekordhöhe
Wie Arbeitgeber mit einem Gesundheits-Benefit-System gegensteuern können

Unternehmen im Nachhaltigkeits-Blindflug
Acht von zehn Firmen brauchen bessere Daten zu ihren CO2-Emissionen

Trotz fragiler Lieferketten und instabiler Märkte
Multinational aufgestellte Supply Chains stärken die weltweite Ausfallsicherheit

Firmen, die das redaktionelle Umfeld für ihre Werbung nutzen wollen, bitten wir um
Auftragserteilung bis spätestens zum Anzeigenschluss am 17. September 2022.

LENSINGMEDIA Verlag Lensing-Wolff GmbH & Co. KG
Anzeigenservice, Westenhellweg 86-88, 44137 Dortmund,
Tel: 0231 / 90 59-64 20, Fax: 0231 / 90 59-86 05, peter.wille@lensingmedia.de

Der Umstieg auf E-Fahrzeuge kann
sich rechnen für Taxi- und Mietwagen-
unternehmen.
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Zahl
desMonats

8
Milliarden Euro
Im ersten Halbjahr 2022 erwirt-
schafteten die rund 220 Unterneh-
men des Verarbeitenden Gewerbes
im IHK-Bezirk Dortmund einen Ge-
samtumsatz von rund acht Milliar-
den Euro. Das ist im Vergleich zum
Vorjahreszeitraum ein Plus von 16,4
Prozent. Damit liegt der Bezirk im
Vergleich nur leicht unter dem lan-
desweiten Zuwachs von 17,3 Pro-
zent und dem Bundesdurchschnitt
von 16,7 Prozent. Etwas mehr im
Detail: Die Stadt Dortmund erziel-
te einen um 12,9 Prozent höheren
Gesamtumsatz, im Kreis Unna stieg
er um 16,9 Prozent. Auffällig: Die
Stadt Hamm konnte sehr deutlich
zulegen – hier stieg der Umsatz fast
um ein Viertel im Vergleich zum Vor-
jahr (22,3 Prozent). Beim Auslands-
umsatz verbuchten die Unterneh-
men im IHK-Bezirk in den Monaten
Januar bis Juni 2022 einen Anstieg
um 14,2 Prozent gegenüber dem
Vorjahreszeitraum. In Dortmund er-
höhte sich der Auslandsumsatz um
4,7 Prozent, in Hamm um 31,1 Pro-
zent und im Kreis Unna um 19,6
Prozent. Die Unternehmen in NRW
erzielten einen um 16,3 Prozent hö-
heren Umsatz im Ausland. Deutsch-
landweit war der Auslandsumsatz
mit 12,6 Prozent höher als zum Vor-
jahreszeitraum.

Insgesamt wurden 3,8 Millionen
Tonnen umgeschlagen – 200.000
Tonnen mehr als 2020. Zu dem Auf-

wärtstrend haben dabei sowohl der
wasserseitige Umschlag als auch der
Umschlag per Eisenbahn beigetragen.
Rund 2,3 Millionen Tonnen entfallen
auf den Umschlag per Binnenschiff.
Weitere 1,5 Millionen Tonnen steuer-
te die Dortmunder Eisenbahn bei.

Die Dortmunder Hafen AG konn-
te damit trotz des aufgrund der Pan-
demie schwierigen Umfelds im Jahr
2021 ein solides Ergebnis von gut
1,3 Millionen Euro erzielen, das an
den Hauptgesellschafter DSW21 ab-
geführt wird. Hinzu kommen weite-
re fünf Millionen Euro Erlöse aus der
treuhändischen Grundstücksverwal-
tung im Auftrag der Stadt Dortmund.
Diese Erlöse fließen dem städtischen
Haushalt zu.

Container als größte Gütergruppe
Einen leichten Rückgang (minus ein
Prozent) gab es beim Mineralöl. Ei-
nen deutlichen Sprung nach oben
um mehr als 200 Prozent ist dagegen
bei der Gütergruppe Eisen und Stahl
zu verzeichnen. Noch 2020 war das
Aufkommen infolge coronabeding-
ter Kurzarbeit in der Automobilpro-
duktion um 68 Prozent gesunken. Mit

einem Anteil von 52 Prozent stellen
Container nach wie vor die mit Ab-
stand größte Gütergruppe. Der Ton-
nage-Umschlag ist um rund acht Pro-
zent (88.000 Tonnen) gestiegen. Wie
sich der Umschlag angesichts welt-
weit gestörter Lieferketten im laufen-
den Jahr entwickeln wird, ist derzeit
allerdings noch nicht abzusehen.

Auch die 171 Unternehmen im
Dortmunder Hafen als Dortmunds
wichtigstem Industriegebiet tragen
kräftig zur Wertschöpfung und den
kommunalen Steuereinnahmen bei:
Laut einer aktuellen Studie des Dort-
munder Instituts für Wissensökono-
mie (IFWI) beträgt der erwirtschaf-
tete Umsatz im Industriegebiet Dort-
munder Hafen mehr als eine Milliarde
Euro. Das sind 4,25 Prozent des Dort-
munder BIP.

Uwe Büscher, Vorstand der Dort-
munder Hafen AG, ist zufrieden mit
der Entwicklung: „Hafenlogistik ist
sowohl ein Garant der Daseinsvorsor-
ge in Krisen als auch ein wichtiger He-
bel zur Realisierung einer Verkehrs-
wende. Die Zahlen zeigen: Der Dort-
munder Hafen trägt dazu bei, dass
Güter zunehmend über Wasserstra-
ße und Schiene ans Ziel gelangen und
dadurch die Umwelt schonen“, lautet
sein Fazit.

Dortmunder Hafen
auf Wachstumskurs
Trotz eines coronabedingt schwierigen Jahres ist der Güterumschlag
im Hafen 2021 um rund fünf Prozent gestiegen.

Die Dortmunder Hafen AG hat ein Ergebnis von 1,3 Milliarden Euro erzielt. Foto: iStock
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Destilliergeräte, Umlaufbeschleu-
niger undWaschkauen für Berg-
leute: All dies und noch viel

mehr gehört zur reichen Geschichte
der Louis Opländer GmbH, die in die-
sem Jahr ihr Jubiläum zum 150-jähri-
gen Bestehen feiert. Heute steht das
Dortmunder Familienunternehmen
vor allem für eine Ressourcen scho-
nende, moderne Gebäudetechnik. Ge-
führt wird es – mittlerweile in fünfter
Generation – von Jan Opländer und
Christian Schlegel.

Ein Blick in den „Rückspiegel“:
Als Caspar Ludwig – genannt Lou-
is – 1872 das Unternehmen als Kup-
fer- und Messingwarenfabrik grün-
dete, wurden noch Destillieranlagen
für die Getränkeindustrie gefertigt.
Es folgten Fasskubizierapparate so-
wie Heizungs- und Gebäudeeinrich-
tungen, die das Leben der Menschen
erleichterten. Übrigens: Die Fasskubi-
ziergeräte waren eine Antwort auf das
Eichgesetz im Kaiserreich und dien-
ten noch bis etwa 1970 zur Eichung
von Holzfässern.

Nach dem frühen Tod des Grün-
ders im Jahr 1891 übernahmen zu-
nächst seine Witwe Wilhelmine und
später der älteste Sohn Louis die Lei-
tung der Firma. Unter Louis Oplän-
der rückte die Fertigung von Heizun-
gen, Lüftungs- und Sanitäranlagen in
den Mittelpunkt. In den 1920er-Jah-
ren stieg Sohn Wilhelm Opländer ins
Unternehmen ein. Er war Ingenieur –
und ein Tüftler: Der von ihm entwi-
ckelte erste Umlaufbeschleuniger der

Die Geschäftsführer Jan Opländer (r.) und Christian Schlegel, zusammen mit einer gut gelaunten Moderatorin Steffi Neu.

Unternehmensgründer Caspar Ludwig
Opländer. Fotos: Louis Opländer

Bestens gerüstet
für die Zukunft
Teamgeist und Innovationskraft: Dafür steht der Heizungs-
und Klimatechnikbetrieb Louis Opländer seit 150 Jahren.
Jetzt hat das Unternehmen sein Jubiläum gefeiert.

Ruhr Wirtschaft September 202238



Welt war ein Meilenstein für die Heiztechnik und markierte die
Geburtsstunde des heutigen Global Players WILO SE.

Jetzt hat die Louis Opländer GmbH in der Bochumer Jahr-
hunderthalle das Jubiläum gefeiert. Eine glänzend aufgelegte
WDR-Moderatorin Steffi Neu führte 350 Gäste durch ein unter-
haltsames Programm. „Echter Unternehmergeist macht die Fir-
ma aus, und Beharrlichkeit ist ganz wichtig für den Erfolg“, be-
tonte Jan Opländer, der die Transformation von einem Hand-
werksbetrieb zu einem modernen Industrieunternehmen auf
denWeg gebracht hat, und fügte gleich hinzu: „Das höchste Gut
aber sind stets die Mitarbeiter.“

Größter Auftrag in der Firmengeschichte
Dortmunds Oberbürgermeister Thomas Westphal lobte die In-
novationskraft der Louis Opländer GmbH: „Ein starkes Stück
Dortmund“, brachte er es auf den Punkt. Stefan Schreiber,
Hauptgeschäftsführer der IHK zu Dortmund, wies auf die schon
seit der Unternehmensgründung bestehende Kooperation mit
Louis Opländer hin. Andreas Cloer, zweiter Vorsitzender des In-
dustrieverbands Technische Gebäudeausrüstung (ITGA), gratu-
lierte dem Unternehmen und dankte Jan Opländer für seinen
Einsatz im Vorstand des ITGA und seine kreativen Ideen.

„Günna“ referierte in bekannt launiger Manier die Firmen-
geschichte, für Action und großen Spaß sorgten die jungen Ber-
liner Benno & Max, die das Publikum mit Artistik und atembe-
raubender Jonglage begeisterten.

Die Louis Opländer GmbHweist eine Jahresleistung von gut
25,3 Millionen Euro aus. Der Schwerpunkt liegt auf der Durch-
führung von Gewerbe- und Industrieprojekten. Im Jubiläums-
jahr konnte der größte Auftrag der Firmengeschichte mit einem
Volumen von über 14,3 Millionen Euro akquiriert werden. Der-
zeit zählt Opländer rund 110 engagierte Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter.
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D ie gute Nachricht vorweg: Mas-
senhafte Schließungen von Ge-
schäften infolge der Lockdowns

2020 und 2021 sind bislang offenbar
ausgeblieben. Andererseits führen der
Krieg in der Ukraine, die nach wie vor
prekäre Lage im Hinblick auf die Co-
rona-Pandemie und vor allen Dingen
die hohe Inflation zu Unsicherheiten –
und damit insgesamt zu einer schlech-
teren Konsumstimmung, was den sta-
tionären Einzelhandel zusätzlich zum
stetig wachsenden Onlinesegment
vor weitere Herausforderungen stellt.
Dies sind die wichtigsten Ergebnisse
des IHK-Handelsreports Ruhr 2022,
den die sechs Industrie- und Handels-
kammern des Ruhrgebiets nun veröf-
fentlicht haben.

Unterhaltungselektronik und
Fashion stationär rückläufig
Der Einzelhandel im Ruhrgebiet hat
an vielen Stellen zu kämpfen – das
spiegelt sich auch in den Zahlen des
Reports wider. Zwar liegen die Umsät-
ze des stationären Einzelhandels mit
34,1 Milliarden Euro etwa 200 Mil-
lionen Euro unter dem Niveau von
2020. Im Onlinehandel sind sie je-
doch sehr deutlich gestiegen von 4,7
(2020) auf nunmehr sechs Milliar-

den Euro. Die Kundinnen und Kunden
kehren wieder verstärkt in die Innen-
städte zurück, doch insbesondere sta-
tionäre Betriebe im Bereich der Unter-
haltungselektronik wie auch Textilge-
schäfte verzeichnen teils massive Um-
satzeinbußen.

Die Corona-Pandemie, der wach-
sende Onlinehandel und ein verän-
dertes Besuchs- und Kaufverhalten
stellen die Innenstädte und Stadtteil-
zentren der Region daher vor gro-
ße Herausforderungen. „Wir müssen
nicht nur unsere Innenstädte und Ne-
benzentren als Orte des Handels und
des Einkaufens erhalten, sondern viel-
mehr neue Nutzungs- und Attraktivi-
tätsprofile entwickeln, um Besucher
weiterhin zum Citybesuch zu animie-
ren und den geänderten Nutzungs-
ansprüchen der Kunden gerecht wer-
den“ sagt Axel Schroeder, Vizepräsi-
dent der IHK zu Dortmund, im Rah-
men der Vorstellung des neuen IHK-
Handelsreports Ruhr.

Der Einzelhandel in Innenstädten
wie auch Nebenzentren muss sich neu
positionieren, um auf die Entwicklun-
gen zu reagieren, lautet daher eine
klare Empfehlung. Er habe zwar wei-
terhin seinen Platz in den Zentren,
aber andere Nutzungen müssen hin-

zutreten, um ein besseres Innenstadt-
Erlebnis zu bieten, so Schroeder wei-
ter – etwa Gastronomie, Kultur, Ge-
meinwohlaktivitäten, urbane Produk-
tion, Handwerk, Wohnen und soziale
Einrichtungen.

Verkaufsfläche bleibt insgesamt
auf konstantem Niveau
Im Hinblick auf die reine Verkaufs-
fläche gibt es insgesamt kaum Verän-
derungen: Seit 2020 ist die Fläche al-
ler Betriebe mit mehr als 650 Quad-
ratmetern Verkaufsfläche (650+) um
27.000 auf nunmehr rund sieben Mil-
lionen Quadratmeter nur leicht ge-
sunken. Insbesondere große Super-
märkte („Verbrauchermärkte“) und
Baumärkte haben dabei entgegen
dem leicht rückläufigen Trend sogar
an Fläche zugelegt.

„Der Lebensmittelhandel mit
650+ ist nach wie vor das größte Seg-
ment und stellt in den Nebenzentren
knapp 60 Prozent der gesamten Ver-
kaufsfläche, in den Nahversorgungs-
zentren sogar knapp 80 Prozent. Da-
hingegen liegt dieser Anteil in den
Hauptzentren nur bei 18 Prozent“,
erläutert Jörg Lehnerdt, Niederlas-
sungsleiter der BBE Handelsberatung
GmbH in Köln, die den Report erstellt
hat. Auffällig ist demnach der Rück-
zug großer Elektromärkte aus inner-
städtischen Lagen: Conrad (Dort-
mund, Essen), Saturn (Essen, Gelsen-
kirchen) und Medimax (Mühlheim).

Die Leerstandsquote in den Städ-
ten und Kommunen ist ebenfalls stabil
geblieben, liegt in den Innenstädten
(14 Prozent) jedoch höher als in den
Nahversorgungs- und Nebenzentren
(drei bzw. acht Prozent). „Relativ kon-
stant blieb zudem die Anzahl an Ein-
zelhandelsunternehmen mit 650+“,
so Lehnerdt weiter: Sie sank lediglich
um sieben Betriebe auf 3.716, die zu-

Handel stemmt
sich gegen die Krise
In ihrem IHK-Handelsreport Ruhr 2022 geben die sechs Industrie-
und Handelskammern des Ruhrgebiets einen Überblick darüber,
wie sich im Revier die Lage darstellt.

Patrick Voss, Dortmund Leiter
des Referats Handel, Stadtent-
wicklung und Dienstleistungen
bei der IHK zu Dortmund, IHK-
Vizepräsident Axel Schroeder,
Jörg Lehnerdt, Niederlassungs-
leiter der BBE Handelsberatung
GmBH in Köln und Ulf Wollrath,
Geschäftsführer für den Bereich
Handel, Dienstleistungen und
Existenzgründungen bei der IHK
(v.l.), stellen den neuen Han-
delsreport vor. Foto: Stephan Schütze
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sammen nahezu drei Viertel der ge-
samten Verkaufsfläche im Ruhrgebiet
stellen.

Dennoch gab es bei rund zehn
Prozent der Betriebe Bewegung: Der
Schließung und dem Umbau von
„Real“-Standorten beispielsweise
standen zahlreiche Neueröffnungen,
Erweiterungen sowie Modernisierun-
gen von Supermärkten und Discoun-
tern gegenüber Lebensmittelflächen
haben deutlich zugenommen und er-
reichen mit rund 880.000 Quadrat-
metern wieder fast das Niveau von
2018.

Kaufkraft und Bevölkerungs-
entwicklung stagnieren
Mit ihrem vielseitigen Angebot galten
größere Shoppingcenter lange Zeit als
Magneten und somit sichere Investiti-
on. Die coronabedingten Lockdowns
haben jedoch einen schon zuvor ab-
sehbaren Umstrukturierungsprozess
weiter beschleunigt: Die Nachfrage
nach Einzelhandelsflächen sowie die
langfristige Bindung attraktiver Mie-
ter nehmen ab. Angesichts des nied-
rigeren Kaufkraftniveaus der Region

von 95 Prozent im Vergleich zumBun-
desdurchschnitt sowie einer stagnie-
renden Bevölkerungsentwicklung ist
langfristig vermutlich nicht mit einer
Trendwende zu rechnen. Die besten-
falls stagnierende Kaufkraft wird da-
zu führen, dass immer mehr Verkaufs-
flächen nicht mehr rentabel betrieben
werden können und daher verstärkt
Nachnutzungen abseits des Handels
zu finden sein werden.

Trotz der schwierigen Lage sieht
der Report auch Chancen für den Ein-
zelhandel: indem Standorte und Im-
mobiliennutzung neu gedacht wer-
den. Insbesondere verweisen die Au-
toren auf das 100 Millionen Euro star-
ke „Sofortprogramm zur Stärkung un-
serer Innenstädte und Zentren“ des
Landes NRW und streichen in die-
sem Zusammenhang eine zunehmen-
de Bereitschaft für städtebauliche und
strukturelle Veränderungen hervor.

„Fest steht, dass Stadtgestaltung
und Aufenthaltsqualität wichtige At-
traktivitätsfaktoren für die Innenstäd-
te der Zukunft sein werden, zu der
auch vermehrt digitale sowie kultu-
relle Angebote, Gastronomie, Gesund-

heitsdienstleistungen oder auch Woh-
nen zählen müssen. Aber auch mehr
städtisches Grün und eine ‚neue Mo-
bilität‘ werden von großer Bedeutung
sein“, unterstreicht Patrick Voss, bei
der IHK zu Dortmund Leiter des Re-
ferats Handel, Stadtentwicklung und
Dienstleistungen.

Dass dieses Thema für die Ruhr-
IHKs von herausragender Bedeutung
ist, ist auch daran zu erkennen, dass
die Vollversammlung der IHK zu Dort-
mund im März 2022 eine Resolution
zur Stärkung der Innenstädtemit kon-
kreten Handlungsvorschlägen ver-
abschiedet hat, so IHK-Vizepräsident
Axel Schroeder. Auch für die ande-
ren IHKs im Ruhrgebiet ist die Wie-
der- und Neubelebung der Innenstäd-
te ein Topthema. Mit aktuellen Unter-
suchungen wie dem IHK-Handelsre-
port Ruhr 2022 liefern die IHKs eine
faktenbasierte Grundlage für die Wei-
terentwicklung des Einzelhandels im
Ruhrgebiet.

› Der IHK-Handelsreport Ruhr 2022
ist im Internet abrufbar unter:
https://ihkhandelsreport.ruhr
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D ie BDS Service GmbH und die
Nordwest Handel AG werden
Kooperationspartner. Ein ent-

sprechendes Abkommen, das nun ge-
schlossen worden ist, hat zum Ziel,
die umfangreichen Leistungsbaustei-
ne der Nordwest künftig auch den
Handelspartnern des BDS im Bereich
Sicherheitsfachgeschäft und Schlüs-
seldienste zur Verfügung zu stellen.
Mitglieder des BDS können damit Wa-
re aus dem Nordwest-Zentrallager be-
ziehen und darüber hinaus auf Lösun-
gen in den Bereichen Finanzierung
(inklusive Factoring), Warenwirt-
schaft, Digitalisierung und Marketing
zugreifen. Zudem übernimmt Nord-
west ebenfalls die Zentralregulierung
inklusive des Delkredere (Risiko eines
Forderungsausfalls) für die BSD Ser-
vice GmbH.

Für die angeschlossenen Sicher-
heitsfachgeschäfte erhöht sich damit
die Sortimentsvielfalt erheblich auf-
grund der zusätzlich angebundenen
Vertragslieferanten. Maßgeblich für
diese Kooperationsschließung war
eine vertragliche Zustimmung aller
BSD-Mitglieder „Wir sind uns sicher,

dass wir bei der erforderlich gewor-
denen Neuausrichtung unseres Un-
ternehmens mit Nordwest genau den
richtigen und besten Partner für unse-
re Anschlusshäuser gefunden haben“,
sagt Jürgen Spermann, Geschäftsfüh-
rer der BSD Service zur neuen Part-
nerschaft. Das Leistungsprofil der
Nordwest sei genau auf die Bedürf-
nisse von Sicherheitsfachgeschäften
ausgerichtet. „Das betrifft sowohl die
Auswahl der Vertragslieferanten als
auch die Möglichkeit des Warenbe-
zugs im Zentrallager in Gießen sowie
aller weiteren Dienstleistungen.“

Bedürfnisse der Fachgeschäfte
Frank Rohaus, Geschäftsfeldentwick-
lung & Akquise bei Nordwest, begrüßt
den Kooperationsabschluss ebenfalls:
„Wir freuen uns sehr auf die Zusam-
menarbeit mit der BSD Service GmbH
und ihren Mitgliedsfirmen. Die spezi-
ellen Bedürfnisse von Sicherheitsfach-
geschäften sind uns sehr vertraut, und
wir sind in der Lage, jedem einzelnen
dieser Unternehmen Leistungen zu
bieten, die ihren speziellen Erforder-
nissen entsprechen.“

Neue Partner:
BDS und Nordwest
Zusatzleistungen für Sicherheitsfachgeschäfte und Schlüsseldienste.

Frank Rohaus (l.) und Jürgen Spermann bei der Übergabe der Vertragsdokumente zur
Kooperation von Nordwest und BSD. Foto: Nordwest

95. Geburtstag

Assessor Karlheinz
Sternkopf
Karlheinz Sternkopf, Ehrenmitglied
der Industrie- und Handelskammer
zu Dortmund (IHK), ist am 23. Juli 95.

Jahre alt geworden.
Nach dem Studi-
um der Rechtswis-
senschaften star-
tete er seine beruf-
liche Laufbahn bei
der Bundesfinanz-
verwaltung. Die Be-

stellung zum Stadtkämmerer mar-
kierte zusammen mit dem Eintritt in
das Rechtsamt der Stadt Dortmund
die nächste Stufe seines Werdegangs,
ehe er 1977 in den Vorstand der
Sparkasse Dortmund berufen wur-
de und dort 1983 den Vorsitz über-
nahm. Sternkopf hat sich in zahlrei-
chen Ehrenämtern engagiert und in
Dortmund und der Region einen Na-
men gemacht. Er wirkte von 1983 bis
1992 in der IHK-Vollversammlung –
dem Parlament der Wirtschaft – mit
und wurde 1990 zum Vizepräsidenten
gewählt. Nach seinem Eintritt in den
Ruhestand 1993 ernannte ihn die IHK
zum Ehrenmitglied. Im selben Jahr
wurde Karlheinz Sternkopf das Ver-
dienstkreuz am Bande der Bundes-
republik Deutschland verliehen. Eine
weitere besondere Auszeichnung ist
die Verleihung des Konrad-Rings, des-
sen sechster Träger Sternkopf ist.

Fachveranstaltung

Mehr Frauen für
MINT gewinnen
Wie Unternehmen mehr Frauen für
den MINT-Bereich (Mathematik, In-
formatik, Natur- und Ingenieurwis-
senschaft und Technik) gewinnen
können, ist Thema der Fachveranstal-
tung Zukunft#MINT. Sie findet statt
am Dienstag, 13. September, 12 bis
17 Uhr in der Handwerkskammer
Dortmund, Zeche Hansemann. Ver-
anstalter sind die Regionalagentur
Westfälisches Ruhrgebiet, das Kom-
petenzzentrum Frau & Beruf Westfä-
lisches Ruhrgebiet sowie die Gleich-
stellungsbüros der Städte Dortmund,
Hamm und des Kreises Unna. Pro-
gramm, Infos und Anmeldung unter:

https://regionalagentur-wr.nrw/
zukunft-mint
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BVB-Legende Wolfgang „Teddy“ de Beer (l.) feiert mit VIVAWEST die Modernisierung des Wohnquartiers am Borsigplatz. Foto: VIVAWEST

Borsig-West. Hier entsteht was“:
Unter diesem Motto startete
VIVAWEST im Juli 2017 das Pro-

jekt Borsig-West. Seitdem wurden in
dem Quartier größere und kleinere
bauliche Modernisierungsmaßnah-
men umgesetzt. Künstlerisch gestalte-
te Fassaden, neue Hauseingänge, an-
gebaute Vorstellbalkone und ein Soc-
cer-Court als Mittelpunkt des neuen
Quartierslebens – um nur einige Bei-
spiele zu nennen: Sämtliche Einzel-
maßnahmen tragen ihren Teil dazu
bei, dieWohn- und Lebensqualität der
Bewohnerinnen und Bewohner sowie
das nachbarschaftliche Miteinander
nachhaltig zu fördern. VIVAWEST be-
wirtschaftet in Dortmund insgesamt
mehr als 9.300 Wohnungen. Davon
liegen rund 2.400 in der Nordstadt.
Das Quartier Borsig-West ist mit rund
830 Wohnungen das größte im Dort-
munder VIVAWEST-Bestand.

„Wir freuen uns und sind stolz da-
rauf, was wir hier gemeinsam mit den
vielen Beteiligten erreicht haben. Das
Quartier hat eine völlig neue Auf-
enthaltsqualität gewonnen. Wir sind
überzeugt, dass sich unsere Mieterin-
nen undMieter in ihrem komplett neu
gestalteten Zuhause wohl und sicher

fühlen werden“, sagte VIVAWEST-Ge-
schäftsführer Haluk Serhat im Rah-
men eines Nachbarschaftsfestes, das
mit tatkräftiger Unterstützung des
Dortmunder BVB ins Leben gerufen
wurde.

Großes Nachbarschaftsfest
Neben den baulichen Modernisie-
rungsmaßnahmen waren auch die
Themenbereiche Sicherheit und Par-
tizipation Teil des Gesamtkonzepts.
So sorgen Videogegensprechanlagen,
ein speziell auf die Gegebenheiten vor
Ort abgestimmtes Beleuchtungskon-
zept sowie Einbruchschutzmaßnah-
men für mehr Sicherheit. Zudem wa-
ren die Bewohnerinnen und Bewoh-
ner von Beginn an aktiv in das Projekt
eingebunden und wurden nach ihren
Wünschen und Anregungen befragt,
um die Identifikation mit dem Quar-
tier und der Nordstadt zu fördern.

Nachdem VIVAWEST und der
BVB den Fußballplatz im Herzen des
Quartiers an die Vereine und Institu-
tionen rund um den Borsigplatz be-
reits im März 2022 übergeben hatten,
sind mittlerweile fast alle Arbeiten im
Wohnumfeld – und damit bald auch
das gesamte Projekt – erfolgreich ab-

geschlossen. Um dies zu feiern und
den Mietern für ihr Verständnis wäh-
rend der Baumaßnahmen zu danken,
fand nun ein großes Nachbarschafts-
fest in Verbindung mit einem Tag der
offenen Höfe statt. Bereits im Vorfeld
waren die 830 Haushalte des Quar-
tiers dazu eingeladen worden – und
nutzten zahlreich die Gelegenheit
zum gemeinsamen Feiern und zum
Austausch mit ihren Nachbarn.

Begleitet wurde das Nachbar-
schaftsfest von einem bunten Rah-
menprogramm. Auf dem Max-Mich-
allek-Platz stand vor allem das The-
ma Fußball im Fokus: So freuten sich
große und kleine Bewohner über eine
Autogrammstunde mit der Dortmun-
der FußballlegendeWolfgang „Teddy“
de Beer und einen Besuch von Mas-
kottchen EMMA. „Fußball verbindet –
besonders hier am Borsigplatz. Nur
wenige Meter entfernt wurde Borus-
sia Dortmund einst gegründet. Daher
freuen wir uns sehr, dass unser Ver-
ein und der Fußball an sich im neu ge-
stalteten Quartier eine so große Rolle
spielen und wir unseren Teil zum Pro-
jekt beitragen können“, sagte Carsten
Cramer, Geschäftsführer bei Borussia
Dortmund.

Wohnquartier im neuen Glanz
Nach rund fünf Jahren ist die Modernisierung des VIVAWEST-Wohnquartiers am Dortmunder
Borsigplatz so gut wie abgeschlossen. 38 Millionen Euro sind in die 830 Wohnungen geflossen.
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Einladende Terrasse: Die Visualisierung gibt einen Eindruck davon, wie der fertige Bau später aussehen wird. Fotos: Materna

Zweimal musste der Termin zuvor
verschoben werden, doch dies-
mal ging alles gut: Das Dortmun-

der IT-UnternehmenMaterna hat Mit-
te Juli die Grundsteinlegung seines
neuen Firmensitzes im Technologie-
park Phoenix-West gefeiert. Im selben
Atemzug zeigte sich die Unterneh-
mensführung zuversichtlich, in die-
sem Jahr erstmals die Schwelle von ei-
ner halben Milliarde Euro Umsatz zu
überschreiten.

Gründungsgesellschafter und IHK-
Ehrenpräsident Dr. Winfried Mater-
na sowie der Materna-Aufsichtsrats-
vorsitzende Helmut an de Meulen be-
grüßten zu dem feierlichen Anlass et-
wa 80 Gäste, darunter Dortmunds
Oberbürgermeister ThomasWestphal,
Stefan Schreiber, Hauptgeschäftsfüh-
rer der IHK zu Dortmund, sowie Ben-
jamin Sieber, Geschäftsführer des Ar-
chitektenbüros Gerber, das den Bau
entworfen hat. Der Umzug in die neue

Zentrale ist für Anfang 2024 geplant.
Angesichts der bereits gut vorange-
schritten Bauarbeiten mag die Grund-
steinlegung „nur ein symbolischer
Akt“ sein, sagte Dr. Materna, ergänz-
te allerdings gleich: „Doch für uns ist
es ein sehr wichtiger.“ Denn der neue
Hauptsitz auf Phoenix-West, der rund
1.800 Beschäftigten ein attraktives
Arbeitsumfeld bieten werde, sei nicht
nur ein klares Bekenntnis zum Stand-
ort Dortmund, sondern stehe darüber
hinaus auch für das Selbstverständnis
des Unternehmens, dessen Kurs nach
wie vor stark auf Wachstum ausge-
richtet sei.

„Ich bin ein Fan von Materna“,
räumte Oberbürgermeister Westphal
daher unumwunden ein. Der IT-Spe-
zialist stehe wie kaum ein anderes Un-
ternehmen beispielhaft für den Struk-
turwandel Dortmunds, der dazu führ-
te, dass sich das ehemalige Dreige-
spann aus Kohle, Stahl und Bier in ei-
nen breit gefächerten Handels- und
Dienstleistungssektor gewandelt hat,
der auch weiterhin innovative Un-
ternehmen in die Region lockt. Dass
Dortmund als Wiege der IT-Branche
in Deutschland gilt, sei dabei auch
ganz besonders Materna zu verdan-
ken: Immerhin hat das Unternehmen
die Entwicklung der SMS-Technolo-
gie zum Versand von Kurznachrichten
maßgeblich vorangetrieben.

Mehr als 130 Millionen Euro
Investitionssumme
Mit Blick auf die weitere Geschäftsent-
wicklung gab sich die Unternehmens-
führung sehr optimistisch: Die ver-
gangenen zwei Jahre haben demnach
zu einer großen Nachfrage nach IT-
und Digitalisierungslösungen geführt
und Materna damit ein anhaltendes

Ein Symbol für den
Wandel Dortmunds
IT-Spezialist Materna hat die Grundsteinlegung für seinen neuen
Hauptsitz auf Phoenix-West gefeiert, der ab 2024 rund 1.800
Beschäftigten ein topmodernes Arbeitsumfeld bieten soll.

(v. l.) Martin Wibbe, Vorstandsvorsitzender der Materna-Gruppe, Helmut an de
Meulen, Aufsichtsratsvorsitzender, Gründungsgesellschafter und IHK-Ehrenpräsident
Dr. Winfried Materna sowie Benjamin Sieber von Gerber Architekten bei der
Grundsteinlegung. Foto: Oliver Schaper
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cambio

CarSharing startet
in Dortmund
cambio weitet sein CarSharing-An-
gebot nach Dortmund aus: Nach
dem Rückzug des Anbieters Green-
wheels bereitet das Unternehmen
derzeit den Start in der Ruhr-Metro-
pole vor. Ab dem Herbst sollen die
ersten Fahrzeuge bereitstehen. Der
cambio-Ableger in Dortmund ist ein
Gemeinschaftsprojekt von cambio
CarSharing, stadtmobil Rhein-Ruhr
und Stadtteilauto aus dem Müns-
terland. Die Zusammenarbeit mit
weiteren CarSharing-Anbietern er-
möglicht den Dortmunder cambio-
Kundinnen und -Kunden die Car-
Sharing-Nutzung in weiteren Städ-
ten im Ruhrgebiet. Ihnen stehen
im größten deutschen CarSharing-
Netz in über 180 Städten insgesamt
7.600 Fahrzeuge zur Verfügung.

Jahr 2021

Ausgaben für
Sozialhilfe gestiegen
Die Nettoausgaben für Leistungen
der Sozialhilfe gemäß dem Zwölf-
ten Buch Sozialgesetzbuch (SGB XII)
lagen im Jahr 2021 in Nordrhein-
Westfalen bei rund 3,9 Milliarden
Euro. Das entspricht einem Anstieg
von 7,7 Prozent im Vergleich zum
Vorjahr. Dies geht aus einer Mel-
dung des Statistischen Landesamtes
hervor. Demnach waren dabei die
Ausgaben für die Grundsicherung
im Alter und bei Erwerbsminderung
mit 2,1 Milliarden Euro der größte
Posten (rund 7,8 Prozent mehr als
2020). Diese Ausgaben wurden voll-
ständig aus Erstattungsmitteln des
Bundes an die Länder finanziert. Der
zweitgrößte Ausgabeposten war die
Hilfe zur Pflege, für die im Jahr 2021
netto nahezu 1,2 Milliarden Euro
(+14,1 Prozent gegenüber 2020)
aufgewendet wurden. Für die Hilfe
zum Lebensunterhalt lagen die Net-
toausgaben im Jahr 2021 mit rund
299 Millionen Euro in etwa auf dem
Niveau des Vorjahrs.

Wachstum beschert. Derzeit zählt das
Unternehmen etwa 3.200 Mitarbei-
terinnen und Mitarbeiter an weltweit
36 Standorten, und noch im laufen-
den Jahr sollen weitere 500 Fachkräf-
te hinzukommen. 2021 erzielte Mater-
namit 433Millionen Euro ein Umsatz-
plus von mehr als 20 Prozent im Ver-
gleich zum Vorjahr – der Sprung über
die 500-Millionen-Marke im laufen-
den Jahr ist da nicht mehr weit.

Verbindung von Ästhetik und
modernem Arbeitsumfeld
„Unser neuer Hauptsitz in Phoenix-
West zeigt, dasswir ein neues Level er-
reicht haben“, sagte Dr. Materna. Der
Bau mit einer Investitionssumme von
mehr als 130Millionen Euro „wird ein
Vorzeigestandort sein“, versprach der
Unternehmensgründer und IHK-Eh-
renpräsident. Den neuen Bürokom-
plex sieht er als eine Einladung an die
Belegschaft, wieder stärker den Aus-
tausch untereinander vor Ort zu su-
chen, denn im Zuge der Corona-Pan-
demie hat das mobile Arbeiten auch
bei Materna erheblich zugenommen:
Aktuell arbeiten rund 90 Prozent der
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter
durchgängig nicht im Büro.

Benjamin Sieber von Gerber Ar-
chitekten unterstrich den Anspruch,
mit dem Bau „ein architektonisches
Glanzstück“ zu errichten. Die neue
Materna-Zentrale setzt demnach so-
wohl im Hinblick auf Energieeffizi-
enz Maßstäbe – etwa mit einem so-
genannten Eisspeicher, der sommerli-
che Wärme speichern und bei Bedarf

imWinter abgeben kann – als auch bei
der Verbindung architektonischer Äs-
thetik mit modernem Arbeiten.

So soll das Foyer über eine groß-
zügige Treppe mit dem Innenhof ver-
bunden werden, die beidseitig mit üp-
pigen, terrassenartigen Grünanlagen
besticht. Im Hinblick auf die Arbeits-
plätze legt MaternaWert auf Meeting-
Räume und Flächen für die interakti-
ve Zusammenarbeit, um verstärkt hy-
brides Arbeiten zu berücksichtigen.
Eine etwa 6.000 Quadratmeter große
Grünfläche im Innenbereich des Ge-
bäudekomplexes soll als Erholungs-
raum dienen. Und selbstverständlich
soll die neue Zentrale hohe Energieef-
fizienz-Standards erfüllen sowie fort-
schrittliche E-Mobilitätskonzepte für
die Mitarbeitenden bieten.

Das Modell veranschaulicht die Dimensionen der neuen Zentrale.

»Wir freuen uns,
dass Materna sich mit
dem neuen Hauptsitz
klar zum Standort

Dortmund bekennt.«
Stefan Schreiber
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NRW-Verkehrsminister Oliver Krischer, Marc Herter, Oberbürgermeister der Stadt Hamm, und Stefan Schreiber,
Hauptgeschäftsführer der IHK zu Dortmund (v.l.) beim Wettbewerbsauftakt in Hamm-Uentrup. Fotos: Stephan Schütze

D ie Erreichbarkeit von Unterneh-
mensstandorten mit umwelt-
freundlichen Verkehrsmitteln

verbessern: Das ist das Ziel des Lan-
deswettbewerbs ways2work, den die
Landesregierung in Kooperation mit
dem Zukunftsnetz Mobilität NRW,
dem Netzwerkbüro Betriebliche Mo-
bilität NRW der Industrie- und Han-
delskammern sowie dem Institut für
Landes- und Stadtentwicklungsfor-
schung ausrichtet und nun gestartet
hat.

„Damit wir unsere Klimaschutz-
ziele erreichen können, ist eine deut-
liche Ausweitung des Nahverkehrs
nötig. Wir wollen ihn zur klima- und
nutzerfreundlichen Säule der Mobi-
litätswende in NRW machen“ sagte
Oliver Krischer, Minister für Umwelt,
Naturschutz und Verkehr des Landes
NRW, zum Auftakt des Wettbewerbs
bei einem Besuch des Gewerbege-
biets Hamm-Uentrop – dort sind die
Voraussetzungen für eine neue Busli-
nie noch vor der Ansiedelung der Be-
triebe geschaffen worden. „Hier in
Hamm-Uentrop sehe ich ein erfolgrei-
ches Beispiel betrieblichenMobilitäts-
managements. Die Mitarbeitenden
können auf umweltfreundliche Weise
zur Arbeit fahren und das Auto stehen
lassen. Solche Ideen wollen wir mit
unserem Wettbewerb unterstützen“,
sagte Krischer.

Mit ways2work sollen Konzepte
betrieblichenMobilitätsmanagements
gefördert werden, die in Zusammen-
arbeit zwischen Kommunen und Un-
ternehmen entstehen. Unternehmen
werden unterstützt, ihre Nachhaltig-
keitsziele zu erreichen, und Kommu-
nen haben die Chance, betriebliches

Mobilitätsmanagement als Teil ihrer
nachhaltigen Mobilitätsentwicklung
zu verankern und konkrete Maßnah-
men umzusetzen.

Stefan Schreiber, Hauptgeschäfts-
führer der IHK zu Dortmund, beton-
te den Standortfaktor Mobilität für
die heimische Wirtschaft: „Alternati-
ve Mobilität wird mehr undmehr zum
Schlüsselfaktor für die Arbeitgeberat-
traktivität. Diese Nachfrage braucht
Angebote – doch die sind vor allem
in abgelegenen Gewerbegebieten nur
mit Mühe zu schaffen. Ich begrüße es
aus Sicht der Wirtschaft, dass dieser
Wettbewerb genau dort die Angebo-
te schafft, wo die Nachfrage sie drin-
gend erwartet.“

Marc Herter, Oberbürgermeister
der Stadt Hamm, sagte hierzu: „Die
Stadt Hamm hat schon 2003 gemein-
sam mit der IHK zu Dortmund das
Projekt mobil.pro.fit. als bundeswei-
te Innovation im betrieblichen Mobi-
litätsmanagement aus der Taufe ge-
hoben, und wir waren auch eines der
ersten Mitglieder des Zukunftsnetzes
Mobilität NRW für Kommunen. Dieser
Wettbewerb setzt an der Schnittstelle
zwischen der öffentlichen und der be-
trieblichen Verantwortung an.“

Der Wettbewerb läuft von August
2022 bis Dezember 2027. Teilnehmen
können alle Städte, Kreise, Gemein-
den und kommunalen Zweckverbän-
de in Nordrhein-Westfalen. Vorausset-
zung ist eine Kooperation mit mindes-
tens einem örtlichen Unternehmen.
Kooperationen zwischen Kommunen
und einer größeren Anzahl von Be-
trieben bzw. Unternehmen sind mög-
lich und ausdrücklich erwünscht.

www.ways2work.nrw

Alternative Mobilität
„ways2work“ ist ein neuer Wettbewerb des Landes NRW. Mit ihm werden Verkehrskonzepte
ausgezeichnet, die Unternehmen dabei zu unterstützen, ihre Nachhaltigkeitsziele zu erreichen.
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S ie spielen bei einem Willkom-
menstreff mit ukrainischen Kin-
dern und bringen geflüchteten

Familien Deutsch bei: Neun Studie-
rende der TU Dortmund mit ukraini-
schen oder russischen Wurzeln enga-
gieren sich für Menschen, die wegen
des russischen Angriffskriegs aus der
Ukraine geflohen sind. Die TU Dort-
mund unterstützt einen Willkom-
menstreff, den der Rotary Club Dort-
mund-Romberg gemeinsam mit dem
Verein KSF Vita initiiert hat. Dort er-
halten jedes Mal bis zu 15 Mütter
wichtige Infos zum Leben in Deutsch-
land, während ihre Kinder betreut
werden und gemeinsam spielen kön-
nen. Im Rahmen des Rotary-Projekts
„Sprache verbindet“ besuchen Studie-
rende zudem regelmäßig Familien,
ummit ihnen Deutsch zu lernen.

„Ich bin selbst Ukrainerin und
mir war gleich klar, dass ich etwas
tun möchte“, sagt Polina Mihal. Die
25-Jährige schreibt derzeit ihre Mas-
terarbeit im Bereich Raumplanung
an der TU Dortmund und engagiert
sich seit Beginn des Willkommens-
treffs dort. Sie schätzt die lockere At-
mosphäre und freut sich, wenn sie die
Kinder für eine Weile von ihren Sor-
gen ablenken kann. Bei gemeinsa-
men Spielen und Gesprächen haben
die Kinder zudem die Möglichkeit, die
deutsche Sprache spielerisch zu ler-
nen. Mihal selbst kam vor sieben Jah-
ren für das Studium nach Deutsch-
land, ihre Familie lebt weiterhin in der
Ukraine: „Ich fühle mich meiner Hei-
mat sehr verbunden und es tut auch
mir selbst gut, auf diese Weise helfen
zu können.“

Ebenfalls beim Willkommenstreff
engagiert sich Mikhail Krigman. Der
18-jährige Russe, der am Goethe-In-
stitut in Moskau Deutsch gelernt hat,
studiert seit Oktober 2021 an der TU
Dortmund Elektrotechnik und Infor-
mationstechnik im Bachelor. „Beim
Willkommenstreff können die Kinder
und Jugendlichen Zeit mit Gleichaltri-
gen verbringen und sich ein bisschen

entspannen. Da ich selbst nicht viel äl-
ter bin, haben wir ähnliche Themen
und Hobbys und sind auf einer Wel-
lenlänge“, freut sich Mikhail Krigman.
Da fast alle Ukrainerinnen und Ukra-
iner Russisch verstehen, ist die Ver-
ständigung kein Problem.

Sprachpatenschaften ausbauen
Doch Krigman möchte den Geflüchte-
ten auch gezielt dabei helfen, Deutsch
zu lernen. Daher engagiert er sich zu-
sätzlich als Scout bei „Sprache ver-
bindet“. Zweimal pro Woche be-
sucht der junge Mann eine sechsköp-
fige ukrainische Familie in Dortmund
und lernt mit den Eltern und dem äl-
testen Sohn Deutsch. „An einem Tag
sprechen wir zusammen über das Le-
ben, über Schule, Fußball und ande-
re Themen und lesen einfache Texte
auf Deutsch, um den Wortschatz zu
erweitern. Aber Grammatik muss na-
türlich auch sein, die steht dann im-
mer an dem anderen Tag auf dem Pro-
gramm“, berichtet der Student, der

die Übungsstunden selbst vorbereitet.
Neben Polina Mihal und Mikhail Krig-
man engagieren sich noch sieben wei-
tere Studierende der TUDortmund im
Willkommenstreff an der Bornstra-
ße. Sobald mehr geflüchtete Familien
dauerhafte Unterkünfte haben, sollen
auch die Sprachpatenschaften ausge-
baut werden, berichtet Annette Feld-
mann, die die vom Rotary Club Dort-
mund-Romberg finanzierten Projekte
organisiert.

Die TU Dortmund hat seit Beginn
des Kriegs gegen die Ukraine verschie-
dene Hilfsangebote für ukrainische
sowie russische Studierende und Wis-
senschaftlerinnen und Wissenschaft-
ler aufgebaut. Neben umfangreichen
Beratungsmöglichkeiten für diejeni-
gen, die an die TU Dortmund kom-
men möchten, wurde gemeinsam mit
der Gesellschaft der Freunde der TU
Dortmund ein Hilfsfonds eingerich-
tet, um vom Krieg betroffene TU-Stu-
dierende mit einer einmaligen Sofort-
hilfe zu unterstützen.

Die TU-Studierenden Polina Mihal und Mikhail Krigman engagieren sich beim
Willkommenstreff für ukrainische Geflüchtete. Foto: Felix Schmale/TU Dortmund

Studierende engagieren sich
Gemeinsam mit dem Rotary Club Dortmund-Ronneberg hat die TU Dortmund einen Willkommenstreff
ins Leben gerufen, um Menschen zu helfen, die aus der Ukraine geflüchtet sind.
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W ie kann der Öffentliche Per-
sonennahverkehr vor allem
in den Städten attraktiver

gemacht werden? Und welchen Bei-
trag könnten Seilbahnen dazu leisten?
Mit diesen Fragen hat sich der Ver-
kehrsverband Westfalen e. V. beschäf-
tigt und nun auf der Messe „Cable Car
World 2022 – home of a new urban
mobility“ in Essen Handlungsempfeh-
lungen für „Urbane Seilbahnen als Be-
standteil des ÖPNV“ vorgelegt.

„Im hoch verdichteten Westfäli-
schen Ruhrgebiet sind neue Stadt-
bahntrassen und U-Bahntunnel bisher
Generationenprojekte. Dabei braucht
der ÖPNV zügig mehr Kapazitäten“,
sagte der Verbandsvorsitzende Marc
Simon: „Wir möchten die Seilbahn als
eine Option vorstellen, die den ÖP-
NV sinnvoll ergänzen kann.“ Es stehe
damit eine erprobte Technologie zur
Verfügung, die schnell und kosten-
günstig gebaut werden könne. „Unse-
re Arbeit soll diejenigen unterstützen,
die innovative Mobilität zum Einsatz
bringen möchten – gerne natürlich im
Bezirk des Verkehrsverbands Westfa-
len.“ Der Bau sei quasi ein minimalin-

vasiver Eingriff in den Straßenraum:
„Es dauert mindestens vier Mal so lan-
ge und ist auch vier Mal so teuer, ei-
ne Stadtbahn zu bauen“, erläuterte
Stefan Peltzer, Geschäftsführer des
Verbands. Eine Buslinie einzurichten
sei zwar preiswerter, doch spiele die
Seilbahn ihre Vorteile hier mit nied-
rigeren Betriebskosten aus. „Auch die
Reisegeschwindigkeit von lediglich
rund 25 km/h wird relativiert durch
die Tatsache, dass die Seilbahn stö-
rungsfrei und in direkter Linie unter-
wegs ist“, so Peltzer. Als größtes Prob-
lem sieht der Verband fehlende Pilot-
anwendungen in Deutschland. In den
vergangenen hundert Jahren sei die
Besiedlung um die Werksflächen der
Kohle- und Stahlindustrie im Westfä-
lischen Ruhrgebiet und auch in Süd-
westfalen herum gewachsen, ohne
diese für den öffentlichen Verkehr zu
erschließen. Viele dieser verkehrli-
chen Inseln würden aktuell für eine
Folgenutzung vorbereitet.
› Die Handlungsempfehlungen des

Verkehrsverbandes Westfalen e. V.
steht kostenlos zur Verfügung unter

www.verkehrsverband-westfalen.de

ÖPNV neu gedacht
mit Seilbahnen
Der Verkehrsverband Westfalen zeigt auf, wie Seilbahnen den Verkehr
in Städten sinnvoll ergänzen und entlasten könnten.

Stefan Peltzer (r.), Geschäftsführer des Verkehrsverbands Westfalen e.V., überreicht
Ministerialdirigent Johannes Wieczorek vom Bundesministerium für Digitales und
Verkehr die Handlungsempfehlung. Foto: Cable Car World 2022
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D ie Speicherstraße am Dortmun-
derHafensollumeineQuartiers-
garage reicher werden, einen

sogenannten Mobility-Speicher. Das
Konzept dazu stammt von der Gebr.
Lensing Immobiliengesellschaft mbH
& Co. KG, in Kooperation mit dem Bü-
ro SHA Scheffler Helbich Architek-
ten GmbH. Wann das Parkhaus fertig-
gestellt wird, ist derzeit noch offen:
Nach Angaben der Immobiliengesell-
schaft laufen die Gespräche zwischen
Stadt und Investor noch.

Die grüne Quartiersgarage für
das Hafenquartier ist multifunktio-
nal gedacht und setzt dabei auf Nach-
haltigkeit. Das Grundstück an der
Ecke Speicherstraße/Bülowstraße
ist 3.800 Quadratmeter groß. Es sind
insgesamt sieben Parkebenen vorge-
sehen, die über eine zentrale Zufahrt
von der Bülowstraße aus erreicht wer-
den. Zwei Parkebenen sind dabei als
Tiefgarage geplant.

Nach aktuellem Stand sind rund
740 Parkplätze vorgesehen: ne-

ben herkömmlichen Pkw-Stellplät-
zen auch solche für Fahrräder. Hinzu
kommenweitere 30 Plätze für E-Scoo-
ter und eine variable Anzahl von Elek-
tro-Ladestationen auch für E-Bikes.
Durch die besondere Lage werden

speziell auf das Gebäude abgestimm-
te Ladenkonzepte wie Café und Zwei-
rad-Werkstatt die Qualität des Stand-
orts erhöhen und damit zur Belebung
des Quartiers beitragen

Grünflächen an den Fassaden so-
wie ein Dachgarten sollen die Qualität
ökologisch und optisch verbessern:
Regenwasser wird aufgefangen, in ei-
ner Zisterne gespeichert und anschlie-
ßend zur Bewässerung der Grünan-
lagen genutzt. Ein Teil der obersten
Parkfläche wird zur Gewinnung rege-
nerativer Energien genutzt, um damit
Elektroautos und andere Funktionen
zu versorgen. Mit einer rund 1.000
Quadratmeter großen Fotovoltaik-An-
lage soll der Mobility-Speicher zudem
für eine umweltfreundliche Energie-
gewinnung sorgen.

Die Visualisierung zeigt, wie das neue Parkhaus aussehen könnte. Foto: Gebr. Lensing Immobiliengesellschaft mbH & Co. KG / SHA Scheffler Helbich Architekten GmbH

Neues Parkhaus
am Hafen geplant
Insgesamt sollen 740 neue Park- und Stellplätze für Fahrräder
sowie Stationen für E-Scooter und E-Bikes entstehen.
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Auch in diesem Jahr starteten vier junge Menschen eine
Ausbildung zur Pharmazeutisch-kaufmännischen Angestell-
ten (m/w/d) bei den Ausbüttels Apotheken. Insgesamt befin-
den sich damit 20 motivierte Auszubildende in der Ausbil-
dung zur Pharmazeutisch-kaufmännischen Angestellten, zur
Pharmazeutisch-technischen Assistentin oder zur Apotheke-
rin (m/w/d).

Der erste August bedeutete bei der Spar- und Bauverein eG Dort-
mund wieder: Ausbildungsstart für die neuen Auszubildenden. Mi-
na Huskic und Sara Meermann haben ihre Ausbildung zu Immobi-
lienkauffrauen bei der Genossenschaft begonnen. Als angehende
Fachkräfte arbeiten die beiden Abiturientinnen nun in Dortmunds
ältester Wohnungsgenossenschaft an der Zukunft des Wohnens
mit.

Bei RCS starten
zwölf junge Men-
schen ihre Karrie-
re. Das mittelstän-
dische Recycling-
Unternehmen in
Werne bildet seit
mehr als 20 Jah-
ren erfolgreich Be-
rufskraftfahrer und
-fahrerinnen, In-
dustriekaufleu-
te, Maschinen- und
Anlagenführer und
-führerinnen so-
wie Industrieme-
chaniker und -me-
chanikerinnen aus.
Besonders erfreu-
lich: In diesem Jahr
wurden überdurch-
schnittlich viele
Azubis eingestellt.

Ausbüttels Apotheken Foto: Ausbüttels Apotheken Sparbau Foto: Spar- und Bauverein eG

RCS Foto: Photographie Susanne Kästner

Unternehmen bilden aus
Für die Zukunft gut gerüstet haben sich Unternehmen in Dortmund, Hamm und dem Kreis Unna, die
zum Start des Ausbildungsjahres vielen jungen Menschen wieder eine berufliche Perspektive bieten.
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Zum 1. August 2022
hat für 19 Nach-
wuchskräfte bei der
Böcker Maschinen-
werke GmbH ein neu-
er Lebensabschnitt
begonnen. Am Fir-
mensitz in Werne
starten 14 gewerb-
liche Auszubildende,
drei Industriekauf-
leute, ein Fachinfor-
matiker und ein Jah-
respraktikant ins Be-
rufsleben. Wir sa-
gen „herzlich will-
kommen!“ und freu-
en uns über die jun-
gen Talente, die unser
Team verstärken!

Nachwuchsförderung
ist das beste Rezept ge-
gen den Fachkräfteman-
gel in der IT – so lau-
tet das Motto bei ades-
so. Und Unternehmen
haben es selbst in der
Hand, Mitarbeiterinnen
und Mitarbeiter frühzei-
tig zu gewinnen – durch
attraktive Ausbildungs-
programme und Inhal-
te. Zu Beginn des neu-
en Ausbildungsjah-
res 2022/23 starten bei
adesso 45 dual Studie-
rende und Auszubilden-
de – so viele wie noch
nie zuvor.

Die EGV Lebensmittel
für Großverbraucher
AG hat in diesem Jahr
elf neue Auszubilden-
de am Standort Unna
begrüßt: Zwei Kaufleu-
te für Groß- und Außen-
handelsmanagement,
sechs Fachlageristen,
zwei Fachkräfte für La-
gerlogistik sowie einen
Berufskraftfahrer. Sie
alle wurden von ihren
Azubipaten sowie Aus-
bilderin Linda Klose be-
grüßt und im Rahmen
einer Onboarding-Wo-
che mit dem Unterneh-
men vertraut gemacht.

Boecker Foto: Boecker

adesso Foto: adesso

EGV AG Foto: EGV AG
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Die Paul Vahle GmbH & Co. KG hat zum Start des neuen Ausbildungsjahres 16 Berufsanfängerinnen und -anfänger begrüßt. Die
Auszubildenden erlernen bei dem Systemanbieter für mobile Industrieanwendungen verschiedene gewerbliche und kaufmännische
Berufe. Während der Orientierungsphase erhalten die Nachwuchskräfte Einblicke in die verschiedenen Abteilungen und lernen ihre
Kolleginnen und Kollegen kennen.

24 Auszubildende starte-
ten bei Woolworth in Unna:
Sie werden als Kaufmann/-
frau für Groß- und Au-
ßenhandelsmanagement,
Kaufmann/-frau für Büro-
management, Kaufmann/-
frau für Marketingkommu-
nikation, Personaldienst-
leistungs-kaufmann/-frau
und Immobilienkaufmann/-
frau ausgebildet. Zudem
starten duale Studieren-
de (Bachelor of Arts Busi-
ness Administration) und
Fachinformatiker/-innen
für Anwendungsentwick-
lung und Systemintegra-
tion.

27 neue Auszubildende
haben am 1. August ih-
re Ausbildung bei der
Dortmunder Volksbank
begonnen. 23 von ih-
nen sind angehende
Bankkauffrauen und
-männer. Den „klassi-
schen“ Ausbildungs-
weg haben 21 Azu-
bis gewählt, zwei stu-
dieren zusätzlich du-
al an der ADG Busi-
ness School. Außer-
dem bildet das genos-
senschaftliche Institut
zwei Kaufleute für Di-
gitalisierungsmanage-
ment und zwei Immo-
bilienkaufmänner aus.Volksbank Dortmund Foto: Jan Heinze

Vahle Foto: Vahle

Woolworth Foto: Woolworth
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Herzlich Willkommen bei der RSA, Magnus und Philipp! Die Pro-
kuristen Anke Seelig und Frank Hahm sowie die Ausbildungsbe-
auftrage Marina Goldau begrüßten zwei neue kaufmännische
Auszubildende. Auch 2022 bildet das Schwerter Unternehmen aus
dem Bereich des Sondermaschinenbaus wieder Kaufleute aus. Mit
einem Azubi-Frühstück startete die Einführungswoche zur dreijäh-
rigen Ausbildung zum Industriekaufmann.

Sieben Berufsstarter haben Anfang August ihre Ausbildung als
Bankkaufmann oder Bankkauffrau in der Sparkasse an der Lip-
pe begonnen. Der Vorstandsvorsitzende Heiko Rautert begrüß-
te die neuen Kolleginnen und Kollegen in der Hauptstelle. Mit ei-
ner zweieinhalb Tage langen Einführungsveranstaltung wurden
sie anschließend auf ihren künftigen Arbeitsalltag in der Sparkas-
se vorbereitet.

Vier junge Menschen sind am 1. August in ihre Ausbil-
dung bei den Gemeinschaftsstadtwerken (GSW) Kamen, Bö-
nen, Bergkamen gestartet. Anna Schumann und Pascal Mül-
ler werden zu Industriekaufleuten ausgebildet, Elektroniker
für Betriebstechnik wird sich am Ende der Ausbildungszeit
Jesper Adamek nennen dürfen, und Christian Vambolt er-
lernt den Beruf des Anlagenmechanikers.

Neun Auszubildende haben die TREUBUCH-Colonia Potberg
Partnerschaft und die treubuch IT GmbH nun in ihren Rei-
hen begrüßen dürfen. Um ihnen den Einstieg zu erleichtern,
hat die Ausbildungsgcrew schon Wochen vorher ein umfang-
reiches Einstiegsprogramm erarbeitet. Ausgebildet werden:
Steuerfachangestellte, Kaufleute für Büromanagement so-
wie Fachinformatiker und -informatikerinnen.

RSA cutting technologies GmbH Foto: RSA

Sparkasse an der Lippe Foto: Sparkasse an der Lippe

GSW Foto: GSW

TREUBUCH-Colonia Foto: TREUBUCH-Colonia

Wir berichten weiter in der Oktober-Ausgabe.
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Versorgungssicherheit
auf der Kippe
Kapazitäts- und Versorgungsengpässe machen vielen Unternehmen zu schaffen.
Hinzu kommen steigende Preise für Vorprodukte und Energie.
Ein strategisches Risikomanagement könnte die Folgen abmildern.

Ruhr Wirtschaft September 202254 Foto: Adam/Adobe Stock



Neun von zehn Befragten der
aktuellen Risikomanage-
mentstudie von INVERTO
mussten in den vergange-

nen sechs Monaten Lieferausfälle hin-
nehmen. Entspannung erwarten die
Teilnehmer nicht, im Gegenteil: Zu-
sätzlich zu den instabilen Lieferket-
ten rechnen sie mit weiter steigenden
Preisen für Vorprodukte, Dienstleis-
tungen und Energie.

Dennoch sind die Zahlen derjeni-
gen, die strategisches Risikomanage-
ment betreiben und mit digitalen
Tools steuern, im Vergleich zum Vor-
jahr nahezu konstant auf niedrigem
Niveau geblieben. „Von unseren Kun-
den wissen wir, dass die ständig neu
auftauchenden Lieferprobleme und
die hohe Inflation viel Zeit und Res-
sourcen gebunden haben. Dadurch
war für Planung und Weiterentwick-
lung kein Freiraum mehr“, sagt Phi-
lipp Mall, Managing Director bei IN-
VERTO und verantwortlich für die
Studie. Künftig wollen die Studien-
teilnehmer das Thema jedoch proak-
tiver angehen: 89 Prozent erwarten,
dass das Risikomanagement in Zu-
kunft eine gewichtigere Rolle spielt
als zurzeit.

Doch dass die Entscheider in den
kommenden Monaten mehr Zeit ha-
ben, um sich um Planung und Imple-
mentierung einer Strategie und flan-

kierender Software zu kümmern, ist
nicht absehbar. Denn durch den Ukra-
inekrieg hat sich die Versorgungslage
weiter verschlechtert

So werden die Sicherung der Ver-
sorgung und das Beschränken von
Preissteigerungen bis auf Weiteres die
dominante Rolle im Risikomanage-
ment spielen: „Liefersicherheit hat
mit über 90 Prozent Priorität vor allen
anderen Themen“, stellt Philipp Mall
fest. Die massiv steigenden Einkaufs-
preise beunruhigen 77 Prozent der
Befragten – der Anteil hat sich im Ver-
gleich zur Vorjahresstudie um 46 Pro-
zentpunkte mehr als verdoppelt.

CO2-Ausstoß bleibt wichtigstes
Nachhaltigkeitsthema
Das Lieferkettengesetz, das in
Deutschland 2023 in Kraft tritt, ist für
knapp 44 Prozent der Befragten ein
Thema. Die Mehrheit von ihnen setzt
aktuell konkrete Maßnahmen um,
sucht etwa den Dialog mit den Liefe-
ranten oder definiert Standards und
Regelungen bei Nichteinhaltung. Das
wichtigste Nachhaltigkeitsthema ist
die Reduktion des CO2-Fußabdrucks
(70 Prozent), gefolgt von Umwelt-
schäden in der Lieferkette (51 Pro-
zent) und der Verletzung von Arbeit-
nehmerrechten (42 Prozent).

Komplett entgehen können Ein-
käufer den Kostensteigerungen nicht.

Mall rät aber zu Wachsamkeit und
strategischem Vorgehen: „Unterneh-
men sollten die Preisforderungen ih-
rer Lieferanten hinterfragen, nicht je-
de Erhöhung ist in ihrem Umfang ge-
rechtfertigt.“ So genannte Cost Break
Downs, bei denen ein Vorprodukt in
seine Einzelteile zerlegt wird und die-
se dann bewertet werden, können An-
haltspunkte geben. Auf dieser Basis
können Preismodelle mit Lieferan-
ten vereinbart werden, so dass bei sin-
kenden Preisen die Entlastung direkt
spürbar ist.

Um die Aufwärtsspirale zumin-
dest zu bremsen, sollten Einsparpo-
tenziale zum Beispiel bei nicht stra-
tegischen Gütern, aber auch durch
technische Optimierungen („Design-
to-Cost“) oder Bedarfsoptimierungen
gezielt gesucht und ausgenutzt wer-
den. „So lassen sich Preissteigerun-
gen ausbalancieren und die Wettbe-
werbsfähigkeit erhöhen“, erklärt Phi-
lipp Mall. Trotz aller Belastungen rät
er dringend, das Risikomanagement
weiter auszubauen und digitale Lö-
sungen zur Steuerung zu nutzen. Sein
Vergleich: „Investitionen in Brand-
schutz sind immer besser, als Feuer zu
löschen.“

› Whitepaper mit den Studien-
ergebnissen: https://www.inverto.
com/risikomanagement-studie-2022

90 Prozent der Teilnehmer waren zuletzt von Lieferausfällen betroffen. Grafik: INVERTO GmbH
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Wenige grüne Vorreiter
Der Maschinen- und Anlagenbau lässt aktuell noch ökologische Potenziale liegen.
Dabei ist Nachhaltigkeit auch eine Antwort auf die Energie- und Materialkrise.

Neun von zehn Unternehmen aus
Deutschlands zweitgrößtem Indus-
triezweig verfügen laut der aktuel-
len Studie „Green Transformation

im Maschinen- und Anlagenbau“noch über
ökologische Potenziale. Und obwohl in den
Führungsetagen Einigkeit darüber herrscht,
dass eine grüne Zukunft den geschäftlichen
Erfolg sichert, sehen sich nur 23 Prozent der
Befragten als Vorreiter in Sachen Nachhaltig-
keit. Für die Studie hat die Unternehmensbe-
ratung Staufen mehr als 150 Unternehmen
aus dem deutschen Maschinen- und Anla-
genbau befragt.

„Die Unternehmen stehen noch ganz am
Anfang ihrer Möglichkeiten. Aber die Zeit
drängt. Lieferketten-Probleme und hohe
Energiepreise erhöhen den Druck, nachhal-

tiger und ressourceneffizienter zu arbeiten“,
sagt Dr. Björn Falk, Branchenmanager Ma-
schinenbau bei der Staufen AG. Im Zuge der
aktuellen Krise stiegen die Kosten branchen-
weit. Aber gerade das Spannungsfeld Ökolo-
gie und Ökonomie „bietet noch viel Optimie-
rungspotenzial, um grüne Ziele zu erreichen,
die sich auch wirtschaftlich rechnen.“

Bislang hat der Maschinen- und Anlagen-
bau ökologische Ziele vornehmlich im eige-
nen Produktionsprozess umgesetzt. Die Stu-
dienteilnehmer nannten am häufigsten Maß-
nahmenzurEnergieeinsparung (84Prozent),
zur störungsfreien und fehlerfreien Produkti-
on (67 Prozent) und zur CO2-neutralen Ener-
gieversorgung (63 Prozent). Branchenexper-
te Falk zufolge deuten die Umfrageergebnis-
se darauf hin, dass im Bereich der indirekten

»Die Unternehmen
müssen über
traditionelle Opti-
mierungsthemen
wie Effizienz und
Verschwendung
hinausgehen.«
Dr. Björn Falk, Staufen AG
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Emissionen und der Lieferkette noch viel Po-
tenzial verschenkt wird: „Die Unternehmen
müssen situationsbedingt entscheiden und
neuen Ideen Raum geben. Das heißt auch:
Den Mut aufbringen, um über traditionelle
Optimierungsthemen wie Effizienz und Ver-
schwendung hinauszugehen.“

In absehbarer Zeit den
klimaneutralen Bereich erreichen
Ungeachtet der aktuellen Herausforderun-
gen führt an der Transformation Richtung
Nachhaltigkeit langfristig kein Weg vorbei.
84 Prozent der Befragten stimmen der Aus-
sage zu, dass ihr Unternehmen den grünen
Wandel vorantreiben muss, um künftig am
Markt bestehen zu können. „Zwar hadern
viele Marktteilnehmer mit dem hohen Tem-
po, ein Viertel fühlt sich sogar überfordert,
aber der Anlagen- und Maschinenbau nimmt
die gesellschaftliche Verantwortung an: Bis
2035 wollen neun von zehn Unternehmen
aus der Branche klimaneutral sein“, sagt
Staufen-Berater Björn Falk.

Der Maschinenbau-Experte sieht trotz
Lieferengpässen, Materialknappheit und Per-
sonalmangel eine realistische Chance, dieses
Ziel zu erreichen: „Wenn ich Energiekrisen

und Materialkrisen begegne, lokaler werde,
beispielsweise in meinen Lieferketten, ent-
wickle ich mich ja hin zum nachhaltigen Un-
ternehmen. Deswegen können in den kom-
menden zehn Jahren viele Unternehmen den
klimaneutralen Bereich erreichen.“

Noch herrscht in den Vorstandsbüros
aber viel Skepsis vor: Von den befragten Un-
ternehmen schätzen sich selbst nur 23 Pro-
zent als grüner Vorreiter ein. „Das Potenzial
für einen nachhaltigenWandel, der sich auch
wirtschaftlich trägt, ist aber vorhanden“, so
Björn Falk.
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› Studie zum Download:
www.staufen.ag/insights/
studien-whitepaper/studie-
green-transformation-2022
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Black Friday in Sicht
Für Onlinehändler wird es immer wichtiger, das Herbstgeschäft mit einem durchdachten
Konzept anzugehen. Das Sommerloch könnte der ideale Zeitpunkt zur Vorbereitung sein.

Das gefürchtete Sommerloch naht
mit schnellen Schritten. Für Online-
händler bedeuten die Sommermona-
te oft starke Umsatzrückgänge, die

nur schwer zu überbrücken sind – schließlich
flaut die Kauflaune über sämtliche demogra-
fische Schichten hinweg ab, wenn Ausgaben
für Urlaub und Ferienaktivitäten anstehen.

Gleichzeitig stellt das Sommerloch jedoch
eine Chance dar, meint E-Commerce-Experte
Holger Lentz. Findige Händler können den in
dieser Zeit entstehenden Leerlauf nutzen, um
sich optimal für das umsatzstarke Herbstge-

schäft aufzustellen. Hier verrät der Gründer
und Geschäftsführer der enno.digital GmbH,
welche Maßnahmen dafür sinnvoll sind.

Traditionell steht der Herbst vor allem für
die Vorbereitung auf den Winter. Daran hat
sich auch in Zeiten der Digitalisierung nicht
viel geändert: Die ersten Kunden sind bereits
auf der Suche nach Weihnachtsgeschenken,
während Black Friday und Cyber Monday
Schnäppchenjäger in die Läden und Online-
shops treiben.

Um Kunden bestmöglich abzuholen,
muss ihnen den ganzen Herbst etwas gebo-
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ten werden. Wenngleich Blitzangebote und
Events immer noch große Absatzzahlen mit
sich bringen, verlagert sich das Herbstge-
schäft inzwischen auf eine längere Zeitspan-
ne, die Händler eigenständig ausgestalten
müssen.

Es reicht daher nicht länger, sich von
Trends mitreißen zu lassen. Stattdessen
wird es immer wichtiger für Onlinehändler,
das Herbstgeschäft mit einem durchdachten
Konzept anzugehen. Dafür ist es unerlässlich,
die Marktlage zu durchleuchten, Informatio-
nen über die für die eigene Zielgruppe rele-
vanten Produkte zusammenzutragen und die
Strategie für den Herbst auf diesen Informa-
tionen aufzubauen.

Ein bedeutender Fokuspunkt dabei sind
Artikel, die nur zu einer bestimmten Zeit in
großem Umfang nachgefragt werden. Die-
se Saisonprodukte müssen rechtzeitig und in
ausreichender Menge vorliegen, um die Ziel-
gruppe zu bedienen, solange die Nachfrage
anhält. Ferner ist es immer ratsam, frühzei-
tig auf dasWeihnachtsgeschäft vorbereitet zu
sein: Einige Kunden kaufen schon im Herbst
Geschenke ein, wenn es die gewünschten Ar-
tikel günstig gibt.

Events richtig vermarkten,
alle Kanäle ausschöpfen
Stehen Rabattaktionen an, sollte auch die
Shopseite dies widerspiegeln. Es gilt des-
halb, neben einem herbstlichen Design für
die Startseite und bestehende Seiten auch
Unterseiten für Events aufzubauen, die Kun-
den auf limitierte Angebote hinweisen. Er-
gänzend dazu müssen entsprechende Texte
erstellt werden, die auf Events einstimmen.
Diese sollten in jedem Fall suchmaschinenop-

timiert sein, aber dennoch einen guten Lese-
fluss ermöglichen. Nur wenn die Textinhal-
te und Produktbeschreibungen ausreichend
präzise Saison-Keywords verwenden und
Duplicate Content vermieden wird, sind die
Grundvoraussetzungen für die Sichtbarkeit
in den Suchergebnissen gegeben.

Für noch bessere Sichtbarkeit sollte dies
mit einer konsequenten Social-Media-Stra-
tegie und bezahlten Werbeanzeigen in den
großen Werbenetzwerken kombiniert wer-
den. Auf diese Weise ist es möglich, Kunden
dort zu erreichen, wo sie sich online aufhal-
ten. Personalisiertes E-Mail-Marketing tut
das Übrige: Abonnenten des Unternehmens-
Newsletters können dadurch im Vorfeld über
für sie relevante Angebote informiert wer-
den.

Belastungsprobe für Lager und Logistik
Gleichzeitig stellen die zahlreichen Nachfra-
ge-Peaks im Herbst eine logistische Heraus-
forderung dar. Schnell kommt es vor, dass
Händler wie auch Hersteller und Versand-
dienstleister in Verzug kommen. Um dies zu
vermeiden, sollten Onlinehändler den Som-
mer nutzen, um ihren Lagerbestand zu prü-
fen und im Herbstgeschäft begehrte Artikel
frühzeitig in ausreichender Quantität zu be-
stellen.

Um auch logistisch bestmöglich aufge-
stellt zu sein, ist es ratsam, dem Kunden die
Wahl zwischen verschiedenen Versandoptio-
nen unterschiedlicher Dienstleister zu bieten
und jederzeit das Tracking von Sendungen
zu ermöglichen. Kommt es trotz aller Vorbe-
reitung zu Engpässen im Angebot oder in der
Lieferung, sollte dies in jedem Falle transpa-
rent kommuniziert werden.

»Die ersten Kunden
sind bereits auf der
Suche nach Weih-
nachtsgeschenken,
während Black
Friday und Cyber
Monday die Schnäpp-
chenjäger in die
Onlineshops treiben.«

Holger Lentz,
enno.digital GmbH
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Trinken aus der Testflasche
Die dänische Carlsberg Brauerei hat eine Bierflasche aus Holzfasern und pflanzlichem Kunststoff
entwickelt. Im Vergleich zu Glasflaschen bleibt das Bier nicht nur länger kühl.

D ie Carlsberg Gruppe hat in ihrem bis-
her größten Pilotprojekt den Test ei-
ner neuen Fibre Bottle begonnen
und damit erstmals die biobasier-

te und vollständig recycelbare Bierflasche in
die Hände der Verbraucher gegeben. Durch
den Fokus auf Technologien und nachhalti-
ge Verfahren enthält die Flasche auch Bier,
das mit biologischer und regenerativer Gers-
te gebraut wird. Das Pilotprojekt, das ent-
scheidend ist, um die Bierflasche tatsäch-
lich in den Handel zu bringen, sieht vor, dass
8.000 Fibre Bottles in acht westeuropäischen
Märkten erprobt werden: Dänemark, Schwe-
den, Norwegen, Finnland, Großbritannien,
Polen, Deutschland und Frankreich. Die Fla-
schen werden den Verbrauchern und Kun-
den vor Ort über ausgewählte Festivals und
Leitveranstaltungen sowie gezielte Produkt-
proben in die Hände gegeben. Tests in die-
ser Größenordnung bieten die Möglichkeit,
Feedback zu den Erfahrungen der Kunden
mit dem Produkt zu sammeln, was dann die
nächste Generation des Designs prägen wird.

Eine Besonderheit der „Fibre Bottle“ ist
die pflanzliche Polyethylenfuranoat-Aus-
kleidung, die von Avantium, einem Exper-
ten für erneuerbare Chemie, entwickelt wur-
de. Polyethylenfuranoat (PEF) wird vollstän-
dig aus natürlichen Rohstoffen hergestellt,
ist kompatibel mit Kunststoff-Recycling-Sys-
temen und kann sich in der Natur zersetzen,
falls es außerhalb der Recycling-Systeme en-
den sollte. Neben seinen nachhaltigen Ver-
packungsvorteilen fungiert PEF als Barriere
zwischen dem Bier und der Faseraußenhül-
le und schützt den Geschmack des Bieres bes-
ser als der herkömmliche PET-Kunststoff auf
fossiler Basis.

Die Außenhülle der Flasche, hergestellt
vom Verpackungsunternehmen Paboco, be-
steht aus nachhaltig gewonnener Holzfaser
und ist zudem biobasiert. Diese Schale hat
den zusätzlichen Vorteil der isolierenden Ei-
genschaften, die das Bier im Vergleich zu Do-
sen oder Glasflaschen länger kalt halten. Ste-
phane Munch vom Group Development bei
Carlsberg: „PEF als kompetente funktionale

»Wir arbeiten seit
2015 hart an die-
sem Projekt und
wollen weiterhin
den Branchenstan-
dard setzen.«
Simon Boas Hoffmeyer,
Carlsberg
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Barriere für Bier zu erkennen und her-
zustellen, war eine unserer größten Her-
ausforderungen – gute Testergebnisse zu
erzielen, mit Lieferanten zusammenzu-
arbeiten und die Flaschen serienmäßig
zu befüllen ist also eine große Leistung.“

Die Flasche ist zu 100 Prozent bio-
basiert – abgesehen vom Verschluss, der
derzeit benötigt wird, um die Qualität
des Produkts zu gewährleisten, und zu-
sammen sind die Flasche und der Deckel
vollständig recycelbar. In der kommen-
den Zeit erforschen Paboco, Carlsberg
und andere Partner aus dem Bereich Pa-
pierflaschen alternative Flaschenver-
schlüsse auf Faserbasis, wobei eine ge-
nerische Lösung für 2023 erwartet wird.
Carlsberg wird die Entwicklung gemein-
sam mit Avantium und Paboco fortset-
zen, um eine maßgeschneiderte 3.0-Lö-
sung zu entwickeln, die gleichermaßen
für die primäre Bierverpackung geeignet
ist und das diesjährige Verbraucherfeed-
back und die Entwicklungen von Paboco
als Grundlage nutzt.

Gebraut mit
unkonventioneller Gerste
Die Fortschritte hören allerdings nicht
bei der Flasche auf: Carlsberg hat für
seine Verbraucher-Tests 2022 auch ein
nachhaltigeres Gebräu abgefüllt. In Zu-
sammenarbeit mit dem Gerstenmalzlie-
feranten Soufflet hat Carlsberg ein Bier
mit vollständig biologisch und regenera-
tiv angebauter Gerste gebraut. Genauer
gesagt wurden Deckfrüchte auf den Bio-
Gerstenfeldern angebaut, um ein paar
zusätzliche Vorteile der regenerativen
Landwirtschaft einzubringen.

Während die Verbraucher weiter auf
den Carlsberg-Geschmack zählen kön-
nen, sind die Methoden, mit denen die
Gerste bewirtschaftet wird, darauf aus-

gerichtet, die Artenvielfalt der Ackerflä-
chen zu verbessern, die Bodengesund-
heit zu verbessern und die natürliche
Kohlenstoffbindung durch den Boden
im Vergleich zu herkömmlichen Anbau-
methoden zu erhöhen.

Die Generation 2.0 der Fibre Bot-
tle schneidet bereits bei der Bewertung
des Produktlebenszyklus besser ab als
die Einweg-Glasflasche, und Carlsberg
hat noch größere Ambitionen für das
nachfolgende Design der Generation
3.0. Laut der Vision von Carlsberg, un-
terstützt durch aktuelle Prognosen, soll
die Fiber Bottle bis zu 80 Prozent weni-
ger Emissionen verursachen als aktuelle
Einweg-Glasflaschen.

So konnten für jede hergestellte Ein-
weg-Glasflasche mit demselben CO2-
Fußabdruck fünf Fibre Bottles herge-
stellt werden. Letztendlich zielt Carls-
berg darauf ab, dass die Fibre Bottle den
gleichen niedrigen CO2-Fußabdruck wie
die nachfüllbare Glasflasche erzielt. Sie
ist derzeit die leistungsstärkste Primär-
verpackung, wenn sie gesammelt und
in effizienten Systemen wiederverwen-
det wird. Wenn die Fibre Bottle in gro-
ßem Maßstab vermarktet wird, wird sie
die Auswahl der Carlsberg-Verbraucher
vergrößern und bestehende Verpackun-
gen wie Glasflaschen und Dosen ergän-
zen, aber nicht ersetzen.

Simon Boas Hoffmeyer, Konzernlei-
ter für Nachhaltigkeit bei Carlsberg, fügt
hinzu: „Der Fortschritt, der mit unserer
neuen Fiber Bottle erzielt wurde, zeugt
von Carlsbergs Pioniergeist, der die Er-
zeugung besserer Produkte in den Vor-
dergrund stellt. Wir arbeiten seit 2015
hart an diesem Projekt und wollen wei-
terhin den Branchenstandard setzen, in-
dem wir den ökologischen Fußabdruck
und die Produktleistung der Flasche
weiter verbessern. Zusammenarbeit ist
der Schlüssel und wir freuen uns darauf,
die Forschung und Entwicklung nach-
haltiger Verpackungslösungen gemein-
sam mit unseren Partnern zur Norm zu
machen.“

Der Versuch geht dem weltweiten
Start des ehrgeizigen ESG-Programms
von Carlsberg, Together Towards Ze-
ro and Beyond, voraus, das auf der be-
stehenden Nachhaltigkeitsleistung und
Dynamik aufbauen wird, um neue sich
neue Ziele in den Bereichen nachhalti-
ge Landwirtschaft und nachhaltige Ver-
packungen zu setzen. Dies wird es Carls-
berg ermöglichen, seine CO2-Emissio-
nen in der gesamten Wertschöpfungs-
kette zu reduzieren.

Carlsberg testet aktuell die zweite Gene-
ration biobasierter Flaschen. Foto: Carlsberg



A lles wird teurer und Konsu-
menten achten immer mehr
darauf, Produkte zum besten
Preis zu ergattern. Daher ist

dieWare zweiter Wahl jetzt besonders
gefragt. Sie hat meist eine ähnlich gu-
te Qualität wie Neuware, ist preislich
aber deutlich günstiger. „B-Ware war
lange verrufen, doch immer mehr
Konsumenten erkennen die Vortei-
le dahinter. Die steigende Beliebtheit
lässt jetzt auch das B-Waren-Business
profitieren“, sagt Konstantinos Vasia-
dis. Er ist Geschäftsführer der Elvinci.
de GmbH und seit mehr als zehn Jah-
ren auf den Handel mit B-Ware und
Retouren spezialisiert.

Vor dem Hintergrund der hohen
Inflation der letzten Monate ändern
sich auch die Kaufgewohnheiten: Ge-
rade Menschen mit relativ geringem
frei verfügbarem Einkommen achten
derzeit darauf, nur das Nötigste ein-
zukaufen. Fallen jetzt kostspielige An-
schaffungen wie Elektrogroßgeräte
an, sind die Hemmungen groß, teure
Neuware zu kaufen.

Auf der Suche nach Alternativen
stoßen Kunden auf B-Ware – also auf
Artikel namhafter Marken, die bis zu
30 Prozent weniger kosten als Neuwa-
re. Langfristig steht durch positive Er-
fahrungen mit dieser eine großflächi-
ge Umstellung der Kaufgewohnhei-

ten in Aussicht. Viele Menschen wer-
den künftig das Sparen ernster neh-
men und weiterhin B-Ware kaufen,
um gleichzeitig finanzielle Rücklagen
für weitere Engpässe zu bilden.

Einstieg ins Geschäft
in drei Schritten
„Für Unternehmer ist deshalb der ide-
ale Zeitpunkt für den Einstieg in das
B-Waren-Business gekommen“, sagt
Konstantinos Vasiadis. Wer der ak-
tuellen Nachfrage entgegenkommt,
kann sich schnell als kompetenter An-
sprechpartner für hochwertige B-Wa-
re etablieren und langfristige Erfolge
erzielen.

Erfolg mit B-Ware
Ware zweiter Wahl aus Überproduktion und Rücksendungen so gewinnbringend wie nie?
Warum jetzt der richtige Zeitpunkt sein könnte, in den B-Waren-Handel einzusteigen.
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1 Beratung und Vorbereitung. Der
erste Schritt sollte immer eine Be-

ratung zum Thema Existenzgründung
und Selbstständigkeit sein. Bei der
Agentur für Arbeit erfahren angehen-
de Unternehmer kostenlos, wie sie ei-
ne Firma gründen und die nötigen Do-
kumente bekommen. Ferner kann es
bei strategischen Fragen sinnvoll sein,
einen Experten für den Retourenhan-
del zu konsultieren.

2 Firmengründung als B-Waren-
Händler. Will man B-Ware ver-

kaufen, ist es ratsam, diese von einem
Großhändler zu beziehen.Wichtig da-
bei: Beide Seiten müssen sich aufein-
ander verlassen können – werden Ab-
sprachen nicht eingehalten oder ist
ständiges Mikromanagement notwen-
dig, kostet dies Zeit, Geld und Nerven.

Da Großhändler nur an Gewerbe-
kunden verkaufen, kommen B-Waren-
Händler zudem um eine Gewerbean-
meldung nicht herum. So erhalten sie
einen Gewerberegistereintrag und ei-
ne Umsatzsteuernummer, die zusätz-

lich zur Rechnungsadresse benötigt
werden, um imGroßhandel einzukau-
fen. Ferner ist eine Handlungsbefug-
nis des Geschäftsführers nötig, falls
dieser nicht selbst für den Einkauf ver-
antwortlich ist. Soll ein Einkäufer au-
ßerhalb der EU B-Ware erwerben, be-
nötigt er zudem eine gültige Ausweis-
kopie des Geschäftsführers.

3 Einkauf im Großhandel. Vor
dem ersten Kauf von B-Ware beim

Großhändler sollten sich Unterneh-
mer unbedingt von deren Qualität
überzeugen. Dies geschieht meist im
Rahmen einer Lagerbesichtigung. Bei
einigen Händlern wie Elvinci besteht
zudem die Option, Artikel über das

unternehmenseigene Onlineportal in
Augenschein zu nehmen.

Verläuft der erste Kontakt zum
Großhändler positiv, wird in einem
Verkaufsgespräch telefonisch oder
vor Ort geklärt, welche Art von Ware
der Kunde in welchem Umfang benö-
tigt. Basierend darauf stellt der Händ-
ler eine spezielle Auswahl zusammen,
die dem Kunden angeboten wird. Ist
der Kundemit der Auswahl zufrieden,
kann er die Ware nach Bezahlung im
Lager des Großhändlers abholen oder
von einem Logistikpartner abholen
lassen. In Sonderfällen besteht auch
die Möglichkeit einer Zulieferung, je-
doch sollte dies stets die Ausnahme
bleiben.
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Weil es Wichtigeres

gibt als Geld.
Wir finden, die Welt braucht mehr Zuversicht. Deshalb
unterstützen wir alle, die den Mut haben, ihre Zukunft
selbst in die Hand zu nehmen. Anpacker und Frühaufsteher,
die Familien oder Start-ups gründen, Hausbauer, Pläne-
schmieder – gemeinsam schauen wir nach vorn und sagen:
Morgen kann kommen. Wir machen den Weg frei.

dovoba.de



Kampf gegen Inflation
Vor allem kleine Unternehmen im produzierenden Gewerbe kämpfen mit den Preissteigerungen.
Viele haben ihre Preise pauschal angehoben, einige stornieren bereits Kundenaufträge.

A ls Reaktion auf die stark angestiege-
nen Preise haben bereits 66 Prozent
der deutschen Unternehmen im
produzierenden Gewerbe pauscha-

le Preiserhöhungen umgesetzt – weitere fünf
Prozent planen dies. Vor allem kleineren Un-
ternehmen mit weniger als 1.000 Mitarbei-
tern machen die Preisanstiege zu schaffen.
Von diesen Mittelständlern haben 77 Pro-
zent angegeben, dass sie als Konsequenz ihre
Preise erhöht haben. Das ist das Ergebnis ei-
ner Befragung im deutschen produzierenden
Gewerbe des Marktforschungsinstituts Kan-
tar Public im Auftrag der Unternehmensbe-
ratung FTI-Andersch.
Bei Unternehmenmit mehr als 1.000Mit-

arbeitern hat mehr als jedes zweite (55 Pro-
zent) die Preise angehoben. Ein weiterer Un-
terschied zwischen kleinerenMittelständlern
und größeren Unternehmen: Nahezu jedes
fünfte kleinere Unternehmen (17 Prozent)
hat bereits Kundenaufträge ablehnen oder
stornieren müssen – und damit gegenwärti-
gen oder zukünftigen Umsatz verpasst. Sie-
ben Prozent der kleineren Unternehmen pla-
nen aktuell Stornierungen. Zum Vergleich:
Bei den größeren Unternehmen haben bis-
her nur acht Prozent Aufträge abgesagt und
gerade einmal drei Prozent der befragten Un-

ternehmen haben dies zukünftig konkret vor.
„Die Reaktion der kleineren Unterneh-

men aus dem Mittelstand und bei Famili-
enunternehmen zeigt, wie sehr sie mit den
Preissteigerungen zu kämpfen haben“, sagt
Philipp Oemler, Director bei FTI-Andersch,
der auf Restrukturierung, Business Trans-
formation und Transaktionen spezialisier-
ten Beratungseinheit von FTI Consulting in
Deutschland. „Ohne eine Weitergabe der
Steigerungen wird die Marge rasch negativ,
es fehlt darin vielfach ein Puffer. Das unter-
streicht die Ablehnung von Kundenaufträ-
gen: Die hier benannten Stornierungen be-
ziehen sich nicht auf Materialknappheit, son-
dern auf steigende Erzeugerpreise, die damit
bisherige Kalkulationen obsolet gemacht ha-
ben.“
Dieses Vorgehen wirkt sich nicht nur auf

die Profitabilität, sondern auch auf die Um-
satzerwartungen der Unternehmen aus: Im
Juni 2022 geht nur noch knapp die Hälfte der
Unternehmen (49 Prozent) mit weniger als
1.000 Mitarbeitern im produzierenden Ge-
werbe von einem Umsatzanstieg aus (Rück-
gang: 17 Prozent, Stagnation: 26 Prozent).
Bei Unternehmen mit mehr als 1.000 Mitar-
beitern ist die Zuversicht größer: 70 Prozent
rechnen mit wachsendem Umsatz für 2022,

»Wenn wichtige
Anbieter in den
komplexen Liefer-
ketten ausfallen,
stehen schnell
auch die Bänder
der großen Unter-
nehmen still.«
Philipp Oemler, FTI-Andersch
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Erstbezug in Schwerte-Wandhofen
Lagerhalle

Kontakt: 0172-2307799
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6 Tonnen Bodenbelastung je m², 48 KVA.



nur acht Prozent mit rückläufigem
Umsatz (Stagnation: 22 Prozent).
Weitere Maßnahmen gegen

die Preissteigerungen: 59 Prozent
der befragten Unternehmen ha-
ben die Angebotsfristen verkürzt
(in Planung: ein Prozent), 52 Pro-
zent haben Preisgleitklauseln
durchgesetzt (in Planung: fünf
Prozent), 40 Prozent betreiben
aktives „Hedging“. Beim Hedging
geht es darum, eine Risikopositi-
on durch den Abschluss eines Si-
cherungsgeschäfts abzusichern.
Hedging-Instrumente werden ty-
pischerweise genutzt, um sich ge-
gen schwankende Marktpreise
für Energie und Rohstoffe abzusi-
chern.
„Aus unserer Beratungspraxis

wissen wir, dass kleinere Unter-
nehmen auch in finanzwirtschaftlichenMaß-
nahmen häufig weniger professionell auf-
gestellt sind als ihre größeren Mitbewerber
oder Abnehmer“, sagt PhilippOemler. „Da sie
sich im Kern sehr häufig auf die Produktion
ihrer Waren und Dienstleistungen konzent-
rieren, fehlt es an anderen Stellen häufig an
der notwendigen Professionalisierung. Dies
gereicht ihnen auch in dieser Krise erneut zu
einem Nachteil. Gerade größere Abnehmer
und Partner sollten dies erkennen und ihren
vielfach kleineren Zulieferern jetzt proaktiv
Hilfe anbieten.“
Die Gefahr eines Flächenbrands beim

Ausfall von Unternehmen steigt beständig.
Die meisten Unternehmen sind auf die Liqui-
ditätsengpässe nicht ausreichend vorberei-

tet ins Jahr 2022 gegangen – das hat zuletzt
das FTI Resilience Barometer 2022 gezeigt.
„Wem jetzt durch Preissteigerungen, Mate-
rialknappheit und steigenden Zinsen final
der Bewegungsspielraum genommen wird,
der könnte ohne Hilfe Dritter ab dem zwei-
ten Halbjahr in vor- oder insolvenzrechtliche
Verfahren gehen“, sagt Philipp Oemler. „Da-
mit könnten weitere wichtige Anbieter in den
komplexen Lieferketten ausfallen. Und dann
stehen schnell auch die Bänder der Großen
still. Wir empfehlen darum jetzt gemeinsam
mit Finanzierern und Geschäftspartnern eine
schonungslose Bestandsaufnahme durchzu-
führen und sowohl liquiditätsorientierte als
auch operativeMaßnahmen umzusetzen, um
Liefersicherheit zu gewährleisten.“

G
rafik:FTI-Andersch

Wir sind für Sie da – jetzt und in Zukunft.
Als verlässlicher Partner für gesunde, leistungsfähige und motivierte Mitarbeiter.

www.praevent.de

Arbeitsmedizin & Betriebliches Gesundheitsmanagement
Persönlich. Partnerschaftlich. Professionell.



M it der steigenden Nutzung
intelligenter und in ein ge-
samtes Fertigungsnetz-
werk eingebundenen Ma-

schinen steigt das Risiko von Hacke-
rangriffen. Eine IT-Studie deckt auf,
dass viele industrielle Unternehmen
dieses Risiko kaum wahrnehmen und
daher auch keine Compliance-Regeln
für die Anschaffung und den Betrieb
von IoT-Anlagen implementiert ha-
ben. Nur knapp über die Hälfte der
über 300 befragten Wirtschaftsver-
treter gibt an, über Compliance-Re-
gelungen für IoT-Sicherheit im Unter-
nehmen zu verfügen, 35 Prozent ha-
ben keine Regeln. Die Zahlen wurden
durch das IT-Unternehmen ONEKEY

imRahmendes „IoT-Sicherheitsreports
2022“ ermittelt. „Die vernetzte Ferti-
gung ist ebenso effizient wie gefähr-
lich. Die Anlagen verfügen über zahl-
reiche Hardware-Bausteine, die eine
eigene Firmware nutzen und mittler-
weile mehr denn je im Fokus von Ha-
ckern stehen“, warnt JanWendenburg,
CEO von ONEKEY. Das auf IT-Security
spezialisierte Unternehmen betreibt
eine automatisierte Analyseplattform
für Software von smarten Produkten
mit einem Netzwerkanschluss, vor al-
lem aber intelligente industrielle Steu-
erungssysteme und Produktionsanla-
gen. Der Großteil aller Unternehmen
vertraut bei der Absicherung von IoT-
Infrastrukturen auf Bedrohungsana-

lysen (50 Prozent) und vertragliche
Anforderungen an Lieferanten (42
Prozent). „Damit ist im Zweifel die
Haftungsfrage geklärt – aber Unter-
nehmen ist nicht klar, dass eine dezi-
dierte Attacke auf Fertigungsanlagen
innerhalb weniger Tage die Existenz
einer Firma bedrohen kann“, sagt Jan
Wendenburg.

Das Vertrauen der im Rahmen der
Studie befragten mehr als 300 Wirt-
schaftsrepräsentanten in die eigenen
IT-Sicherheitsmaßnahmen zeigt die
Unsicherheit: Nur 26 Prozent halten
die eigene IoT-Sicherheit für vollstän-
dig ausreichend, 49 Prozent nur für
teilweise ausreichend. Fast 15 Prozent
hingegen halten die eigenen Maßnah-

Wie sicher ist unser Code?
Industrieanlagen rücken weltweit in den Hacker-Fokus und bergen Risiken.
Schwachstellen sind vor allem IoT-Steuerungen, die leicht attackierbare Firmware enthalten.
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men sogar für nicht ausreichend oder
sogar mangelhaft. Selbst Penetration
Testing genießt kein volles Vertrauen
– nur 14 Prozent sehen darin einen ef-
fizienten Weg, die Sicherheit einer In-
frastruktur zu prüfen. 68 Prozent se-
hen es als teilweise effizient an.

Forderung nach
Herkunftsnachweis
„Das Problem muss an der Wurzel ge-
packt werden, direkt während der
Produktion der Anlagen, Maschinen
und Endpoints“, sagt Jan Wenden-
burg. „Die IT-Branche könnte sich
an der Prozessindustrie – beispiels-

weise der Pharmabranche – orientie-
ren. Dort ist es gesetzliche Pflicht, ei-
ne komplette Rückverfolgbarkeit und
Transparenz über jeden Bestandteil
eines Produktes zu haben. Das müss-
te in der IT ebenso Standard sein, um
die Risiken durch leicht von Hackern
zu attackierende Firmware von Pro-
duktionsanlagen und anderen End-
points zu eliminieren. Jedes Stück
unbekannte Software auf einem Ge-
rät oder einem einfachen Baustein ei-
nes Devices ist ein schwarzes Lochmit
vollem Risiko, von einem Hacker oder
ganzen Gruppierungen attackiert zu
werden.“ Für diese Software-Stück-

liste, auch genannt „SBOM, Software
Bill of Materials“, sprechen sich auch
75 Prozent der Befragten aus.

Der Schaden kann indes schnell in
die Millionen gehen: 35 Prozent der
für die Studie befragten IT-Verant-
wortlichen und Entscheider halten ei-
nen jährlichen Schaden von bis zu 100
Millionen Euro für realistisch, weitere
24 Prozent sogar bis zu 500Millionen,
17 Prozentmehr als 500Millionen Eu-
ro. Jan Wendenburg: „Da die Zahlen
zwischen Januar und Februar 2022
erfragt wurden, kann man jetzt ein
weit dramatischeres Bild zeichnen.
Seitdem wir wissen, dass IT-Angrif-
fe auch Teil einer Kriegsführung sind,
müssen wir uns noch besser schützen.
Zumal auch, durch die Sanktionen be-
dingt, eine weiter zunehmende Wirt-
schaftsspionage zu erwarten ist. Auch
hier können Schwächen in der Firm-
ware das Eindringen von Hackern be-
günstigen und sogar nahezu unsicht-
bar machen, weil bei einemHack über
industrielle Systeme oder Geräte oft-
mals klassische Sicherungsmaßnah-
men versagen.“
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Wohnglück
ist einfach.
Denn mit unseren Experten sind Sie immer bestens beraten. Wir
unterstützen Sie beim Kauf und Verkauf von Immobilien.

Nehmen Sie gern Kontakt zu uns auf:
per E-Mail: immobilien-vermittlung@sparkasse-dortmund.de
oder Telefon: 0231 183-28499

Weil’s ummehr als Geld geht.



Was Autofahrer bewegt
Die Popularität von Diesel- und Benzin-Autos ist in einem historischen Umfragetief,
aber auch das Image der neuen E-Autos bröckelt.

Neue Formen der Mobilität, al-
ternative Antriebe, steigen-
de Kraftstoffpreise, strenge-
re Umweltvorgaben: Die ge-

samte Automobilindustrie und damit
auch der Automobilhandel erleben
derzeit einen Wandel, der einer Zäsur
gleichkommt. „In diesem hochdyna-
mischen Marktumfeld ist es wichtiger
denn je zu wissen, was die Menschen

in Deutschland beim Thema Auto und
individuelle Mobilität umtreibt“, so
Markus Häring, Chef der Targobank
Autobank. Seit 2016 beauftragt die
Bank das Umfrageinstitut Forsa mit
einer jährlichen Autostudie. Im Mit-
telpunkt der Untersuchung standen
auch in diesem Jahr wieder die Ent-
scheidungskriterien für den Autokauf,
die Einstellung zu unterschiedlichen

Antriebsarten sowie die grundsätzli-
chen Ansichten zu aktuellen verkehrs-
politischen Fragestellungen und Maß-
nahmen. „Dabei war der Absturz der
Verbrenner, insbesondere der Ben-
ziner, in der Gunst der Verbraucher
noch nie so deutlich wie in dieser Be-
fragung. Gleichzeitig konnten E-Au-
tos bei der Popularität weiter zulegen,
die Bedenken gegen einen Wechsel

Welche Antriebsart sollte Ihr nächstes Auto haben? Verbrenner spielen hier eine immer kleinere Rolle.
Gleichzeitig wächst die Zahl der ratlosen Autofahrer.
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auf 100 Prozent Elektro bleiben aber
hoch. Besonders auffällig fanden wir,
dass die Umweltfreundlichkeit von
E-Autos vermehrt angezweifelt wird.“

E-Fuels für Pkw gewünscht
Auch2022 stehenalternativeAntriebe
bei den Verbrauchern hoch im Kurs:
Knapp 43 Prozent (+4) der Befragten
planen beim nächsten Autokauf hier
einen Umstieg. Während Hybridau-
tos unverändert gefragt sind (22 Pro-
zent), wächst derWunsch nach reinen
Stromern kontinuierlich an: Waren es
2020 noch acht Prozent der Befrag-
ten, so sind es in diesem Jahr schon
17 Prozent, die sich vorstellen kön-
nen, einen reinen Elektroantrieb zu
wählen. Die Akzeptanz der Benziner
fällt mit 22 Prozent auf einen neuen
Tiefstwert zurück (2020: 30 Prozent),
und auch die Beliebtheit des Dieselan-
triebs ist mit 11 Prozent weiter leicht
rückläufig (-1 Prozent). 20 Prozent
sind bezüglich des Antriebs aber auch
noch unentschlossen.

Interessiert zeigen sich die Befrag-
ten mit Blick auf E-Fuels, die eine um-
weltfreundliche Treibstoff-Alternati-
ve für Verbrenner sein könnten. Wäh-
rend die Technologie von Seiten der
Politik für Pkw aktuell nicht weiter-
verfolgt wird, sprechen sich 57 Pro-
zent dafür aus, dies zu tun.

Während der Trend zu alternati-
ven Antrieben weiterhin besteht, brö-
ckelt das umweltfreundliche Image
von Elektrofahrzeugen: Während

2019 noch 57 Prozent der Befragten
E-Autos pauschal für umweltfreund-
licher als Verbrenner hielten, sank
die Zahl kontinuierlich auf jetzt noch
44 Prozent. Im Vergleich zu Verbren-
nungsmotoren der neusten Genera-
tion sind sogar 61 Prozent der Auf-
fassung, dass E-Autos keine umwelt-
freundlichere Alternative darstellen.
Die Bedenken, die gegen E-Autos an-
geführt werden, liegen zum Teil in
Nachhaltigkeitsaspekten begründet:
57 Prozent bemängeln die Umwelt-
schädlichkeit der Akkus, 42 Prozent
deren begrenzte Lebenszeit. Jeweils
64 Prozent führen als Argumente ge-
gen den Kauf eines E-Autos das zu ge-
ring ausgebaute Ladesäulennetz und
die zu geringe Reichweite an. Für 60
Prozent spricht der hohe Anschaf-
fungspreis gegen ein E-Auto. Hybrid-
Fahrzeuge bieten laut Studie für die
Mehrheit einen guten Kompromiss
aus geringer Umweltbelastung und
Reichweite – dennoch sinkt auch hier
die Euphorie: Nur noch 59 Prozent
(-7) halten Hybride für eine gute Al-
ternative.

Keine Steuergelder
für E-Auto-Kaufprämien
Auch wenn das Umweltimage von
Elektroautos offenbar gelitten hat,
halten 54 Prozent der Befragten es für
richtig, dass der Kauf von E-Autos fi-
nanziell gefördert wird, 43 Prozent
sprechensichdagegenaus.BeiderFra-
ge, ob dafür Steuergelder verwendet

werden sollen, dreht sich das Mehr-
heitsverhältnis allerdings: 42 Pro-
zent halten dies für richtig, 55 Prozent
sind dagegen.

Mehrheit pro Tempolimit und
contra Verbrennerverbot
Ein verkehrspolitisches Thema, das in
Deutschland seit Jahren kontrovers
diskutiert wird, rückte zuletzt wieder
verstärkt in den Fokus: Das generelle
Tempolimit auf Autobahnen. 63 Pro-
zent der Befragten befürworten ak-
tuell ein generelles Tempolimit (+5).
Gleichzeitig ist die Zahl der Tempoli-
mit-Gegner um sechs Prozentpunk-
te auf 35 Prozent gesunken. Die Hö-
he des als angemessen empfundenen
Tempolimits stagniert mit 134 Stun-
denkilometern nahezu auf dem Vor-
jahresniveau.

Ebenso wie das Tempolimit wird
die Zukunft der Verbrenner auf poli-
tischer Ebene diskutiert. Die EU-Kom-
mission fordert, dass ab 2035 keine
Diesel- und Benzinautos mehr neu zu-
gelassen werden. 60 Prozent lehnen
diese Forderung ab, 36 Prozent befür-
worten sie.

»Besonders auffällig
fanden wir, dass die
Umweltfreundlichkeit
von E-Autos vermehrt
angezweifelt wird.«

Markus Häring, Targobank Autobank
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Deutscher Werberat:
Unternehmen agieren
auf breiter Ebene
sensibler

In seiner Halbjahresbilanz 2022 hat
der Deutsche Werberat, die 1972
gegründete und frei von staatlicher

Aufsicht agierende Selbstkontrollein-
richtung der Werbewirtschaft, mit
Freude festgestellt, dass er über 20
Prozent weniger Werbemaßnahmen
(219) im Vergleich zum Vorjahreszeit-
raum (275) entscheiden musste. Vor
allem bei der geschlechterdiskrimi-
nierenden Werbung habe nach Auf-
fassung der Institution, deren Aufga-
be es ist, von der Gesellschaft nicht ak-
zeptierte Werbung zu vermeiden oder
nach der Veröffentlichung zu korrigie-
ren, offenbar mehr Sensibilität Einzug
gehalten. In über 90 Prozent der Be-
schwerdefälle konnte sich der Deut-
sche Werberat zudem durchsetzen.
Nur in vier Fällen war das Ausspre-
chen einer „Öffentlichen Rüge“ not-
wendig. Besonders positiv sei, dass
gerade die kleineren und werblich oft
weniger professionell betreuten Be-
triebe die Zeichen der Zeit erkannt
hätten, sensibler agierten und insbe-
sondere sexistische Werbefehltritte
zunehmend vermieden. Denn das Er-
heischen von Aufmerksamkeit um je-
den Preis, zudem auf Kosten der Wür-

de der Frau, ist „out“ und werblich
sogar kontraproduktiv. Gleichwohl
steht die geschlechter-diskriminieren-
de Werbung weiterhin im Fokus des
Deutschen Werberats.

Mit 76 Beschwerdefällen domi-
nierte Werbung auf digitalen Plattfor-
men, die in Deutschland werbestärks-
te Gattung, auch 2022. Es folgten TV-
Spots gleichauf mit Plakatwerbung
(je 38 Fälle). Innerhalb der digitalen
Werbung zogen die sozialen Netzwer-
ke erneut die meiste Kritik auf sich
(33 Fälle), vor den unternehmensei-
genen Homepages (14 Fälle) und Dis-
play-Werbung (zwölf Fälle). Wie be-
reits in den Vorjahren zog der Han-
del, stationär sowie online, die meis-
ten Beschwerden beim Werberat (35)
auf sich. Dabei darf aber auch nicht
unberücksichtigt bleiben, dass diese
Branche traditionell die meiste Wer-
bung in Deutschland schaltet. Die
Kfz- und Kfz-Zubehör-Branche wurde
in 15 Fällen kritisiert, ebenso wie das
Handwerk: Ein Unternehmen der Kfz-
und Kfz-Zubehör-Branche erhielt ei-
ne „Öffentliche Rüge“, zwei dieser Rü-
gen wurden Handwerksbetrieben er-
teilt. Eine weitere „Öffentliche Rüge“
erhielt die Lebensmittelbranche. In al-
len gerügten Fällen ging es – leider –
um Sexismus.

Quelle: Pressemitteilung des
Deutschen Werberats vom 28.07.2022

Digitalisierung
schreitet im
Gesellschafts- und
Registerrecht voran

Am 1. August 2022 sind wesent-
liche Regelungen des Gesetzes
zur Umsetzung der Digitalisie-

rungsrichtlinie (DiRUG) und des Ge-
setzes zur Ergänzung der Regelungen
zur Umsetzung der Digitalisierungs-
richtlinie (DiREG) in Kraft getreten.
Ziel dieser Neuregelungen ist es, den
Einsatz digitaler Werkzeuge und Ver-
fahren im Gesellschafts- sowie im Re-
gisterrecht in Deutschland rechtlich
zu verankern und dadurch die ent-
sprechenden Verfahren kosten- und
zeiteffizienter zu gestalten.

So wurden zur Ermöglichung der
Onlinegründung von Gesellschaften
in der Rechtsform der GmbH mit dem
DiRUG die gesetzlichen Rahmenbe-
dingungen für die notarielle Beurkun-
dung von Willenserklärungen mit-
tels Videokommunikation geschaf-
fen. Auch eine öffentliche Beglaubi-
gung qualifizierter elektronischer Si-
gnaturen mittels Videokommunikati-
on kann nunmehr erfolgen. Zugleich
werden die hohen Qualitätsstandards
notarieller Beurkundungsverfahren
gewahrt. Ermöglichte das DiRUG zu-
nächst nur die notarielle Beglaubi-
gung von Registeranmeldungen mit-
tels Videokommunikation bei Einzel-
kaufleuten und Kapitalgesellschaften,
so wird diese Möglichkeit jetzt durch
das DiREG auf sämtliche Rechtsträ-
ger erweitert. Gleichzeitig werden
Anmeldungen zum Partnerschafts-,
Genossenschafts- und Vereinsregis-
ter ebenfalls in den Anwendungsbe-
reich des notariellen Online-Beglaubi-
gungsverfahrens einbezogen.

Zudem hat das DiRUG, beginnend
am 1. August 2022, zunächst nur die
Onlinegründung einer GmbH bei ei-
ner sogenannten Bargründung er-
laubt, das heißt in den Fällen, in de-
nen das Stammkapital in Geld er-
bracht wird. Durch das DiREG wird
der Anwendungsbereich der Online-
gründung ab dem 1. August 2023 auf
Sachgründungen ausgeweitet, soweit
nicht Gegenstände in die Gesellschaft
eingebracht werden, deren Übertra-
gung ihrerseits beurkundungspflich-
tig ist (zum Beispiel Grundstücke
oder GmbH-Anteile). Zuletzt wer-
den durch das DiREG auch Gesell-

Tipps zumThema Recht

SERVICE RECHT
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Wirtschaft im TV

Wissen und mehr: Meine Ausbildung 2022
Bereits zum 14. Mal hat der Hessische Rundfunk mit seinem Videowettbewerb
„Meine Ausbildung – Du führst Regie“ Schülerinnen und Schüler aufgerufen,
sich dem Thema Ausbildung auf eigene Weise zu nähern und in einem kurzen
Film zu dokumentieren. Die besten nominierten Beiträge sind diese Woche zu
sehen. Mo, 5.9., hr, 7.20 Uhr

Ausgerechnet – Lieferdienste
Lebensmittel-Lieferdienste boomen und das nicht erst seit Corona – die Branche
kennt seit Jahren nur eine Richtung: steil nach oben. Marktführer Lieferando ver-
zeichnete 2020 einen Außenumsatz von 2,5 Milliarden Euro. Ein hart umkämpf-
ter Markt, an dem unzählige Anbieter verdienen wollen. Rechnet sich das Ge-
schäft für die Restaurants? Was verdienen die Lieferdienst-Fahrer? Und was hat
sich getan bei den Arbeitsbedingungen? Mi, 7.9., WDR, 21.00 Uhr

makro: New Work – Die Zukunft der Arbeit
Selbstbestimmung und Zufriedenheit in Werkstätten und Büros. New Work ist
mehr als Homeoffice, flexibles oder mobiles Arbeiten. Wer profitiert – und wo
sind die Grenzen der neuen Arbeitswelt? Auf der Suche nach Arbeitskräften oder
um mithalten zu können – viele Unternehmen haben sich auf den Weg gemacht
und ihre Arbeitszeitmodelle radikal modernisiert So, 11.9., 3sat, 6.00 Uhr

makro: Handwerker – verzweifelt gesucht
Rund 250.000 Handwerker fehlen aktuell laut Zentralver-
band des Deutschen Handwerks. Ein akutes Problem für
viele Privathaushalte und auch für die großen Zukunftspro-
jekte in unserem Land. Und damit für die ganze Gesell-
schaft. Ob Energiewende, Wohnungsbau oder nur die Re-

paratur der kaputten Waschmaschine – nichts klappt ohne gut ausgebildete
Fachkräfte. Die Handwerksbetriebe finden aber kaum noch Nachwuchs. Warum?
Und vor allem: Was tun? Foto: ZDF/Anja Marx Di, 13.9., 3sat, 22.25 Uhr

Die Burn-out-Gesellschaft
Burn-out definiert sich als emotionale chronische Erschöp-
fung wegen Stress im Beruf. Das Leid ist unbestritten. Me-
dizinisch betrachtet ist das Problem aber komplexer. Was
sich alles hinter einem Burn-out verbergen kann, zeigen
die Geschichten dreier Personen, die sich mehr als ein Jahr

von der Kamera begleiten ließen – drei Menschen zwischen Überlebenskampf
und Aufbruch. Foto: ZDF/SRF Di, 13.9., 3sat, 23.10 Uhr

Klimasünder Industrie – Schaffen
Stahl, Zement und Co. die Wende?
Noch ist er gewaltig, der Ausstoß von Klimagasen bei
Stahl, Zement und Co. Und dennoch soll auch die Schwer-
industrie möglichst in Rekordzeit grün werden. Wie kann
das gelingen? Fast die Hälfte der weltweiten Treibhausgas-

Emissionen stammt aus der Industrie, den größten Anteil daran hat die Schwer-
industrie. Um die Klimaziele zu erreichen, müssen diese Branchen so schnell wie
möglich CO2-neutral werden – eine Herkulesaufgabe. „makro“ zeigt Herausfor-
derungen und Hoffnungsschimmer auf dem Weg zu einer grünen Schwerindust-
rie. Foto: ZDF/Thomas Hies Di, 20.9., 3sat, 22.30 Uhr

Ich poste, also bin ich – Leben in der Influencer-Gesellschaft
Ältere Menschen haben noch nie von ihnen gehört, für jüngere sind sie Stars
und Vorbilder: Influencer. Sie teilen ihr intimstes Leben und sammeln Follower,
verdienen oft ein Vermögen. Woher kommt dieser narzisstische Exhibitionismus?
Yves Bossart diskutiert mit Anna Miller, Journalistin, Autorin und Aktivistin, und
mit Wolfgang M. Schmitt, YouTuber, Podcaster und Co-Autor des Buchs „Influen-
cer – Die Ideologie der Werbekörper“. So, 25.9., 3sat, 9.05 Uhr

Kurzfristige Programmänderungen sind möglich.

schafterbeschlüsse zur Änderung des
Gesellschaftsvertrags – sogenann-
te satzungsändernde Beschlüsse –
einschließlich Kapitalmaßnahmen
(Erhöhung und Herabsetzung des
Stammkapitals) in den Anwendungs-
bereich des Onlineverfahrens mit ein-
bezogen.

Quelle: Pressemitteilung des Bundes-
ministeriums der Justiz vom 29.7.2022

Regelungen zur
Offenlegung von
Registerinforma-
tionen und zu den
Gebühren

D igitalisiert und attraktiver aus-
gestaltet wird auch die Offenle-
gungsstruktur im Bekanntma-

chungswesen. Nach dem „once-only-
Prinzip“ bedarf es keiner separaten
Bekanntmachung von Registereintra-
gungen in einem Bekanntmachungs-
portal mehr. Das bedeutet, dass Ein-
tragungen in den Registern dadurch
bekannt gemacht werden, dass sie im
jeweiligen Register erstmalig – on-
line – zum Abruf bereitgestellt wer-
den. Auch erfolgt die Übermittlung
von Rechnungslegungsunterlagen
und Unternehmensberichten fortan
nur noch an das Unternehmensregis-
ter und nicht mehr an den Bundesan-
zeiger.

Der Wegfall des kostenlos zugäng-
lichen Bekanntmachungsportals wird
dadurch kompensiert, dass seit dem
1. August 2022 für den Abruf von Da-
ten aus dem Handelsregister sowie
dem Vereins-, Partnerschafts- und Ge-
nossenschaftsregister oder von Doku-
menten, die zum Register eingereicht
wurden, generell keine Abrufgebüh-
ren mehr erhoben werden. Unterneh-
men und Privatpersonen, die sich also
etwa darüber informieren möchten,
ob es im Handelsregister Veränderun-
gen bei einem bestimmten Vertrags-
partner gibt, können jetzt kostenlos
einen chronologischen HR-Auszug zu
dem betreffenden Unternehmen ab-
rufen.

Quelle: Pressemitteilung des Bundes-
ministeriums der Justiz vom 29.7.2022
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IHK.Die Weiterbildung. Geprüfte Qualität nach DIN EN ISO 9001: 2015. Bekannte Lehrgangsangebote und Träger, die auf IHK-Prüfungen vorbereiten, können
über das Weiterbildungsinformationssystem (WIS) unter http://wis.ihk.de/ihk-pruefungen/anbieterliste eingesehen werden. Weitere Information und Anmeldung: Industrie-
und Handelskammer zu Dortmund, Märkische Straße 120, 44141 Dortmund, Tel. 0231 5417-499, Fax 0231 5417-8330, info@dortmund.ihk.de, www.ihkdo-weiterbildung.de.

IHK.DIE WEITERBILDUNG
Das Programm September / Oktober 2022

Zertifikatskurse

Digitaler Personalmanager (IHK) – Online-
Lehrgang
16.9.-9.12.2022

Online Marketing Manager (IHK) – Online-
Lehrgang
23.9.-21.11.2022

Technik für Kaufleute
21.9.-14.12.2022

Qualitätsmanagementbeauftragter (IHK)
4.10.-15.10.2022

Azubi in der Industrie 4.0
10.10.-12.11.2022

Social Media Manager (IHK) –
Online-Lehrgang
14.10.-12.12.2022

Fachkraft Zoll- und Außenwirtschaft (IHK)
14.10.-29.10.2022

Eventmanager (IHK) – Online-Lehrgang
17.10.-17.12.2022

Online Redakteur (IHK) – Online-Lehrgang
21.10.-19.12.2022

Social Media Manager (IHK) – ADVANCED
LEVEL – Online-Lehrgang
21.10.-28.11.2022

HR-Businesspartner/-in (IHK)
27.10.2022-23.2.2023

Online Marketing Manager (IHK) –
ADVANCED LEVEL – Online-Lehrgang
28.10.-5.12.2022

Online Marketing Manager (IHK) –
Online-Lehrgang
28.10.2022-9.1.2023

Lehrgänge zur Vorbereitung
auf IHK-Prüfungen

Gepr. Medienfachwirt / Gepr. Industrie-
meister Printmedien – Basisqualifikation
16.9.2022-4.5.2023

Bankkaufmann – Vorbereitung auf die Ab-
schlussprüfung Teil II (AO 2020) – Online-
Seminar
19.9.-16.11.2022

Mathematisch / naturwissenschaftliche
Grundlagen
22.9.-15.12.2022

Gepr. Betriebswirt (IHK) – Master Profes-
sional in Business Management (nach der
Neuverordnung 2020)
27.9.-14.11.2022

AEVO – online
1.10.-30.11.2022

Gepr. Fachwirt im Gesundheits- und
Sozialwesen
1.10.2022-23.3.2024

Erwerb der Ausbildereignung
4.10.-22.12.2022

Gepr. Handelsfachwirt – Online-Lehrgang
9.10.-29.9.2022

Gepr. Technischer Betriebswirt (IHK)
18.10.2022-14.3.2024

Erwerb der Ausbildereignung – Kompakt
24.10.-28.10.2022

Gepr. Fachwirt für Einkauf
27.10.2022-26.9.2024

Seminare

BWL – easy und konkret mit Planspiel
15.9.-29.9.2022

Was schreibe ich denn nun? Aktuelle
geschäftliche Korrespondenz in der
Ausbildung
20.9.2022

Basiswissen See- und Luftfracht:
Grundlagen für die Abwicklung
von See- und Luftf.
20.9.2022

Business Knigge – Mit Stil zum Ziel –
Online-Seminar
20.9.2022

Schlagfertigkeitstechniken, in schwieri-
gen Situationen souverän und engagiert
20.9.2022

Erfolgreiche Führung von Gruppen und
Teams im Onlinekontakt
21.9.2022

Erfolgsfaktor Kommunikation
22.9.-23.9.2022

Weiterbildungspflicht f. Immobilienmak-
ler gem. §34c Abs. 2a GewO
22.9.-30.9.2022

Stilsicher auf dem beruflichen Parkett –
AZUBI aktiv
26.9.2022

Telefontraining: Der gute Draht zum Kun-
den – AZUBI aktiv
27.9.2022

Incoterms 2020 – Änderungen und Neue-
rungen
27.9.2022

NTG-Repetitorium
28.9.-7.10.2022

Richtiger Umgang mit Kunden –
AZUBI aktiv
28.9.2022

GmbH-Geschäftsführung (IHK) –
Live Online-Seminar
5.10.-5.12.2022

Führung ohne Vorgesetztenfunktion mit
Authentizität und Überzeugungskraft
6.10.-7.10.2022

Intensives Prüfungstraining: Wirtschafts-
bezogene Qualifikation (Live Online-
Seminar)
7.10.-15.10.2022

NTG-Repetitorium
10.10.-11.10.2022

Ausfuhrverfahren ATLAS – Mit den
Änderungen nach Unionszollkodex
17.10.2022

Präferenzielles u. Nichtpräferenzielles
Ursprungsrecht
18.10.2022

Telefonakquisition
19.10.-20.10.2022

Verkaufsseminar für Auszubildende:
Auf den Kunden eingehen
19.10.2022

Interkulturelle Kompetenz – andere
Länder, andere Sitten und Verhalten –
Online-Seminar
19.9.2022

E-Commerce + Umsatzsteuer, Besonder-
heiten von Online-Handel
20.10.2022

Business English – Keep in practice
24.10.2022

David gegen Goliath: Konflikte
erfolgreich bewältigen – AZUBI aktiv
24.10.2022

Grundlagen Rechnungswesen für ange-
hende IHK-Fachwirte – Online-Seminar
24.9.2022

Erfolgreiches Arbeiten u. Führung in
Zeiten von New York u. Arbeit 4.0
25.10.2022

Sozial und Kompetent – Softskills –
AZUBI aktiv
25.10.2022

SERVICE BILDUNG
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Empfehlung

Qualitätsmanagementbeauftragter
Kaum ein Unternehmen kommt noch ohne den Einsatz eines
Qualitätsmanagement-Systems nach der Normenfamilie ISO
9000 aus. Der 80-stündige Zertifikatslehrgang macht die Teilneh-
menden mit den Grundlagen des QM, mit einschlägigen Syste-
men sowie Methoden und Werkzeugen vertraut.
› Beginn: 4. Oktober 2022
› Information und Anmeldung: Marcel Toboll,

Tel. 0231 5417-417, m.toboll@dortmund.ihk.de

Erfolgsfaktor Kommunikation
Eine gute Kommunikation ist der Schlüssel zu persönlichem und
beruflichem Erfolg. Das praxisnahe Seminar vermittelt die Grund-
lagen der Kommunikation und die Kenntnisse, wie mit einem bes-
seren Verständnis für den Gesprächspartner ein besseres Kommu-
nikationsergebnis erzielt wird.
› Termin: 22. bis 23. September 2022
› Information und Anmeldung: Rolf Kämper,

Tel. 0231 5417-314, r.kaemper@dortmund.ihk.de

Sonderthemen 2022 Anzeigenschluss

Februar NEU: Mobilität: Fuhrpark · Leasing · Nutzfahrzeuge / Franchise 28.01.2022

März Kommunikation / Reisen · Tagen · Präsentieren / Social Media 28.02.2022
Büro · Verpackung · Druck · PR // IT · Security · Digitalisierung

April NEU: Personalwesen: Arbeitsrecht · Zeitarbeit · Sicherheit 25.03.2022

Mai NEU: Häfen · Container · Eisenbahnen 29.04.2022

Juni Bauen + Erhalten / Gewerbliche Immobilien / 27.05.2022
BGM – Betriebliches Gesundheitsmanagement

Juli ¹ Finanzen · Leasing · Versicherung 17.06.2022

September Logistik + Maschinen/Produktion, Lagerung, Transport, Verpackung 17.08.2022

Oktober Unternehmensrecht · Unternehmensberatung · Consulting 17.09.2022

November NEU: Energieeffizienz · Öko-Bilanz · CO2-Bilanz · E-Mobilität 28.10.2022

Dezember ² Gründen + Entwickeln / Qualifizieren + Bilden 25.11.2022
1 Doppelausgabe für die Monate Juli /August 2 Doppelausgabe für die Monate Dezember / Januar

LENSINGMEDIA Verlag Lensing-Wolff GmbH & Co. KG
Anzeigenservice, Westenhellweg 86-88, 44137 Dortmund, Tel: 0231 / 90 59-64 20, Fax: 0231 / 90 59-86 05, peter.wille@lensingmedia.de
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nruf oder Fax erfüllt Ihre Wünsche
Gebr. Lensing GmbH & Co. KG Westenhellweg 86–88 Telefon: 0231 9059-6420
Anzeigenservice Fachzeitschriften 44137 Dortmund Fax: 0231 9059-8605

Eintragungen: 6 à 53,50 / 12 à 48,50 Euro + 19 % Mehrwertsteuer

... ein An... ein An

Gesucht und gefunden.

Fachkompetenz.

rund um Bild + RahmenAlles!
0231 /

527654
Fax:

553020

Alu-
Fahrgerüste

0231 /
315030

Fax:
31503-20

Miete - Service Verkauf

GERÜSTBAU - LE ITERFABR IK

www.ballonzauber.de

AIRSPACE WORKSHOP GMBH & CO. KG

WEIßENBURGER STR. 3 • 44135 DORTMUND

E-Mail: info@ballonzauber.de
RAUM- UND BALLONDEKORATIONEN • BALLONGAS

WERBEBALLONS • LUFTSPIELKISSEN • GROSSBALLONS
DEKORATIONEN • WERBUNG • LOGISTIK

0231 /
5569700

Fax:
55697040

Gebäude-Service Infrastrukturelles FM, Unterhaltsreinigung,
Baureinigung, Hausmeisterdienste,
Fassadenreinigung, Glasreinigung, Winterdienst

Bergstraße 24, 33803 Steinhagen

05204 /
9147-0

Fax:
9147-47

Dipl.-Ing. TECKLENBORGGmbH
Verkauf – Miete – Service – Schulung
Schemmelweg2,59368Wernea.d. Lippe

www.tecklenborg.de

02389 /
7981-0

Fax:
7981-94

Wir fertigen auf modernen CNC-gest.
Maschinen kompl. Gehäuse, Verkleidungen
usw. sowie Zuschnitte genibbelt, gelasert
und gekantet vom Einzelteil bis Serien
HEYDO Apparatebau GmbH
Gernotstr. 13, 44319 Dortmund

0231 /
921027-0

Fax:
21973

Gebäude-Service Infrastrukturelles FM, Unterhaltsreinigung,
Baureinigung, Hausmeisterdienste,
Fassadenreinigung, Glasreinigung, Winterdienst

Bergstraße 24, 33803 Steinhagen

05204 /
9147-0

Fax:
9147-47

0231 /
124068

Fax:
124339

Hochdruckreiniger
Nass- und

Trockensauger

KÄRCHER STORE MOSER
Wambeler Hellweg 36 · 44143 Dortmund

www.kaercherstore-moser.de

Wir fertigen auf modernen CNC-gest.
Maschinen kompl. Gehäuse, Verkleidungen
usw. sowie Zuschnitte genibbelt, gelasert
und gekantet vom Einzelteil bis Serien
HEYDO Apparatebau GmbH
Gernotstr. 13, 44319 Dortmund

0231 /
921027-0

Fax:
21973

WOHNEN & TAGEN

0231 /
477377-0

Fax:
477377-10

0231 /
124068

Fax:
124339

Hochdruckreiniger
Nass- und

Trockensauger

KÄRCHER STORE MOSER
Wambeler Hellweg 36 · 44143 Dortmund

www.kaercherstore-moser.de

7 Objektbewachung
7 Infrastrukturelle Dienstleistungen
7 Pförtnerdienste
7 Bestreifung & Schließdienst
7 August-Bebel-Str. 20, 33602 Bielefeld

0521 /
137878

Fax:
137880WOHNEN & TAGEN

0231 /
477377-0

Fax:
477377-10

TRADUCT
übersetzungen
metscherdienst

Fachübersetzungsbüro für alle Sprachen
diplomierte Dolmetscher & Übersetzer

Gerichtsstr. 19 · 44135 Dortmund
info@intraduct.de · www.intraduct.de

0231 /
952045-0

Fax:
952045-28

7 Objektbewachung
7 Infrastrukturelle Dienstleistungen
7 Pförtnerdienste
7 Bestreifung & Schließdienst
7 August-Bebel-Str. 20, 33602 Bielefeld

0521 /
137878

Fax:
137880

Industriefahzeuge GmbH & Co. KG
59439 Holzwickede · Wilhelmstr. 20
www.schrader-lindestapler.de

02301 /
91251-0

Fax:
91251-15

INTRADUCT
Fachübersetzungen
& Dolmetscherdienst

Fachübersetzungsbüro für alle Sprachen
diplomierte Dolmetscher & Übersetzer

Gerichtsstr. 19 · 44135 Dortmund
info@intraduct.de · www.intraduct.de

0231 /
952045-0

Fax:
952045-28

Phoenixseestr. 22, 44263 Dortmund
www.hees.de - dortmund@hees.de 0231/

562209-0

0231 /
9860538

Fax:
9860517

OCC - Office Competence Center
Beraten - Planen - Einrichten

Am Brambusch 17, 44536 Lünen
www.occ.info

Managementsysteme zur Erfolgsentwicklung:
ISO 9001, ISO 14001, IATF 16949
Aufbau, Pflege und Zertifizierung
im TECHNOPARK KAMEN, Lünener Str. 212, 59174 Kamen
WWW.PROERGEBNIS.DE

02307/
2874422

7 Hubwagen 7 Montagelifte
7 Hubtische 7 Deichselstapler
Küferstraße 17 • 59067 Hamm
info@proteus-lift.de • www.proteus-lift.de

02381 /
544700

Fax:
544709GmbH

Rolladen
DAME

• Rolladen, Markisen + Reparaturen
• preisgünstige Motorantriebe auch

zum nachträglichen Einbau

www.Rolladen-Dame.de

02304 /
2538000

oder
0231 /

6104973

0231 /
54523180

Fax:
54523189CAGOGAS

Cagogas GmbH - Flughafenstr. 151
44309 Dortmund - www.cagogas.de

Propangas, Technische Gase, Treibgas, usw.
Supergünstig für Handel und Gewerbe!!!!!!

Technische Gase
Großhandel

0231 /
463346

B u s i n e s s t r a n s f e r
Incent ive – Gruppenplaner

w w w. z w i e h o f f . d e
i n f o @ z w i e h o f f . d e

Professionelle
App-Entwicklung
www.AppPlusMobile.de

0231 /
98538090

0231 /
5898366

Pandemieschutz
Mundschutz | Faceshields | Desinfektion

 

Spender | Schnelltests | Aufkleber uvm.

www.bbf24.de
Dein BiERBACH – Gewerbepark Unna 02303 /

2802-133
Fax:

2802-129

Lagerhallen • Büros • Storage

Produktionshallen • Wohnungen

immobilien@bierbach.de
www.qm-flex.de

R

www.Immobilien-boehmer.de

Böhmer
seit mehr als
60 Jahren im
Immobilienmarkt

Ihre professionelle Werbeagentur für
• Webseiten • Online-Shops
• Webanwendungsentwicklung
BTWMARKETING, Burgstraße 27, 59368 Werne
WWW.BTW-MARKETING.DE

02389/
927582

Büro-
Möbel

Objekt-
Einrichtungen

Eisenhüttenweg 7 · 44145 Dortmund

BÜRO-EINRICHTUNGSHAUS

0231 /
861077-0

Fax:
861077-29

Fliesen-
Centrum

Linnenbecker
Niedersachsenweg 12
44143 Dortmund
http://www.linnenbecker.de

0231 /
562090-0

Fax:
562090-88

An der Seseke 30 · 59174 Kamen

info@gabelstapler-center.de
www.gabelstapler-center.de

02307/
208-150

Fax
208-111

Ñ Verkauf Neu + Gebraucht Ñ Miete
Ñ Service Ñ Ersatzteile Ñ Schulung
www.koop-gabelstapler.de

02303/

41021

Fax

49283

GABELSTAPLER

KOOP für Gabelstapler

02902/
58329

GRUPPENFERIENHÄUSER
IM SAUERLAND
www.lemmerwald.de

FÜR 10 BIS 26 PERSONEN



Digitale Woche Dortmund geht zum
sechsten mal an den Start - und alle
sind dabei!
Schon zum sechsten mal in Folge bringt die
Digitale Woche Dortmund (#diwodo) digitale
Köpfe auf Augenhöhe zusammen. Wie wichtig
Digitalisierungen und Innovationen für Unter-
nehmen sind, ist mittlerweile hinlänglich
bekannt. Vom 26. bis zum 30. September
werden über 200 Events, Workshops, Präsen-
tationen und Konferenzen rund um das Thema
Digitalisierung angeboten – unkompliziert,
offen und kostenfrei. Zahlreiche Dortmunder
Unternehmen und Institutionen haben dieses
bunte Programm auf die Beine gestellt.

Ob Produktion, Einzelhandel oder Industrie –
alle Bereiche sind gleichermaßen vertreten
und für jede(n) ist etwas dabei. Welche
Innovationen erleichtern das Leben von
Morgen? Welche Veränderungen der
digitalen Welt bringen auch Veränderungen
in der Gesellschaft mit sich? Und welche

Unternehmen planen langfristig, um diesen
Prozessen gerecht zu werden? Die #diwodo
führt offen und kostenfrei alle Digital-
interessierten zu passenden Angeboten.

Als erste deutsche Stadt hat man schon früh
Akteur:innen am Standort zusammenge-
bracht, um in einer einzigen Woche Angebote
zu schaffen, in denen sich Digitalisierungs-
interessierte, mit denen vernetzen, die
Digitalisierung können. Und von beiden gibt
es sehr viele in unserer Region. Aber auch
anderswo in der Republik sind die Heraus-
forderungen ähnlich. Daher haben sich
mittlerweile zahlreiche andere Städte der
Idee angeschlossen und veranstalten eigene
Digitale Wochen. Ein echtes Dortmunder
Erfolgsmodell als Exportschlager, sozusagen.

Neben spannenden Impulsen kann man hier
auch sein Netzwerk erweitern und findet im
besten Fall direkt den passenden Partner, um
ein Thema anzupacken.

– Anzeige –

Innovationen aus der Nachbarschaft
In zahlreichen Locations im Dortmunder
Stadtgebiet wird also die ganze Bandbreite
der Digitalisierung vorgestellt. Dabei machen
die Veranstalter:innen eines deutlich:
Dortmund ist IT-Hotspot und daher nicht zu
Unrecht “europäische Innovationshaupt-
stadt” – als erste deutsche Stadt überhaupt.
Unter dem Motto “Innovationen aus der
Nachbarschaft“ freut sich das Dortmunder
Netzwerk auf zahlreiche Besucher:innen aus
der Region.

Weitere Infos auf diwodo.de

Einfaches und unkompliziertes Kennenlernen -
In der diwodo ist jeder willkommen

Die Digitale Woche Dortmund -
wo sich Digitalisierung sucht und findet




